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zit nächſter Nummer 
beginnt das vierte Vierteljahr des Geſelligen für 1894. 


Wir bitten diejenigen auswärtigen Abonnenten, welche 
mit der Beſtellung für das vierte Vierteljahr etwa noch 


im Nückſtande find, das Abonnement ſogleich erneuern 
zu wollen, damit Störungen in der regelmäßigen Zuſendung 
möglichſt vermieden werden. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk 20 Pf., wenn man ihn durch den Brieſträger ins 
Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn 
fie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver: 
langen. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das vierte Vierteljahr zu 1 Mk. SO Pf., 
oder für den Monat C firier zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 


T. Geddert, Tabakſtraße 5, 
Ihomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 


Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 
Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 
Durch die Abholeſtellen erhält man das Blatt zeitiger als 


durch die Zeitungsträger. 
| Expedition des Geſelligen. 
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* Zur Kennzeichnung der Polen. 


In ſeiner Rede an die Theilnehmer der Weſtpreußiſchen 
Huldigungsfahrt hat Fürſt Bismarck namentlich hervorge⸗ 
hoben, daß wir mit der Maſſe der polniſchen Be⸗ 
völkerung ohne den Adel und die Geiſtlichkeit vollſtändig 
in Frieden leben könnten. Die Maſſe der polniſchen Be⸗ 
völkerung kümmert ſich allerdings aus eigener Hingabe 
wenig um Politik, ſo ganz harmlos iſt ſie aber doch nicht. 
Auch der gemeine Pole iſt durchaus nicht ohne Abneigung 
gegen den Deutſchen, den er immer als ſeinen Verdränger 

etrachtet, und wenn er ſich gegen die deutſchen Behörden 
und Beamten fügſam und ſogar unterwürfig zeigt, ſo liegt 
das in dem ſlaviſ Hen Charakter und in der Ueberzeugung, 
daß er zum Widerſtande zu ſchwach iſt, nicht aber in 
dankbarer Anerkennung der durch die preußiſche Herr- 
an ihm erwieſenen Wohlthatenz der Pole läßt ſich 
ieſelben zwar gefallen, iſt aber durchaus nicht frei von 
dem Groll des Beſiegten gegen den Sieger. Er iſt aber 
namentlich ſehr empfänglich für nationale Hetzereien und 
leicht fanatiſirt, wo er glaubt, daß es ſich einen Angriff 
auf ſeinen Glauben handelt. 

Es iſt ge eine bekannte Thatſache, daß in den Provinzen 
mit gemiſchter Bevölkerung die Ausdrücke denutſch und 
polniſch gerade von der polnischen Menge gleichbedeutend 
mit evangeliſch und katholiſch betrachtet und gebraucht 
werden, und durch dieſe Identifizirung der Nationalität und 
der Religion erklärt es ſich auch, daß die früheren Er⸗ 
hebungen der Polen gegen die ruſſiſche Herrſchaft aus⸗ 
nahmslos den Charakter religiöſer Kämpfe hatten, bei 
denen katholiſche Prieſter mit kirchlichen Emblemen 
die bewaffneten Schaaren begleiteten und begeiſterten. 
So lange die polniſche Bevölkerung nicht gerade von 
der katholiſchen Geiſtlichkeit über das Unzutreffende 
ihrer Anſchauung in dieſer Beziehung aufgeklärt wird, 
wird der religiös⸗nationale Gegenſatzbeſtehen bleiben, 
der übrigens in den letzten 40 Jahren immer ſchärfer 
hervorgetreten iſt. Welchen Einfluß ferner auch die pol⸗ 
niſchen Frauen hierbei haben, iſt ja ebenfalls zur Ge⸗ 
nüge bekannt und aus der tiefen religiöſen Empfindung des 
Weibes erklärlich. Auf die Einwirkung polniſcher Gattinnen 
und Mütter iſt die Poloniſirung vieler echt deutſchen 
Familien zurückzuführen und die Umwandlung ihrer deutſchen 
Namen in polniſche, und wo dies heute nicht mehr ohne 
Weiteres angie iſt, wenigſtens die Annahme der pol⸗ 
niſchen Schreibweiſe an Stelle der deutſchen. 

So lange die beiden Nationalitäten beſonders durch die 
Verſchiedenheit der Sprache getrennt bleiben, iſt an die 
Beſeitigung des nationalen Gegenſatzes nicht zu denken, 
und darum wird auch die Sprachenfrage in der Schule von 
denjenigen immer wieder in den Vordergrund gedrängt, 
denen an der Erhaltung jenes Gegenſatzes gelegen iſt. 
Der Pole hat ein entſchiedenes Sprachtalent, das 
zeigt ſich am beſten bei der Armee. Früher war es etwas 
ganz gewöhnliches, daß die jungen Leute nach Beendigung 
ihrer Dienſtzeit die rothgeränderte blaue Soldatenmütze mit 
Selbſtbewußtſein weiter trugen, jetzt haben auch hierin 
andere Einflüſſe Wandel geſchaffen, und man ſieht die blaue 
Mütze mit viereckigem Deckel öfter als die Soldatenmütze. 
Selbſt die gewonnene Kenntniß der deutſchen Sprache wird 

äter verleugnet, und Leute, die des Deutſchen ſehr gut mächtig 

nd, ver ſuchen im Geſpräch mit Deutſchen es ſtets zuerſt mit 
em Polniſchen und verſtehen ſich zum Deutſchſprechen erſt 
dann, wenn von der anderen Seite auf die polniſche Anrede 
nicht eingegangen wird, namentlich aber 8 und 
ſprechen fie vortrefflich dentich, wenn fie etwas zu erlangen 
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wünſchen, während ſie andererſeits, wo etwas von ihnen 


verlangt wird, dazu durchaus nicht im Stande ſind. Es 
iſt das eine den weſtpreußiſchen Richtern wohlbekannte 
Erſcheinung, die wohl bald von der Bildfläche verſchwinden 
würde, wenn die polniſch ſprechenden Preußen für die 
Stellung des Dolmetſchers als Parteien eine Gebühr 
zu entrichten hätten. Eine Härte läge darin nicht. Die 
Gerichtsſprache iſt die deutſche, und die Staatsangehörigen, 
denen der Staat durch unentgeltlichen Schulunterricht zu 
deren Erlernung Gelegenheit gegeben hat, mögen den Nach⸗ 
theil tragen, wenn ſie davon keinen Gebrauch gemacht 
haben. Die gar zu nachſichtige Behandlung der fremd⸗ 
ſprachlichen Unterthanen ſeitens der preußiſchen Regierung 
hat das Gegentheil von dem bewirkt, was ſie erſtrebte, fie 
m ERBEN nicht gewonnen, ſondern fie in ihrem Trotz 
eſtärkt. 

Die jetzigen unerquicklichen Zuſtände in den Landes⸗ 
theilen mit theilweiſe polniſcher Bevölkerung werden erſt 
dann Wandel erfahren, wenn die katholiſchen Geiſtlichen 
ſich nicht mehr als National⸗Polen betrachten werden, das 
aber wird nur erreicht werden, wenn die Ausbildung des 
katholiſchen Klerus nicht mehr in von polniſchem Geiſte 
durchtränkten Prieſterſeminaren, ſondern wie der des 
evangeliſchen auf deutſchen Univerſitäten erfolgen wird. 
Dann wird auch der polnische Adel feine beſten Ver- 
bündeten bei ſeinem offenſiven Verhalten gegen das 
Deutſchthum einbüßen. 

Das Diphtherie⸗ Heilmittel, 

welches Profeſſor Behring (Berlin) dem Deutſchen Na⸗ 
turforſcher- und Aerztetag in Wien vorgelegt hat, 
erregt nicht nur in Wien, ſondern in der ganzen Welt unge⸗ 
heures Aufſehen. In Wien hat auf die erſte Kunde von 
den glücklichen Wirkungen des Heilſerums ein Induſtrieller 
eine Geldſumme für jene Kinderhoſpitäler geſpendet, die 
wegen der Koſtſpieligkeit des Heilmittels dieſes für arme 
kranke Kinder nur in ſehr beſchränktem Maße anwenden können. 
Dieſes Beiſpiel edler Menſchenliebe hat ſchon Nachahmung 
gefunden und hoffentlich werden noch viele, nicht nur in Wien, 
das Ihrige thun für die mögliche Rettung Tauſender, ſonſt 
dem Tode verſallener armer Kinder, denn da für die Inzec⸗ 
tionen, welche einem Kinde Heilung bringen können, dreißig 
Mark benöthigt werden, erſcheint die Anwendung des 
Heilmittels für arme Klaſſen ſo gut wie ausgeſchloſſen. 
Profeſſor Behring iſt in Wien bereits für die Verſtaat⸗ 
lichung der Herſtellung des Heilmittels eingetreten. Der 
Staat ſoll die Fabrikation in die Hand nehmen, er würde 
bei der Herſtellung am Preiſe des Fabrikats kein ſpeku⸗ 
latives Intereſſe haben. 
; ne Methode der Herſtellung des Heilſerums ift 
olgende: . 

Bringt man in Bouillon, welche noch gewiſſe Zuſätze 


enthält, eine kleine Menge der Diphtherie-Bacillen, ſo ver⸗ 


mehren ſich dieſe beim Stehen der Miſchung in gelinder 
Wärme raſch und indem ſie gewiſſe Beſtandtheile der „Nähr⸗ 
bouillon“ für Wachsthum und Vermehrung verbrauchen, 
ſcheiden ſie dafür andere Stoffe aus. Unter letzteren iſt 
ein in Waſſer löslicher Stoff enthalten, welcher ein ſtarkes 
Gift iſt. Dieſes Gift iſt die Urſache der Erkrankung, inſo⸗ 
weit nicht noch andere Verwickelungen in Betracht kommen. 
Verſetzt man die „Diphtheriekultur“ nach mehrwöchent⸗ 
lichem Wachsthum mit etwas Karbolſäure, ſo werden die 
Bacillen getüdtet, aber das in der Flüſſigkeit 2 Gift 
bleibt unverändert. Wenn man von dieſer Giftlöſung 
Thieren (Pferden ꝛc.) eine richtig bemeſſene Doſis unter 
die Haut einſpritzt, ſo tritt eine leichte Erkrankung ein, 
welche jedoch raſch wieder vorüber geht. Das ſo behandelte 
Thier verträgt nun wieder eine ſtärkere Gabe und man 
fährt mit dieſer Behandlung unter Benutzung immer 
größerer Giftmengen einige Monate lang fort. Die Thiere 
werden auf dieſe Weiſe immer mehr und mehr „immuniſirt“, 
das heißt, ſie vertragen bei richtiger Behandlung ohne 
nennenswerthe Schädigung immer ſtärkere Giftmengen und 
zwar das Vielfache derjenigen Menge, welche ein nicht be⸗ 
handeltes Thier ſofort tödten würde. Es iſt das große 
Verdienſt Behring's, erkannt zu haben, daß in dem Blute 
der ſo behandelten Thiere ein Stoff (Antitoxin) enthalten 
iſt, welcher die Wirkung des Giftes aufzuheben vermag. 
Entzieht man dieſen Thieren einen Theil von ihrem Blut 
und läßt dieſes Blut ruhig ſtehen, ſo ſetzen ſich die rothen 
Blutkörperchen zu Boden und es kann die darüber ſtehende 
Flüſſigkeit, das Serum (Blutwaſſer), abgegoſſen werden. 
Letzteres iſt eine leicht gelblich gefärbte Flüſſigkeit, welche 
das Gegengift, das Diphtherie⸗Antitoxin, enthält. Dieſes 
ſo erhaltene Serum iſt „Behring's Diphtherieheilmittel“. 
Die Wirkung deſſelben wird in der Weiſe an kleineren 
Thieren geprüft, daß man die für das Verſuchsthier tödt⸗ 
liche Giftmenge in gewiſſem Verhältniß mit dem Serum 
vermiſcht und diefe Miſchung dem Verſuchsthier einſpritzt. 
Erkrankt das Thier oder ſtirbt es gar, ſo war die Menge 
oder Qualität des Serums nicht genügend, wird es aber 
durch die Miſchung nicht krankhaft berührt, ſo iſt die 
Wirkung des Gegengiftes genügend oder ſtärker als die des 
Giftes geweſen. Man kann, indem man den Verſuch ver⸗ 
ändert, das Verhältniß finden, in welchem Gift und Gegen⸗ 
gift ſich gerade das Gleichgewicht halten und auf dieſe 
Weiſe den Wirkungswerth des Serums ermitteln. Die von 
Dr. H. Koſſel mit Behring's Diphtherie⸗Heilmittel in der 
Berliner Charitee im Auftrage von Geheimrath Koch 
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ausgeführten kliniſchen Verſuche ergaben eine Sterblichkeit 
von 23 Prozent, was gegenüber der ſeitherigen Sterblichkeit 
ein gewaltiger Fortſchritt ift. Es zeigte fich dabei, daß die 
Wirkung des Serums namentlich dann ſicher iſt, wenn es 
in den erſten Tagen der Erkrankung zur Anwendung Ee. 
langt, denn von den in den erſten drei Tagen der Er⸗ 
krankung behandelten Kindern ſtarben, wie ſchon erwähnt, 
nur 3 Prozent. Dieſe Erſcheinung bedarf kaum einer 
Erklärung, denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß je mehr im 
weiteren Verlauf der Erkrankung der Organismus von 
einer Giftwirkung und anderen Schädigungen fon ers 
griffen iſt, der Erfolg eines Heilmittels um ſo unſicherer 
wird. 
W ee ram 


Berlin, 29. September, 


— Das Staatsminiſterium iſt jetzt bis auf 
den Minifier des Auswärtigen Reichskanzler Grafen 
v. Caprivi vollzählig wieder in Berlin verſammelt. 

— Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp hatte zu Mittwoch 
Nachmittag eine Einladung zum Kultusminiſter Boſſe erhalten. 

— Bekanntlich ſind nahezu 100 Abgeordnete zugleich Mit⸗ 
glieder des Reichstags und des Abgeordnetenhauſes. Die Ueber⸗ 
iedelung in das neue Reichstagsgebäude vergrößert die Cnt- 
aan, zwiſchen dem Reichstag und dem Abgeordnetenhauſe am 

önhoffplatz auf das Doppelte. Es wird deshalb in Abgeord⸗ 
netenkreiſen ein Antrag beſprochen, die Sitzungen des Ab⸗ 
eordnetenhauſes bis zur Herſtellung des neuen Geſchäfts⸗ 
ae hinter dem alten Reichstagsgebäude in das verlaſſene 
eichstagshaus zu verlegen. 

— Der Reichskanzler hat Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Schwerin vom 10. Oktober bis auf Weiteres 
bei Schweineſeuche, Schweinepeſt und Rothlauf der Schweine 
die Anzeigepflicht angeordnet. . 

— Das Vorgehen der Sozialdemokratie gegen die 
Brauereien in Berlin und anderen Städten Deutſchlands 
hat die gute Folge gehabt, daß die Brauereien ſich zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. Wie ſchon kurz berichtet, ift in 
der unter dem Vorſitz des Präſidenten des deutſchen 
Brauerbundes, Herrn Henrich⸗Frankfurt a. M., ſtattgehabten 
Verſammlung in Friedrichroda, an welcher Vertreter 
deen Brauereien aus allen Theilen des Reiches 


für das 


theilnahmen, eine Einigung über die bei Verrufserklärungen 
gegenſeitig zu gewährende Unterſtützung zu Stande 
gekommen. 

Hiernach ſollen auf Grund der Beſtimmungen eines von 
der Verſammlung angenommenen Normalſtatuts in allen 
größeren Städten, ſoweit dies nicht ſchon der Fall iſt, 
Lokalverbände gebildet werden, an die ſich die Braue⸗ 
reien in der Umgebung dieſer Städte anſchließen können. 
Dieſe Lokalverbände haben den Zweck, die einzelnen Be⸗ 
triebe für den durch etwaige Boykottirungen herbeigeführten 
Minderabſatz nach gewiſſen Einheitsſätzen zu entſchädigen 
Sämmtliche Lokalverbände follen ſich zu einem Central- 
verband verbinden, um die den Lokalverbänden erwachſenden 
Laſten auf die Geſammtheit zu übertragen, ſo daß der 
Centralverband ſo zu ſagen eine Rückverſicherung der 
Lokalverbände bildet. Da aber in vielen Fällen eine Ent⸗ 
ſchädigung für den verminderten Abſatz nicht genügend 
erſcheint, da insbeſondere eine Anzahl von Brauereien außer 
Stande ſein wird, von der Bildung von Lokalverbänden 
Nutzen zu ziehen, ſo iſt außerdem ein Garantiefonds 
gebildet worden, an welchen alle diejenigen Brauereien ein 
Anrecht auf Unterſtützung haben, welche zu dieſem Fonds 
beitragen. Der Beitrag beträgt für alle Brauereien, 
welche mehr als 5000 Ctr. Malz per Jahr verſchroten, 
5 Pfg., für alle kleineren Brauereien nur 2½ Pfg. per 
Centner Malz. Trotz dieſes geringen Satzes iſt den kleineren 
Brauereien derſelbe Anſpruch an den Fonds geſichert, wie 
den größeren. 

— Arbeiter entlaſſungen aus dem Span dauer 
Feuerwerkslaboratorium halte der „Vorwärts“ kürzlich 
an der Hand einer ihm zugeſtellten Nachweiſung eines Meiſters 
des Laboratoriums mitgetheilt und daran politiſche Bemerkungen 
geknüpft. Der „Reichsanz.“ theilt hierzu mit, daß diefe Nach⸗ 
weiſung dem betreffenden Meiſter geſtohlen worden iſt und 
daß es ſich bei der darin aufgeſtellten Liſte von Arbeitern, die 
von einem unbeſtimmt gelaſſenen Zeitraum an nicht mehr be⸗ 
ſchäftigt werden können, nur um einen Vorſchlag gehandelt 
habe, der für den Fall vorbereitet wurde, daß bis zu dem in 
Ausſicht genommenen Termin größere Beſtellungen nicht ein⸗ 
liefen. Thatſächlich aber ſei keiner der in der Nachweiſung auf⸗ 
geführten Arbeiter entlaſſen worden, da inzwiſchen größere Be⸗ 
ſtellungen eingelaufen waren. Arbeiter, welche länger als fünf 
Jahre im Feuerwerks⸗Laboratorium thätig waren und eine 
größere Zahl Kinder hatten, ſeien nicht entlaſſen worden. 
Uebrigens habe der Nachweis auch den beſonderen Vermerk er⸗ 


alten, daß die etwa zu Entlafjenden ſechs Wochen vorher davon 
in Kenntniß geſetzt werden ſollten. 5 $ 


— Herr Erzbiſchof v. Stablewski hat feine Unters 
redung mit dem Mitarbeiter des „Börſencouriers“ mit Be⸗ 
merkungen beleidigendſter Art über Herrn Landesökonomie⸗ 
rath Kennemann eingeleitet, von deren vollſtändiger 
Wiedergabe wir Abſtand genommen haben. Herr Kennes 
mann veröffentlicht nun im „Pos. Tagebl.“ nachſtehende 
Erklärung: | 

Gegenüber den Mittheilungen, welche der Herr Erzbi 
von Stablewski dem Redakteur . e 
hat, erkläre ich hiermit, daß ſolche ſämmtlich unrichtig find. 
Ich habe nie mit der „Kölniſchen Zeitung“ in Verbindung 
geſtanden, habe den fraglichen Artikel nicht verfaßt, bin dabe 
nicht betheiligt geweſen und kenne ſogar den Verfaſſer nicht. 

In einer Brauntwein⸗Kommiſſion bin ich nie geweſen, 
kann deswegen auch das Geſetz der Verſchwiegenbeit nich! 


erlebt haben. Ich wollte nach Ablauf der Seſſionsperiode 
nicht wieder ins Abgeordnetenhaus gehen, weil die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit meinen Neigungen nicht entſprach und ſich 
mit meinen Geſchäften nicht vertrug. Deshalb lehnte ich die 
mir wieder angebotene Kandidatur ab. 

Die letzte Beſchuldigung berichtige ich dahin: Auf meinem 
Gute, wo ich nicht wohne, hatten einige dort einquartirte 
Offiziere ſich den Scherz gemacht, mehrere ſteinerne Säulen, die 

zum Schmuck des Gartens beim Abbruch einer Orangerie 

atte ſtehen laſſen, umzuſtürzen und zu beſchädigen. Ich ver⸗ 

ngte die Wiederherſtellung, begnügte mich dann aber damit, 
daß die Herren 100 Mark an die Diakoniſſin in Jarotſchin 
zahlten.“ 

— Einen „Mordbrenner“ nennt die „Germania“ den Schweden⸗ 
könig Guſt av Adolf. Die „Germania“ ſollte, wie der Kladde⸗ 
radatſch zutreffend bemerkt, mit dergleichen Bezeichnungen nicht 
ſo leichtfertig um ſich werfen, vielmehr bedenken, daß Peter 
von Arbues, der 50000 Juden und Mohren verbrannt hat, von 
Pius IX. heilig geſprochen iſt. 

— Das Bundesamt für das Heimathweſen hat 
auf Grund der Novelle zum Geſetze über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſtitz eine Entſcheidung von weittragender Bedeutung 
getroffen. Nach dem vor dem 1. April geltenden Rechte 
mußten die Gemeinden, welche die vorläufige Für⸗ 
forge für einen Hilfsbedürftigen ausübten, den Beweis 
erbringen, daß derjenige Armenverband, der zur Erſtat⸗ 
tung der entſtehenden Aufwendungen in Anſpruch genommen 
wurde, erſatzpflichtig ſei; in den Fällen, wo dieſer Beweis 
nicht erbracht werden konnte, mußte der vorläufig unter⸗ 
ſtützende Armenverband die Koſten auf ſeine Kaſſe endgültig 
übernehmen. Dieſer Uebelſtand hat naturgemäß zu einer 
unliebſamen Belaſtung geführt, namentlich wenn es ſich um 
aufgegriffene Geiſteskranke und Taubſtumme handelte, und 
daher auch manche Härten im Gefolge gehabt, indem der⸗ 
artige Unglückliche zur Vermeidung von Koſten aus einer 
Gemeinde in die andere geſchoben wurden. Seitdem nun 
mit dem 1. April d. J. jene Novelle in Kraft getreten iſt, 
ſind die Armenverbände dieſer Beweislaſt enthoben und die 
Landarmenverbände verpflichtet, die Koſten zu übernehmen, 
wenn ein Ortsarmenverband, der fürſorgepflichtig iſt, nicht 
ermittelt werden kann. Der allgemein vertretenen An⸗ 
ſchauung, daß dieje neue Erſatzpflicht erft mit dem 1. April 
begonnen habe, iſt das Bundesamt für das Heimathweſen 
nun entgegengetreten und hat dahin entſchieden, daß die 
neue Beſtimmung auf alle beim Inkrafttreten der Novelle 
vom 12. März 1894 noch nicht rechtskräftigen Fälle An- 
wendung finde, das heißt alſo, daß alle diejenigen Gemein⸗ 
den, die ſeit dem 1. Juli 1870 Hilfsbedürftige 
unterſtützen, für die ſie ſelbſt nicht zu ſorgen haben und 
bezüglich deren ſie nicht nachweiſen konnten, wer fürſorge⸗ 
pflichtig fei, von dem Landgemeindeverbande ihres Bezirks 
Erſtattung aller bisher aufgewendeten Koſten Dean- 
ſpruchen können, vorausgeſetzt, daß fie die im $ 34 des 
Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1870 vorgeſchriebene Anzeige 
zur Wahrung des Erſtattungsanſpruches bei der vorgeſetzten 
Behörde gemacht haben und mit ihren Anſprüchen durch 
rechtskräftiges Erkenntniß nicht abgewieſen worden ſind. 
Nach allgemein geltendem Rechte haben bekanntlich Geſetze 
keine rückwirkende Kraft. Es wäre nun eine merkwürdige 
Belohnung, wenn diejenigen Gemeinden, die aus einer ge⸗ 
wiſſen Intereſſeloſigkeit es damals verſchmähten, den Rechts⸗ 
weg zu beſchreiten, ihre gemachten Aufwendungen nach Jahr 
und Tag erſtattet bekämen, während diejenigen, die ſich alle 
Mühe gaben, Recht zu erlangen, zum Danke dafür nichts 
bekommen ſollten, wenngleich nach unſerer Anffaſſung für 
die Aufwendungen vor dem 1. April keinem etwas zu⸗ 
ſtehen ſollte. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In der am letzten Donnerſtag 
in Budapeſt abgehaltenen Biſchofskonferenz verlas der 
Fürſtprimas Kardinal Vaszary ein Schreiben des Papſtes 
von Ende Juli, in welchem der Papſt die ungariſchen 
Biſchöfe auffordert, nur eine Aenderung des Geſetzes über 
die Religion der Kinder anzuſtreben, den übrigen Theil 
der kirchenpolitiſchen Reform aber zu dulden. Die Biſchöfe 
werden infolgedeſſen wahrſcheinlich die Geſetznovelle über die 
Religion der Kinder im Sinne des päpſtlichen Wunſches im 
Magnatenhauſe unterſtützen, ſich den übrigen Geſetzentwürfen 
gegenüber aber ablehnend verhalten und in die Spezial⸗ 
debatte nicht eingehen. Nur bei dem Geſetze über die 
bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten werden fie 
ein Verbot des Uebertritts zum Judenthum bean⸗ 
tragen. Im Falle dieſer Antrag nicht angenommen werden 
ſollte, würden die Biſchöfe beantragen, daß mit den über⸗ 
tretenden Eltern nur die Kinder bis zu fünf Jahren über⸗ 
treten dürfen. Auch wurde vereinbart, daß die Agitation 
gegen die kirchenpolitiſchen Geſetze keine geſetzwidrige Form 
annehmen dürfe. 

Spanien, Sechstauſend Arbeiter, welche der 
„Induſtria Malaguana“ angehören, ſind in einen Streik 
eingetreten, der einen beunruhigenden Umfang annimmt. 
Die Werkſtätten werden von Militär bewacht. 

Rußland. Die Reichsbank hat bis zum 1. Sep⸗ 
tember 19 947 430 Rubel an 2428 Großgrundbeſitzer 
geliehen gegen die Verpfändung einer entſprechenden 
Getreidemenge. *%s dieſer Summe find bereits bezahlt 
worden. 

Serbien. Der griechiſche Konſul in Niſch, Zakakis, 


der am Alexandertage bei einem Toaſt auf den Zaren ſich 


ungebührlicher Worte gegen Oeſterreich⸗Ungarn bediente 
und hierfür vom öſterreichiſchen Konſul auf Piſtolen jge- 
fordert wurde, iſt von ſeiner Regierung abgeſetzt und für 
immer aus dem Staatsdienſt entlaſſen worden. Der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ging hiervon amtlich Mittheilung zu 

Braſilien. In Rio de Janeiro haben fünf Tage 


— blutige Aufſtände ſtattgefunden, welche von portu⸗ 


giekichen Händlern ausgegangen waren. Es ijt zu heftigen 
Straßenkümpfen gekommen, bei denen 328 Perſonen 
getödtet und 213 verwundet wurden. Die auslän⸗ 
diſchen Anſiedler erlitten bedentenden Schaden an ihrem 
Eigenthum; man ſchätzt denſelben auf mehr als 1½ Mil- 
lionen Dollars. Der engliſche Geſandte hat von ſeiner 
Regierung die Abſendung von Kriegsſchiffen zum Schutze 
der Geſandtſchaft verlangt. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 
— Die ruſſiſche Regierung will über Erleichte⸗ 
r ung en in der Aus fuhr von Fleiſch und Schlacht⸗ 
vieh mit der preußiſchen Regierung in Unterhandlungen 
treten. In Warſchau ſind große Schlachthäuſer in der 
Einrichtung begriffen, welche das Fleiſch nach Deutſchland 
ausführen wollen. Unſere Landwirthſchaft wird gut thun, 


auf dieſe Beſtrebungen zu achten und in geeigneter Weiſe 


vorſtellig zu werden. 

— Fürſt Bismarck hat, wie uns mitgetheilt wird, 
nach der Huldigungsfahrt der Weſtpreußen zu einigen 
Herren geäußert, daß ihm die Huldigung große Freude 
bereitet habe, ihn „wie ein Sonnenſtrahl“ berührt habe. 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde ein Schreiben des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Pohlmann verleſen, in welchem dieſer erklärt, daß 
er mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeinen Geſundheitszu⸗ 
ſtand mit größtem Bedauern um ſeine Penſionirung zum 
1. April 1895 nachſuchen müſſe. Dieſer Entſchluß ſei ihm 
um ſo ſchwerer geworden, als er, getragen von dem Ver⸗ 
trauen ſeiner Mitbürger, 38 Jahre lang, zuerſt als Kämmerer, 
und dann als Bürgermeiſter, für die Stadt thätig geweſen 
ſei. Unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſammlung führte 
Herr Rechtsanwalt Obuch aus, daß der Entſchluß des 
Herrn Pohlmann Alle mit großem Bedauern erfülle; 
denn in langer, ſegensreicher Arbeit habe Herr P. zum 
Wohle der Stadt gewirkt, und gerade für die nächſte Zeit 
ſtänden, beſonders auch durch das neue Kommunalabgaben⸗ 
geſetz, der Stadt ſchwere Aufgaben bevor, die es höchſt 
wünſchenswerth machten, daß Herr P. ſeine bewährte Ar⸗ 
beitskraft auch fernerhin der Stadt zur Verfügung ſtelle; 
vielleicht würde es möglich ſein, Herrn P. zu bewegen, noch 


länger im Amte zu bleiben. Auf Antrag des Herrn Obuch 


beſchloß die Verſammlung einſtimmig, Herrn Pohlmann 
um Zurücknahme ſeines Geſuches zu bitten. 

— Auch der zweite Bürgermeiſter unſerer Stadt, Herr 
Kämmerer Berkholz, hat zum 1. April feine Penſionirung 
nachgeſucht. 

— W. Illingers Kunſt⸗Arena auf dem Viehmarkte 
wird morgen, Sonntag, zwei Vorſtellungen veranſtalten, in 
denen u. a. auch die Beſteigung des hohen Thurmſeiles 
(als „luſtiger Vogelhändler“) erfolgen wird. Das Programm 
für beide Vorſtellungen iſt ſehr reichhaltig. 

— Ein Rieſen⸗Melonen⸗Kürbis im Gewicht von 
120 Pfund erregte heute auf dem Markt die Bewunderung der 


Hausfrauen. Das Fleiſch des Ungethüms iſt ſehr wohlſchmeckend. 


— Vom 1. Oktober ab wird bei der Poſtagentur in Soßnow 
ein neuer Landbeſtellbezirk, der die bisher zur Poſtagentur 
in Moukowarsk gehörigen Ortſchaften Kamionka, Schanzendorf 
und Oſiek umfaßt, eingerichtet. 

2. Danzig. 28. September. Heute fand, wie bereits kurz 
berichtet, die öffentliche Verſteigerung des Reſtes der Kupfer⸗ 
ſchmidt 'ſchen Kunſtſammlung ſtatt. Die Sammlung hat 
viele Jahre lang unter den hieſigen Kunſtſammlungen einen 
hohen Rang eingenommen, und kaum einer der vielen Fremden, 
welche unſere Stadt beſuchten, hat die Beſichtigung der Sammlung 
unterlaſſen, während ſie merkwürdigerweiſe einem großen Theil 
der Danziger unbekannt geblieben iſt. Mannigfache Auszeichnungen 
hat der Beſitzer der Sammlung erhalten, ſo auch von dem Schah 
von Perſien einen Orden. Ein großer Theil der Alterthümer 
iſt ſchon im Jahre 1886 nach dem Tode des Begründers ver- 
äußert worden; trotzdem befanden ſich unter den heute zum 
Verkauf geſtellten Gegenſtänden noch viele werthvolle Stücke, 
welche leide nicht durchweg ihrem vollen Kunſtwerth eutſprechende 
Preiſe erhielten. Unter den Silberſachen fiel beſonders ein 
prächtiger Trinkhumpen auf, der aus der Zeit des Polenkönigs 
Stephan Bathory ſtammt und in kunſtvoll getriebener Arbeit 
ausgeführt iſt. Ferner waren prächtige Emaillen vertreten, 
darunter eine prachtvolle ruſſiſche Arbeit, darſtellend das Bild 
der Kaiſerin Katharina II. Außer einer Anzahl antiker Möbel 
waren hauptſächlich noch Oelgemälde, meiſtens älterer Meiſter, 
ſowie werthvolle Vaſen vorhanden. Der größere Theil der 
Gegenſtände ging nach außerhalb. 

Ein Fall von Beſchimpfung der Einrichtungen der 
katholiſchen Kirche beſchäftigte geſtern die Strafkammer. 
Am 7. Juni d. J. ſaßen in einem Lokale in Meiſterswalde 
mehrere Einwohner beiſammen. Bei dieſer Gelegenheit muß 
der Beſitzer Kohnke wohl ſehr über den Durſt getrunken haben, 
denn er erging ſich in ſchweren Angriffen gegen viele den Katho⸗ 
liken heilige Einrichtungen und machte auch ſchmähende Menpe- 
rungen gegen Chriſtus und Maria. Die Beweisaufnahme fiel 
für den Angeklagten ſo ungünſtig aus, daß der Gerichtshof ihn 
zu drei Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilte. 

h Neufahrwaſſer, 28. September. Heute erfolgte die 
Sektion des vor einigen Tagen zur Nachtzeit todt vor der 
elterlichen Wohnung gefundenen Sohnes des hieſigen Maler⸗ 
meiſters Schreiber. Man glaubte damals aus einer am Kopfe 
befindlichen Wunde auf einen Mord ſchließen zu dürfen, doch 
hat die Sektion hierfür eine Beſtätigung nicht ergeben; es iſt 
vielmehr anzunehmen, daß S., der angetrunken war, gefallen iſt 
und ſich hierbei die tödtliche Verletzung zugezogen hat. 

Culmſee, 27. September. (Th. Pr.) Das Abtheilungs⸗ 
Bureau der nunmehr vollendeten Bahnſtrecke Fordon⸗ 
Culmſee⸗Schönſee wird hier zum 1. Oktober eingehen, die 
Beamten kehren wieder nach Bromberg zurück. Morgen findet 
auch die Uebergabe der Eiſenbahnbaukaſſe ſtatt, deren Verwaltung 
zwei Jahre hindurch in den Händen des Herrn Bürgermeiſter 
Hartwich gelegen hat. 

O Thorn, 28. September. Die Anklage gegen den Ober- 
ſekundaner Leonit Schoulz, welche, wie telegraphiſch gemeldet, 
heute vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung kam, 
lautete auf Majeſtätsbeleidigung in 3 Fällen, ſowie auf 
Sachbeſchädig ung und Die bſtahl. Aus der öffentlich 
erfolgten Urtheilsverkündigung ging hervor, daß der Gerichtshof 
nur eine zweifache Majeſtätsbeleidig ung, ſowie den 
Diebſtahl als erwieſen annahm. Letzterer beſtand darin, daß 
der Angeklagte ſich ein Heft des Militär⸗Wochenblattes aus 
einem Lokale angeeignet hatte. 

Die Anklage wegen Landesverraths hat, wie aus 
zuverläſſigſter Quelle verlautet, das Reichsgericht nicht erhoben, 
weil es annahm, der Angeklagte habe nicht das Bewußtſein 
gehabt, daß die von ihm abgezeichneten Feſtungsanlagen geheim 
gehalten werden müßten. Die Zeichnungen waren ſehr gelungen 
und betrafen gerade die wichtigſten Punkte der Feſtung. Der 


Angeklagte will die Zeichnungen aus Scherz gefertigt haben. 


Während ſeiner Unterſuchungshaft hat er einmal einen Flucht⸗ 
verſuch gemacht und verſucht, an ſeine in Mocker wohnhafte 
Mutter einen Zettel zu befördern, durch welchen er dieſe erſuchte, 
ihm Feilen in das Gefängniß zu beſorgen. Der Gerichtshof 
erkannte, wie berichtet, auf eine Geſammtſtrafe von fünf 
Monaten Gefängniß, wovon vier Monate durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt gelten. 

Ueber die Familie des Sch. werden folgende intereſſante 
Einzelheiten bekannt. Die Mutter des Sch. iſt die Tochter eines 
ruſſiſchen Generals, der Vater ift der Sohn eines ehemaligen 
Weſtpreußiſchen Landraths, war zunächſt in Weſtpreußen begütert, 
konnte ſich aber nicht halten und zog von Ort zu Ort. Der 
Angeklagte iſt in Wiesbaden geboren. Schließlich ging der 
Vater nach Argentinien, von wo er erſt unlängſt zurückgekehrt 
iſt. Inzwiſchen hatten die Verwandten der Mutter hier in 
Mocker ein Grundſtück gekauft, von deſſen Ertrag ſie und ihre 
Söhne leben ſollten. Drei Söhne dienen im ruſſiſchen Heere, 
auch der Angeklagte, der in der griechiſch⸗katholiſchen Religion 
erzogen iſt, will in das ruſſiſche Heer eintreten, in welchem 
Verwandte ſeiner Mutter hohe Stellungen einnehmen. 

Thorn, 28. September. In der am nächſten Montag unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Wor zewski 
beginnenden Schwurgerichtsperiode kommen folgende Sachen 


zur Verhandlung: am 1. Oktober: gegen den Arbeiter Eduard 


Lenz aus Koſtbar wegen Nothzucht und gegen den Brettſchneider 
Simon Rogatzki aus Wrotzk wegen wiſſentlichen Meineides; 
am 2. Oktober; gegen den Arbeiter Marian Kurlenda aus⸗ 
Schönſee wegen wiſſentlichen Meineides und gegen den Arbeiter 
Johann Kondratzki aus Schaffarnia wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode; am 3. Oktober: gegen den Seiler Auguft 
Schroeter aus Lautenburg mit nachfolgendem Tode; am 
4. Oktober: gegen den Arbeiter Wilhelm Goergens aus 
Podgorz und den Arbeiter Hermann Winkler aus Stewken 
wegen räuberiſcher Erpreſſung, gegen den Arbeiter Julian 
Gminski aus Klein Czyſte wegen Nothzucht und gegen den 
Knecht Julian Lewandowski aus Borken wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung; am 5. Oktober: gegen den Einwohner Julius 
Schacht ſchneider aus Holl. Grabia wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides; am 6. Oktober: gegen die Beſitzer Franz Wilamowski, 
Franz Szarszewski und Valentin Cieslikowski, den 
Fiſcher Joſef Zdunski, die Fiſcherfrau Julianna Zduns ka, 
die Käthner Martin Golembiewski und Johann Jobe zyns ki 
die Arbeiter Fritz Wolff, Ignatz Klemanski, Johann 
Binkowski und Franz Szymanski und den Fiſchergehilfen 
Joſef Ry giers ki, ſämmtlich aus Mlewo, wegen Landfriedens⸗ 
bruchs; am 8. Oktober: gegen den Privatlehrer Johannes 
Iwicki aus Berlin wegen Urkundenfälſchung und Betruges 
und gegen den Schäferknecht Franz Kinder aus Kowalewitz 
wegen Nothzucht. 

65 Briefen, 28. September. Die finſtern Nächte fördern 
das Handwerk der Diebe. Heute Nacht vernahm der auf dem 
Marktplatze patroullierende Nachtwächter in der Nähe der 
evangeliſchen Kirche ein ſonderbares Läuten und gleich darauf 
das Klirren einer Fenſterſcheibe. Er eilte hinzu und fand einen 
Mann, welcher ſich am Schaufenſter zu ſchaffen machte. Bei 
Annäherung des Wächters ergriff er durch die Gebüſche an der 
Kirche die Flucht und entkam auch glücklich. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung fand man, daß der Dieb mit dem Stemmeiſen, welches 
er liegen gelaſſen hatte, die Jalouſie des Fenſters emporgehoben 
und dann auf einen Pfahl geſtützt hatte. Hierdurch hat er das 
Läutewerk in Bewegung geſetzt. Die Zertrümmerung des Schau⸗ 
Sr hatte ſolchen Lärm verurſacht, daß die Kaufmanns⸗ 
amilie F., welche über dem Laden ſchlief, erwachte und zur 
Stelle eilte. Was der Meuſch alles mitgenommen hatte, konnte 
nicht gleich feſtgeſtellt werden; einige Uhren nebſt Ketten werden 
aber vermißt. Blutſpuren beweiſen, daß ſich der Dieb verletzt 
haben muß. In derſelben Nacht wurde auch der Hühnerſtall 
des Schächters Herrn H. erbrochen und mehrere Hühner ent⸗ 
wendet. 

Lautenburg, 28. September. Eine Petition an den 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, in welcher im Intereſſe 
des Handels um Oeffnung des Grenzüberganges bei 
Neuzielun gebeten wird, ift hier im Umlauf. Es wird darauf 
hingewieſen, daß die Cholera, deren Ausbreitung nach Preußen 
hin durch die Grenzſperre verhindert werden ſoll, vier Meilen 
jenſeits der Grenze und darüber hinaus vollſtändig erloſchen iſt. 
— Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hat auf An⸗ 
weiſung des Herrn Landesdirektors Jäckel⸗Danzig aus der Landes⸗ 
hauptkaſſe der Provinz Weſtpreußen eine Zuwendung von 
300 Mark erhalten. — Der Bau des evangeliſchen Pfarr 
hauſes ift nunmehr mit Genehmigung der Regierung Herrn 
Maurermeiſter Lorenz übertragen worden. Die Banarbeiten 
müſſen am 1. Auguſt 1895 beendigt ſein. 


A Berent, 28. September. Der Musketier Johann 
Steinke aus Skorzewo Abbau, welcher nach Ableiſtung ſeiner 
Dienſtzeit in Halberſtadt am Montag Abend nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte, ging am Tage darauf nach Berent, um ſich beim Melde⸗ 
amt zu melden. Er blieb in der Stadt bis Abend und trat 
ſeinen Heimweg nach Skorzewo allein an, weil er ſeinen Stief⸗ 
vater, den Beſitzer Steinke, mit dem er zuſammen in der Stadt 
war, noch nicht mit nach Hauſe bekommen konnte. Steinke kam 
ungefähr gegen 11 Uhr im Dorfe Skorzewo im Gaſthofe an, 
ließ ſich dort nieder, ohne nach Hauſe zu gehen, und begab ſich 
wieder fort, nachdem er noch mit einem gewiſſen Okuniewski 
Streit bekommen hatte. Seitdem iſt er nicht wieder geſehen 
worden. Entweder iſt er verunglückt, oder ſeine Heimath hat 
ihm nicht mehr gefallen, und er iſt in die weſtlichen Gegenden 
zurückgegangen. 

th Elbing, 28. September. Herr Pfarrer Becker von 
der St. Aunenkirche tritt am 1. Oktober wegen eines körperlichen 
Leidens in den Ruheſt and. — Am hieſigen Lehrerin nen⸗ 
Seminar fand heute die Lehrerinnenprüfung ſtatt. 8 Damen 
des hieſigen Seminars und 9 Damen von verſchiedenen Danziger 
Anſtalten beſtanden die Prüfung. 

Geſtern ſtar b der Kreistagsabgeordnete und Amtsvorſteher 
Gutsbeſitzer Herr Penner⸗Oberkerbswalde nach kurzem Krauken⸗ 
lager in der Vollkraft ſeiner Jahre. Der Elbinger Landkreis 
und vorzugsweiſe der Niederungstheil verliert mit ihm einen 
hervorragenden Mann und einen ſtarken Vertreter der Allgemein⸗ 
Intereſſen. Nicht allein in der Verwaltung des Kreiſes, ſondern 
auch im Deichamte war der Verſtorbene bemüht, ſeine volle Kraft 
einzuſetzen. 

Die Dreher in der hieſigen Porzellanfabrik haben 
wegen Lohnkürzung gekündigt. 

5 Marienburg, 27. September. Verhaftet wurde 
hier geſtern Nacht ein Meuſch, der mehrere Kinder angeſehener 
hieſiger Bürger an ſich gelockt hatte, um ſie in entlegenen Stadt⸗ 
theilen zu vergewaltigen. 

Dieſe Nachricht erhielten wir Freitag Abend noch in ſpäter 
Stunde, ſo daß nähere Nachforſchungen nicht mehr möglich waren. 
Wie wir heute aus der „Nogat⸗Ztg.“ erſehen, herrſcht in Marien⸗ 
burg große Aufregung. Ein etwa 30 jähriger Mann, fo berichtet 
das Marienburger Blatt, ſprach in den Abendſtunden einen etwa 
11 jährigen Knaben an, und verſprach ihm 50 Pfg. Trinkgeld, 
wenn er ihm ein Packet zur Poſt tragen wolle. In den Anlagen 
packte nun der Unhold plötzlich den erſchreckten Knaben und 
würgte ihn mit beiden Händen am Hals, jo daß er halb ofu- 
mächtig wurde und nur noch ſchwache Hilferufe ausſtoßen konnte. 
Einigen herbeieilenden Perſonen antwortete der Mann, es habe 
nur ſein Hund gewinſelt, lief aber ſchleunigſt davon, als er be⸗ 
merkte, daß die Leute ſich dabei nicht beruhigten und den Platz 
abſuchten. Die Polizei ließ energiſch nach dem Verbrecher fahnden, 
und fand ihn nach einiger Zeit in der Nähe des Thatortes, wo ſie 
ihn verhaftete. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte der Unmenſch 
ſchon die etwa 14jährige Tochter des Glaſermeiſters S., als fie 
Waſſer holte, unter Verſprechen eines Trinkgeldes bis nach Kalt⸗ 
hof hinüber gelockt, angeblich, damit ſie dort eine Reiſetaſche für 
ihn abholen ſollte. Hinter dem Kaufmann S.'ſchen Haufe aber 
warf er das Mädchen auf der Chauſſee nieder und ſuchte ihm 
ein Taſchentuch in den Mund zu ſtecken. In höchſter Angſt 
wehrte ſich die Ueberfallene tapfer und rief laut um Hilfe. Herr 
S. hörte das angſtvolle Rufen, eilte hinaus und konnte ſo das 
Mädchen aus höchſter Gefahr befreien, während der Attentäter 
im Dunkel verſchwand. Bei ſeinem erſten Verhör leugnete dieſer 
ganz entſchieden die That und gab an, ein Maurer Schulze 
aus Neu⸗Ruppin zu ſein und ſich auf der Reiſe von Königsberg 
nach der Heimath zu befinden. Heute nun geſtand Schulze, in 
deſſen Taſchen übrigens zwei ſcharf geſchliffene Meſſer gefunden 
wurden, er habe die Begehung von Sittlichkeitsverbrechen beab⸗ 
ſichtigt, leugnete aber die That mit dem Knaben J., der ihn 
jedoch beſtimmt wiedererkennt. Zur weiteren Unterſuchung 
wurde heute Mittag der ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechen be⸗ 
ſtrafte Schulze nach dem Gericht abgeführt. 

Bromberg, 28. September. Vor der hieſigen Straf- 
kammer wurde geſtern in der Berufungsinſtanz gegen den 
Wirthsſohn Michael Wodzinski zu Schubinianki verhandelt. 
Er ſollte am 25. Dezember v. Is. zu Parigrodz die Wirthsfrau 
M. in der Kirchewährend der Andacht mit Erbſen ges 
worfen haben. Vom Schöffengerichte war er hierfür au 3 
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Wochen Gefängniß verurkheilt worden. Er legte die Berufung 
ein, und Er geitrigen Verhandlung erfolgte feine Frei- 
ſprechung, weil durch die Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, 

auch andere Perſonen ein Bombardement mit Erbſen auf 
die Andächtigen in der Kirche eröffnet hatten, und es nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, daß gerade der Angeklagte die Frau M. 
getroffen hat. 

+ Trakehnen, 28. September. Heute Mittag traf aus 
Berlin der Chef des Militärkabinetts General -Lieutenant 
v. Hahnke hier ein und fuhr nach Theerbude, wo er ſofort 
zum Vortrag beim Kaiſer befohlen wurde. Abends fuhr der 
General nach Berlin zurück. 


cv Etolp, 28. September. Der lñandwirthſchaftliche 
Verein Stolp⸗Schlawe⸗Rummelsburg beſchloß in 
der heute hier abgehaltenen Verſammlung, einen Vertrag mit 
der Aachen⸗Münchener⸗Feuerverſicherungsgeſellſchaft nicht ab⸗ 
zuſchließen, weil letztere zwar dem Vereine eine Zubuße in 
Ausſicht ſtellte, ihn dafür aber verpflichten wollte, in ſeinem 
Gebiet keine andere Geſellſchaft zu empfehlen. Letzteres wurde 
als unvereinbar mit dem Beſtreben des Vereins erkannt, der 
Landwirthſchaft ſtets die beſten Quellen und Hilfsmittel zu 
zeigen. Ein bisher ſtets abgelehnter Antrag auf Gewährung 
von Reiſe⸗Koſten und Diäten an die Vertreter des Vereins 
bei den General⸗ und Centralverſammlungen der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft wurde heute angenommen. Zur Fort- 
a des Butterkrieges in Berlin wurden außerordentlich 

Mark bewilligt, nachdem ſchon früher 100 Mark gezahlt 
waren. Die miniſterielle Anfrage über die Wirkung der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachwe iſes hielt Verſammlung 
einſtimmig für verfrüht, man könne unmöglich in ſo kurzer Zeit 
ſeit dem Erlaß des Geſetzes deſſen Wirkungen ſchon beobachten. 
Hiernach hielt ein Mitglied einen Vortrag über die von ihm im 
vorigen Winter angeſtellten vergleichendendütterungsverſuche. 
Der Vorſitzende machte nun den Vorſchlag, daß der Verein 
in corpore dem Fürſten Bismarck als ſeinem Ehren⸗ 
mitgliede zur Kundgabe des nie verlöſchenden Vertrauens zu 
ihm ſich vorſtelle. Der Vorſchlag wurde mit großem Beifall 
angenommen. Die Antwort des Fürſten auf die an ihn vom 
Vorſitzenden gerichtete Anfrage iſt indeſſen noch abzuwarten. 
Eine Verfügung des landwirthſchaftlichen Miniſters an die Ober⸗ 
präſidenten betreffs Hebung des Realkredits fand keine Sympathie. 
Nach dieſer Verfügung ſollen die Grundbeſitzer darauf Bedacht 
nehmen, ihre Hypothekenſchulden in amortiſirbare Darlehne bei 
den Sparkaſſen umzuwandeln. Es wurde dagegen in der Ver⸗ 
ſammlung ausgeführt, daß die Sparkaſſen nicht unter 4½ Proz. 
nehmen, dazu würde ½ Proz. Amortiſirungsbetrag mindeſtens 
kommen, und das ſei für den verſchuldeten Grundbeſitz zu viel, 
der höchſtens gerade die Zinſen der alteu Hypotheken bezahlen 
könne. Ferner ſei es fraglich, ob die Sparkaſſen ihr Geld un⸗ 
kündbar, wie es doch nach dieſem Vorſchlage ſein müßte, ausleihen 
dürften. Zum Schluß wurden zur Berathung in der Haupt⸗ 
verſammlung zu Köslin die Anträge geſtellt, bei Ausbruch von 
Viehſeuchen den Berliner Schlachthof nicht plötzlich, ſondern erſt 
nach voraufgegangener Ankündigung ſchließen zu laſſen, und 
zweitens die Militärkommandos zu erſuchen, ihren Futterbedarf 
nicht durch auswärtigen Mais, ſondern durch heimiſchen Hafer 
zu decken. 

Stolp, 29. September. Bei Stolpmünde iſt die Leiche des 
bei der Bootsfahrt verunglückten Herrn Thielemann am Neuenſtrand 


und die Leiche des Kapitäns Aſchendorfs am Schönwalderſtrand 


angeſchwemmt worden. Die Uhr Thielemanns zeigte auf 1, alſo 
iſt die Kataſtrophe 20 Minuten nach der Abfahrt erfolgt. 

e Swinemünde, 28. September. Vor mehreren Tagen 
ſtieg hier im Hotel Drei Kronen ein fremder Herr ab, der ſich 
für einen Oberlieutenant der öſterreichiſchen Armee 
ausgab. Sein liebenswürdiges Weſen, ſein ſprudelnder Witz und 
Humor verſchafften ihm bald die Zuneigung der anderen Gäſte 
und auch die des Wirthes. Er ſpeiſte fein, trank die feinſten 
Weine, machte Segelbootfahrten, aber ans Bezahlen dachte er 
nicht. Als der Wirth ihm endlich auf Drängen ſeines Ober⸗ 
kellners die ſtattliche Rechnung von ca. 200 Mark präſentirte, 
erklärte er rundweg, nicht bezahlen zu können und hatte ſogar 
noch die Frechheit, um ein Darlehen zu bitten. Dieſes wurde 
natürlich abgeſchlagen und die Polizei benachrichtigt. Dieſer 
gegenüber machte er Angaben über ſein Regiment in Prag und 
den Wohnort ſeiner Mutter. Leider wurde er nicht bis zum 
Eintreffen der Antwort auf die in Prag gehaltene telegraphiſche 
Anfrage feſtgehalten. Um ihn mit dem hier 6 Uhr 20 Min. ab⸗ 
gehenden Zuge nicht entwiſchen zu laſſen, hatte der Hotelbeſitzer 
ſeinen Hausdiener auf dem Vahnhofe ſtationirt. Als fiğ der 
Zug ſchon in der Fahrt befand, ſprang der Gauner, der fih fo 
lange im Warteſaal aufgehalten hatte, in einen Wagen vierter 
Klaſſe, ohne daß es Jemand verhindern konnte. Da ſofort die 
Verfolgung telegraphiſch aufgenommen wurde, gelang es, ihn 
auf der Station Duchow zu verhaften. Am Donnerſtag ſollte 
er hierher überführt werden, jedoch gelang es ihm, dem Traus⸗ 
porteur auf dem Wege zur Bahn zu eutſpringen. Da er jeder 
Geldmittel baar iſt, wird er wohl nicht weit kommen. Er iſt 
von mittelgroßer Geſtalt, hat dunkles Haar, Anflug von Schnurr⸗ 
bart und Cotelettes, dunkle Augen und trägt dunklen Hut und 


dunklen Jaquetanzug; er ſpricht deutſch, franzöſiſch und ungariſch. 


— 


Stadtverordneten⸗Jerſammlung in Graudenz. 

In der geſtrigen öffentlichen Sitzung waren die wichtigſten 
Gegenſtände die Einführung einer Bierſteuer und die aber⸗ 
malige Berathung über den Verkauf der Grundſtücke Markt 
3 und 4. 

In einer Sitzung im März wurde beſchloſſen, die Berathung 
über die Bierſteuer bis zur Etatsberathung für 1895/96 zu 
vertagen. Nach den Ausführungen des Magiſtrats kann aber 
die Angelegenheit nicht ſo lange ruhen, weil die Aufſichtsbehörde 
die ſchleunige Regelung des Finanzweſens angeordnet hat, und 
weil mit Rückſicht auf den Ausfall an Kemmunalſteuern für 
1894/05 gegen das Etatsſoll es angezeigt erſcheint, ſobald wie 
möglich einen Ertrag aus der Bierſteuer zu erzielen. Für 
1895/96 werden an Kommunalſteuer⸗Zuſchlag umzulegen fein: 
ſofern die Bierſteuer nicht erhoben wird, nach den Realſteuern 
192 Prozent, nach den Perſonalſteuern 234 Proz., ſofern 10000 Mk. 
Bierſteuer zur Hebung kommen, nach den Realſteuern 186 Proz. 
nach den Perſonalſteuern 222 Proz. Nach der Anſicht des 
Magiſtrats iſt ein erheblich größerer Betrag als 10000 Mk. aus 
der Bierſteuer zu erwarten. Die Stadt Spandau (1890 45364 
Seelen) rechnete auf 50000 Mk. Ertrag (pro Kopf 1,10 Mk.), es 
ſind im erſten Monat des Beſtehens der Steuer (Auguſt) 
7000 Mark in Einnahme gekommen. Danach wird hier der 
Ertrag der Bierſteuer mindeſtens auf 20000 Mk. zu ſchätzen ſein. 
Bei 10000 Mk. Ertrag wird der Kommunalſteuerzuſchlag um 6 
bezw. 12 Proz. herabgedrückt, bei 20000 Mk. Ertrag würden 
nach den Realſteuern 12 Proz. weniger = 180 Proz., nach den 

Perfſonalſteuern 24 Proz. weniger = 210 Proz. umzulegen fein. 
Der Magiſtrat ſpricht ſich daher wiederholt aufs Dringendſte 
für die Einführung der Bierſteuer aus. 

Nach der Steuerordnung ſoll pro Hektoliter einheimiſches 
Bier 50 Pf., pro Hektoliter answärtigen, eingeführten Bieres 
65 Pf. erhoben werden. 

In der ſehr lebhaften Debatte erklärte ſich Herr Kyſer 
gegen die Bierſteuer; ihre Erhebung und die Kontrole würde 
der Stadt viel Schwierigkeiten bereiten, ferner ſei es nicht gerecht, 
einer Klaſſe von Bürgern, die ſchon durch die Betriebsſteuer 
belaſtet ſeien, noch eine beſondere Steuer aufzulegen, für die 
Betroffenen ſei zudem wegen der erhöhten Schreibarbeit eine 
Vermehrung des Perſonals nöthig. — Herr O buch vermißt für 
dieſe Behauptungen den Beweis. In allen anderen Städten, 
welche die Steuer eingeführt haben, hätten — ar 
keine beſonderen Schwierigkeiten ergeben, die Koſten der 
Erhebung ſeien in Marienwerder, in Königsberg ꝛc. nur ſehr 


gering; für die Gaſtwirthe fel die Mehrarbeit ulcht grog, 


da ja die Brauereien und für auswärtiges Bier die Bier⸗ 
verleger die Steuern zu zahlen haben, dieſe aber haben 
Perſonal genug. Der Vortheil der Vierſteuer aber fei nicht zu 
verkennen, denn ſie bringe, wie ſich in anderen Städten zeige, 
bedeutende Erträge, und ſolche ſeien auch für unſere finanziellen 
Verhältniſſe nur wünſchenswerth. Allerdings würde ein be⸗ 
ſtimmter Kreis von Bürgern getroffen, daß ſei aber bei dem 
Statut über die Erhebung der Kanaliſationsgebühr, das nur die 
Bewohner der Lindenſtraße trifft, gradeſo, und mit einer Klavier», 
Fahrrad⸗, Wild⸗ und Geflügelſteuer würde es nicht anders ſein. 
Die Bierſteuer werde von Niemandem ſchwer empfunden, auch 
von den Brauereien nicht, die genug verdienen; als der Hopfen⸗ 
preis in die Höhe ging, erhöhten dieſe den Bierpreis, jetzt iſt der 
Hopfen billiger, aber es fällt ihnen nicht ein, den Bierpreis 
dementſprechend herabzuſetzen. Die Brauereien geben jetzt ihren 
Kunden das Eis frei, wenn ſie ſich dafür bezahlen ließen, würden 
ſie die Steuer mit Leichtigkeit einbringen. Für die Bierſteuer 
ſprachen ſich ferner die Herren Viktor ius und Mehrlein 
aus. Herr Stadtrath Polski wies nach, daß die Koſten 
der Erhebung der Steuer nur ſehr gering ſind, in Königs⸗ 
berg f3. B. bei 120000 Mark Ertrag nur 600 Mark. Es 
wurden dann noch einzelne Beſtimmungen des Ortsſtatuts be⸗ 
mängelt; infolgedeſſen wurde auf Antrag des Herrn Obuch 
das Statut nochmals in die Kommiſſion zurückverwieſen, über 
die Bierſteuer ſelbſt aber im Prin zip beſchloſſen. 

In namentlicher Abſtimmung ſtimmten darauf für die 
Bierſtener 21, gegen die Bierſtener 12 Stadtverordnete; die 
Bierſteuer iſt demnach angenommen. 

Ueber den Verkauf der Grun dſtücke Markt 3 und 4 
entſpann ſich wieder eine lebhafte Debatte, in der alle früher 
ſchon für und wider angeführten Gründe nochmals vorgebracht 
wurden. Die Verſammlung beſchloß abermals, ebenfalls in 
namentlicher Abſtimmung, mit 17 gegen 16 Stimmen, den 
Verkauf bis zur Entſcheidung über den Ankauf des alten Se⸗ 
minars zu vertagen. Die Abſchätzung des Seminars hat 
inzwiſchen ſtattgefunden, die Taxe beläuft ſich auf 107 470 Mark 
(gegen 69 200 Mark früher); zur Inſtandſetzung des Gebäudes 
würden rund 32 000 Mark erforderlich ſein, ſo daß Nie Stadt 
mit den Gerichtskoſten rund 140 000 Mk. für den Erwerb des Semi- 
nars aufzuwenden hätte. Der Magiſtrat hat ſich an das Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium mit der Bitte gewandt, bei dem Herrn 
Miniſter zu befürworten, daß es bei dem Kaufgelde von 69 200 
Mark ſein Bewenden haben möge, eine Antwort iſt aber noch 
nicht erfolgt. (Schluß folgt.) 


Die Sportwoche in Budapeſt. 


Vom 5. bis 7. Oktober findet die Verſteigerung des 
überzähligen Materials aus den Kgl. Staatsgeſtüten 
Kisbér, Mezöheypes, Bäbolua und Fogaras ſtatt. Vom 5. bis 
9. Oktober ift Luxuspferdemarkt, veranſtaltet durch die 
erſten Geſtütsbeſitzer des Landes, mit Ausſchluß von Zwiſchen⸗ 
händlern. Angemeldet find: 15 Viererzüge; 40—50 Zweige- 
ſpanne; zahlreiche Reitpferde ſowie Zuchtſtuten, im Ganzen ein 
halbes Tauſend edler Geſtütspferde. Am 12. Ok⸗ 
tober iſt Zuchthengſt⸗Ansſtellung und Markt. 
Vom 5. bis 12. Oktober finden gleichzeitig die Haupt Wett⸗ 
rennen der Saiſon ſtatt. 

Herren, die ſich den weſtpreußiſchen Züchtern und Sports⸗ 
männern anzuſchließen wünſchen, werden gebeten, ſich direkt in 
Verbindung zu ſetzen, und zwar entweder mit den Mitgliedern 
der weſtpreußiſchen Ankaufs⸗Kommiſſion Hrn. Fürſtl. Domänen⸗ 
pächter Dorguth⸗Raudnitz Weſtpr. und Hrn. Rittmeiſter 
v. Blücher ⸗Oſtrowitt (Kr. Löbau Wpr.) oder mit dem Mit- 
glied des Budapeſter Arrangirungs⸗Comitees Hrn. v. Egan⸗ 
Sloszewo per Wrotzk Wpr., von woſelbſt auch Kataloge mit 
genauem Verzeichniß der zum Verkauf geſtellten Pferde zu be⸗ 
ziehen find. Die Herren aus Weſtprenßen fahren am 3. Oktober 
mit dem Abendſchnellzuge ab und ſind vom 5. Oktober ab in 
Budapeſt, Hotel Hungaria. 


— — ß 


Verſchiedenes. 


— [Cholera] Aus dem Bureau des Herrn Staars⸗ 
kommiſſars erhalten wir die Nachricht, daß bei der am 27. d. M. 
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Maurerfrau Marter 
in Tolkemit die Cholera bakteriologiſch nachgewieſen iſt. 

— In Folge eines Gehirnſchlages iſt der Rechtsauwalt 
Thurau in Berlin im 43. Lebensjahre geſtorben. Er war 
längere Zeit Syndikus der katholiſchen Arbeitervereine Berlins. 
Bevor er nach Berlin ging, war er mehrere Jahre Rechtsanwalt 
und Notar in Pr. Stargard und wurde als Vertheidiger 
im Skurzer Mordprozeß (in dem es fi um einen angeb- 
lich von einem jüdiſchen Fleiſcher begangenen Knaben mord 
2 der indeſſen nicht erwieſen wurde) in weiteren Kreiſen 

ekannt. | 

— [Auf hoher See verbrannt.] Es gilt nunmehr als 
ficher, daß die Hamburger Bark „Marianna“ — von Cardiff 
nach Santos — in Folge Selbſtent zün dung der Kohle n- 
ladung auf hoher See verbrannt und die geſammte, aus 17 
Mann beſtehende Beſatzung umgekommen iſt. 

— Die ſibiriſche Peſt iſt im Gouvernement Minsk 
unter dem Rindvieh ausgebrochen. 


— Eine bemerkenswerthe Beleidigungsklage be⸗ 
ſchäftigte kürzlich das Schöffengericht zu Plauen (Sachſen.) Ein 
Lehrer hatte einem Schüler, welcher eine beſonders ſchlechte 
ſchriftliche Arbeit geliefert hatte, das betreffende Heft mit nach 
Hauſe gegeben, damit ſich der Vater von der ſchlechten Arbeit 
ſeines Sohnes überzeugen und zum Zeichen, daß dies geſchehen, 
ſeine Unterſchrift darunter ſetzen ſollte. Der Vater ſchrieb in⸗ 
deſſen nicht ſeinen Namen darunter, ſondern nur die Worte: 
„Lehrer ſeine Schuld“. Hierdurch fühlte ſich der Lehrer 
beleidigt, und das Gericht erkannte gegen den Vater auf acht 
Tage Haft. 


— Wie Berliner Wucherer ihr ſchmähliches Handwerk 
treiben, geht aus einem Briefe hervor, welchen nach den „Hamb. 


Nachr.“ ein Hauptmann in einem Berliner Garde⸗Regiment 


vor einiger Zeit erhielt. „Wie ich höre, befinden ſich Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren z. Z. in Geldverlegenheit“, ſo lantete ungefähr das 
Schreiben, „wenn Euer Hochwohlgeboren mich dann und daun 
in meiner Wohnung beehren wollen, bin ich bereit, das Arran⸗ 
gement Ihrer Angelegenheit zu übernehmen.“ Der Hauptmann 
war in der That durch eine Reihe mißlicher Zufälligkeiten in 
vorübergehende materielle Schwierigkeiten gerathen; woher der 
Andere dies wußte, iſt unbekannt geblieben. Jedenfalls wandte 
ſich der Hauptmann an ihn. Es handelte ſich um eine Summe 
von 900 Mk., über die er drei Accepte über je 300 Mk. auf drei 
Monate laufend, ausſtellen ſollte. Dafür zählte ihm der Geld⸗ 
geber 675 Mk. auf den Tiſch; die abgegangenen 225 Mk. ſollten 
als Zinſen gelten. Das machte 100 Prozent. Damit aber noch 
nicht genug; der Hauptmann ſollte überdies einen Schein unter⸗ 
zeichnen, laut dem er ſich „auf Ehrenwort“ verpflichtete, die 
Wechſel am Verfalltage pünktlich einzulöſen. Der Offizier nannte 
den hülfreichen Mann einen Schuft (Bravo!) und ging ſeiner 
Wege. Aber es giebt leichtſinnigere Leute, und auf ſie, ihre 
augenblickliche Geldnoth und ihre Unerfahrenheit, ſpekuliren die 
Wucherer. Die Geldvermittler, die in den Zeitungen „Offizieren, 
Beamten und Kapalieren“ Geld zu „geringem Zinsfuß“ anbieten, 
ſind immer nur die Agenten, die ho und Zutreiber, ber- 
Iorene und in die Brüche gegangene Exiſtenzen, die mit geringen 
Proviſionen vorlieb nehmen müſſen — unter ihnen auch Leute, 
die ſich ehemals in bevorzugter geſellſchaftlicher Stellung be⸗ 
funden haben. 

— Die Stadt Warſch au fol elektriſche Beleuchtung 


erhalten. Viele Vertreter Berliner Fi DR 
die Arbeit rliner Firmen bewerben ſich um 


a Dansig, 29. Teptember. Oberpruſtdent don 
Goßler ift i die Provinz gereiſt, um Güter zu befichlinen, 
welche ſich zum Ankauf durch die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
eignen. 

Berlin, 29. September. Der Genremaler Friedrich 
Kraus iſt geſtern hier geſtorben. 

Friedrich Kraus war am 27. Mai 1826 auf dem Gute 
Krottingen bei Memel geboren, beſuchte die Akademie in Königs⸗ 
berg, ſtudierte dann in Berlin, Paris und Rom. Seit 1885 iſt 
er Mitglied der Berliner Akademie der Künſte. Außer reizenden 
Genrebildern, z. B. „Abfahrt zum Balle“, „Stadtneuigkeiten“ 
u. a. m. malte er auch treffliche Portraits. 

K Berlin, 29. September. Es verlautet, dem 
Landtage werde eine das Vereins- und Verſammlungsgeſet 
verſchärfende, dem Reichstage eine die einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Strafrechts abändernde Vorlage zu⸗ 
gehen. 

* Berlin, 29. September. Die „Nordd. Allg. Z1g.“ 
erfährt, daß die Andeutung verſchiedener Blätter, wonach 
die au die Tabaksberufs Geuoſſenſchaft gerichteten Fragt- 
bogen nicht nur ſozialpolitiſche Zwecke, ſondern anch 
ſteuergeſetzliche Frageſtellungen beabſichtigen, nuube⸗ 
gründet ſei. 

* Berlin, 29. September. Heute finden hier Ber: 
handlungen wegen Veilegung des Bierbohykotts fiati 
Der bisherige Verlauf der Verhandlungen berechtigt zu 
der Annahme, der Boykott werde beigelegt werden. Auf 
beiden Seiten wird Nachgiebigkeit gezeigt. 

London, 29. September. Die chineſiſche Armee, 
welche gegen die Japaner kämpfen ſoll, verweigert den 
Gehorſam und befindet ſich in hellem Aufruhr. 

** Petersburg, 29. September. Der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, die Geſundheit des Zaren habe ſich feit der 
im Jannar überſtandenen ſchweren Jufluenzaerkrankung 
noch nicht völlig gebeſſert. Im Sommer fei eine Nieren⸗ 
krankheit hinzugetreten, welche behufs erfolgreicher 
Heilung bei eintretender kälterer Jahreszeit einen 
Aufenthalt in warmem Klima erheiſche. 

Profeſſor Leyden (Berlin), welcher bekauntlich anch 
zu General Gurko nach Warſchan berufen worden war, 
iſt vom Zaren zur Conſultatiou nach Spala eingeladen 
worden. Auf ſeinen und Profeſſor Sacharjius Rath wird 
ſich der Kaiſer zum zeitweiligen Aufenthalt nach Livadia 
(Krim) begeben. Die Aerzte aus der Umgebung des 
Zaren halten deſſen Zuſtand fiir- febr erni; Profeſſor 
Leyden hat fiğ dieſer Auficht nicht ganz angeſchloffen. 
Doch iſt die Abreiſe nach Livadia wegen des leidenden 
Znuſtandes des Zaren aufgeſchoben worden; ein beſtimmter 
Termin für die Abreiſe des Zaren iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 
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Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 30. September: Veränderlich, kühl, windig. 
— Montag, den 1. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, etwas 
Regen, wärmer. — Dienstag, den 2.: Wolkig, veränderlich, 
Strichregen, milde Luft, windig. 
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Wund, Te Temperatur] 81 
ti meter Wind⸗ 2 nach Gelfins] EL I 
Stationen | fand richtung A Wetter = 22 + 2 - 8 
Memel 764 NO. 0 | Regen 7 Sega 
Neufahrwaſſer 764 ©. 1 | wolfig 6 1432 
Swinemünde 762 ONO. 4 heiter 7 ds 
Hamburg 765 N. 3 | wolkig 7 S818 
Hannover 7644 SW. 2 Regen 7 GRR 
Berlin 761 W. 3 [bedeckt 8 12188 
Breslau 7644 SW. 2 bedeckt 7 _|ZxEg 
aparanda 163| RD. | wolkig 3 Aga 
tockhom 2768 NNB. 2 wolkenlos 6 Ig! 
Nen dagen 766 ND. | 3 halb bed. 9 E7 = 
ten — — — — — e 
Petersburg — — — — — zes E 
saris 769 Windſtille O wolkenlos + 5 8 

garmouth 769 N. 5 halb bed. +11 DE 


nn nn nn — — — — — 


Graudenz, 29. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pfund poll. Mk. 112—122. — Roggen 
120—126 Pfund Hol. Mk. 96—194. — Gerſte Futter- Mk. 90 
bis 100, Brau- 100—118. — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 

Bromberg, 29. September. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 33 Stück, 21 Kälber, 797 Schweine 
(darunter 117 Bakonier), 427 Ferkel, 18 Schafe. Preiſe für 50 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 26—30, Kälber 
32—38, Landſchweine 36—40, Bakonier 38—40, für das Paar 
Ferkel 15—24, Schafe 20—21 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Danzig, 29. September Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (w. 745 Gr. Qu. Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 70 

Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 103,50 


Umſatz: 200 To. prenn: 5 10,50 
inl. hochbunt u. weiß 120-121] Regu pir paa Be z. 
hellbunt . freien Verkehr 103 
Tranſit hochb. u. weiß 92 Gerſte 1 113 
hellbunt . (625—660 Gr. 86 


3 * „ 18250 Erbſen „ PER 
„ 


Regulirungspreis z. T 
Rübſen inländiſch . 


freien Berfehr ...| 121 
Roggen (p.714 Gr.On.- Spiritus (loco pr.100004 
Gew.): unverändert. Liter 0/0) kontingentirt 52,00 
inländiſcheer 103 nichtkontingentirt. 31,00 


Danzig, 29. September. [Marktbericht] von pan Kuckein. 
Butter per ½ Kgr. 1,20 Mk., Eier MdL (0,85—9,90 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Md. 0,80—1,00, Rothkohl 
Mol. 1,00—1,50, Wirſingkohl Mdl. 0,80—1,00 Mk., Blumen tos 
Stück 5—50, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mol. 
0,20—0,80, Kartoffeln per Ctr. 2,00—2,25 Mk., Gurken 
Stück 0,03—0,30 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 3,00—5,00 Mk., Enten 
geſchl. (Stück) 1,30—2,50 Mk., Hühner alte Stück 1,00—1,75, 
Hühner junge Baar: 0,60—1,50 Mk., Tauben Paar 0,75 Mk., Ferkel 
— "E 5 ö beübner 40,00 —44,00 
k., Kälber per Ctr. 43, 8.0 „Rebhühner (Stück) 0,90 
Mk., Haſen (Stück) 3,09—3,50 Mk. ; ; 


Königsberg, 29. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
omt war 1 N * age kan m À Wolle Eee 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 5: 
Brief, unkonting. Mk. 34,00 Brief. O: 0 P 


Berliner Centralviehhof vom 29. September. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2740 Rinder, 
5490 Schweine, 729 Kälber und 9557 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man ahlte 
Ia 63—66, IIa 56-60, IIIa 48—53, IVa 44-46 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief Tangs 
jam und wurde ziemlich geräumt. Wir notiren für la 53 ia 
51—52, IIIa 48-50, Bakonier 42 ME, für 100 Pfund lebend mit 
55 Pfund Zara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ich er Ia brachte 64—68, IIa 59—63, IIIa 53—58 Pfg. pro 

fund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte 
matte Tendenz und wurde nicht geräumt. Ja brachte 52—62, IIa 
45—50 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 29. September. Getreide⸗ und Spiritusberich 
Weizen loco Mk. 115—134, per September 12700 ner 
Oktober 127,00. — Roggen loco Mk. 103—112, per September 
119,00, per Oktober 11000. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 123,00, per Oktober 116,00. — Spiritus 70er loco 
MT. 32,00, per September 35,90, ver Oktober 35,80, per Dezember 
36,50. Tendenz: BE da matter, Roggen feſter, afer 


matt. Spiritus fe i i 
Roten, 219,00. feit. Privatdiskont 2 Yo. Rufſiſche 


2. —. — EEE Eee 
Es übertrifft in Geſchmack u Geruch der Holl. Rauchtabak v. B 
Becker i. Seeſen a. H. alle ähnl. Fabr. 10 Pfd. heute nochfeo. SM, 


Term z f. V. Sept.⸗Okt. 121,50 Leffe intändiich 5 102 
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15—14. Breitesir. Berlin C. Brüdersir. 27-29. 
Gros u. Détail: Gründung 1839. Feste Preise. 


Eigenes Haus in Plauen i. V. 
für Einkauf und Veredlung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate. 


Transito-Lager im Hause; 


Speclal-deschäft für Damenkleiderstoffe jeder Art. — Schwarze, Weisse u. Farbige 
Seidenstoffe. — Seiden-Sammete, Plüsche, Velveis. — Seidene Cachenez u. Taschen- 
tücher. — Brautschleier, Brauttaschentücher. — Besatz-Arlikel. — Spitzen-Volant- 
Roben, Spitzen- und Tüll-Stoffe, Spitzen und Stickereien. — Leinen. — Gesäumte 
Leinene Tafelzeuge, Handtücher und Taschentücher. — Fertige Leib- und Bett- 
Wäsche. — Beitfedern u. Daunen. — Betidecken. — Rouleaux- u. Markisen-Stoffe. 
Elsässer Weisse Baumwoll-Waren. — Fulterstoffe. — Gardinen u. Stores. — Congress- 
Stoffe, Zier- u. Schutz-Decken. — Möbel- u. Vorhang-Stoife. — Portièren. — Tisch- 
und Divan-Decken- — Teppiche. — Bett- u. Pult-Vorleger. — Läufer-Stoffe. — Echte 
Chinesische Matten. — Fahnen und Banner. — Fahnen-Stoffe. — Friese, Flanelle. 
Tricotagen und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder. — Tricot-Taillen. — 
Gestrickte Westen. — Tücher. — Kragen und Umhänge (Capes). — Regenmäntel. 
Abendmäntel. — Morgenröcke. — Blusen. — Junons. — Schürzen. — Schirme. — 
Reise- und Pferde- Decken. — Schlaf- und Stepp-Decken. — Pelz-Kragen, Muffen, 
Boas. — Pelz-Mützen und Baretts. — Pelz-Schuhe und Fusstaschen. — Pelz-Decken 
u. Vorleger. — Angora-Felle. — Chinesische Schaf- u. Ziegen-Felle. — Wolfsielle eto. 


Franko-Versand aller Aufträge von 20 Mark an. 


Der soeben CEOE HISTORY, Cerra illustrirte 


wird auf Wunsch tes and franko zugesandt. 


Proben franko. — Bei Probenbestellung möglichst genaue Angabe der Art u. des Preises erbeten. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschifte noch Reisende oder r iaia 


pory 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Granden, Sonntag] 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. September. 


— Vom 14. bis 17. Oktober findet in Danzig aus Anlaß 

einer Verſammlung des Weſtpreußiſchen gewerblichen 
Centralvereins eine Ausſtellung der Schülerarbeiten 
der Danziger ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule ſtatt. 
— Der Finanzminiſter hat die Friſt für die Abgabe 
der Steuererklärungen nach 8 24 des Einkommeunſteuer⸗ 
geſetzes für das Veranlagungsjahr 1895/96 auf den 4. bis ein⸗ 
ſchließlich 21. Januar 1895 beſtimmt. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins hat beſchloſſen, die Poſener Provinzialverſammlung 
durch ein Vorſtandsmitglied zu beſchicken. Zu dieſer Vertretung 
ift Lehrer Tews⸗Berlin gewählt worden. Ferner hat der 
geſchäftsführende Ausſchuß den Provinzialvereinen für die Zeit 
1894 96 folgende Vereinsthe mata zur Berathung über⸗ 
wieſen: 1) Die Umgeſtaltung der Bildungsziele nach den 
Forderungen der Gegenwart. 2) Die Theilnahme der Lehrer an 
der Schulverwaltung. 


— Nach einer im Juſtiz⸗Miniſterialblatt veröffentlichten 
Ueberſicht betrug die Zahl der im Oberlhandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder beſchäftigten Referendare am 
1. Juli 1894 überhaupt 128, gegen 118 am 1. Juli 1893, 107 
1892, 105 1891, 105 1890, 96 1889, 112 1888, 140 1887, 160 
1886, 170 1885, 158 1884, 155 1883 und 149 am 1. Juli 1882. 


— Die nächſte Prüfung von Schmieden, welche ein 
Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag⸗ 
Gewerbes erwerben wollen, wird in Roſenberg am 17. November 
abgehalten werden. 


— Bei dem Ausbruch der Rothlaufſeuche in mehreren 
großen Beſtänden ift es Herrn Thierarzt Leitzen⸗Danzig in 
er letzten Zeit mehrmals geglückt, dem weiteren Umſichgreifen 
der Seuche dadurch Einhalt zu thun, daß er die zum Theil ſehr 
mangelhaften und ſchmutzigen, niedrigen Stallungen, Futter- 
behälter, Krippen und ſelbſt auch die Schweine kräftig mit 
Eiſenvitriol desinfizirte. Die Desinfektion wurde in 
folgender Weiſe ausgeführt: In einem Eimer warmen Waſſers 
wurden 2 gehäufte Eßlöffel voll Eiſenvitriol (ſchwefelſaures 
Eiſen) anfgelöft und mit der Flüſſigkeit täglich zweimal, fo 
lange Krankheitsfälle vorhanden waren, ſonſt nur einmal ſämmt⸗ 
liche vorher gereinigte Stallungen, Futtertröge, Futterbehälter 
und auch die Schweine mittelſt einer Gießkanne beſprengt. 
Schon nach den erſten Beſprengungen kamen neue Krank⸗ 
heitsfälle nicht mehr vor; ja in einem Falle wurden 
zwei bereits erkrankte Thiere wieder geſund. Bei 
der Behandlung an der Seuche erkrankter Thiere hat Herr L. 
bisher ein kräftiges Abführmittel, welches zugleich auch ein 
kräftiges Desinfektionsmittel iſt, nämlich Calomel (verſüßtes 
Chlorqueckſilber) für ein mittelgroßes Schwein 2 Gramm mit Mehl 
zur Latwerge gemacht, auf einmal eingegeben, als am wirt- 
ſamſten gefunden. Solche Gaben können bei nicht genügendem 
Erfolge nach 6 Stunden wiederholt werden. 


— Generallieutenant z. D. Weißhun iſt im 62. Lebens⸗ 
lache am 24. September in Stargard i. P., wo er zum Be⸗ 
uche weilte, nach kurzen Leiden geſtorben. Alexander Bruno 
Weißhun, am 7. September 1833 in Soldin in der Neumark 
geboren, kam im 20. Lebensjahre aus dem Kadetten⸗Korps als 
Sek.⸗Lieut. zu dem damaligen 9. Infanterie-Regiment. Von 1861 
bis 1863 war er zuerſt als Aſſiſtent, dann als Abth.⸗Vorſteher 
am Kadettenhauſe in Kulm kommandirt, wurde 1865 unter 
Beförderung zum Hauptmann zum Komp.⸗Chef im 9. Inf.⸗Regt. 
ernannt, dem er zuletzt als Oberſtlieutenant 26 Jahre angehört 
hatte; dann wurde er in das oſtpr. Füſ.⸗Regt. Nr. 33 verſetzt. 
Bom Kommandeur des 4. oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63 wurde er 
1888 unter Beförderung zum Generalmajor zum Kommandeur 
der 28. Inf.⸗Brig. ernannt und am 14. Mai 1890 in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches als Generallieutenant zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 

— Ein grober Unfug iſt in einer der letzten Nächte 
verübt worden; ruchloſe Hände haben eine Anzahl Firmenſchilder 
mit verſchiedenen Farben überſtrichen und auch Hauswände mit 
Farbe beſchmiert. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt. 

— Der ſog. Arbeiter Paul Freiheit iſt verhaftet worden, 
weil er verdächtig iſt, die betagte Dirne Auguſte Stadler 
durch Fußtritte und Schläge derartig mißhandelt zu haben, daß 
ſie am Donnerſtag ſtar b. Die Sektion der Leiche wird das 
Nähere ergeben. a 


— Die im reife Dirſchau belegenen Güter Sch ang au 
und Mar kau find von dem fiskaliſchen Gutsbezirke, zu welchem 
fie bisher gehörten, abgetrennt. und aus ihnen je ein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gutsbezirk unter den Namen „Schangau“ und „Markau“ 
gebildet worden. 

— Es ſind verſetzt: der Grenzaufſeher für den Zollabfertigungs⸗ 
dienſt Freitag von Danzig als berittener Steueraufſeher 
nach Graudenz und der Steuer⸗Supernumerar Lauffer von 
Danzig als Grenzaufſeher nach Ottlotſchinneck. 


— [Erledigte Schulſtellen.] In Radonsk (allein, 
Kreisſchulinſpektor Gerner⸗Pr. Friedland) und in Hans felde, 
Kreis Dt. Krone (allein, Rittergutsbeſitzer von Haugsdorf zu 
Poln. Fuhlbeck) evangeliſch. 

— Ernannt ſind: Der Rechnungsrath Regelle zum 
Ober⸗Buchhalter der Regierungshauptkaſſe und Herr Buchhalter 
Strelow zum Regierungshauptkaſſen⸗Kaſſirer in Köslin. 

— Der Hülfsprediger Siegmeyer ift zum Pfarrer an der 
evangeliſchen Kirche zu Tütz⸗Preußendorf, Diözeſe Dt. Krone, 
berufen und vom Konſiſtorium bejtätigt worden. 

— Der katholiſche Diviſionspfarrer Michalowicz ift von 
Bromberg nach Thorn verſetzt. 

— Der Volksſchullehrer Puſch in Meſeritz iſt als Hülfs⸗ 
lehrer an die Zurnlehrer-Bildungsanftalt zu Berlin berufen 
worden. 

— Dem katholiſchen Lehrer Kord zynski in Buk iſt aus 
Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Adler der Inhaber 
des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen. 


— Die Kanzleidiätare Manzek bei der Staatsanwaltſchaft 
in Konitz und Brehm bei dem Landgericht in Thorn ſind zu 
Kanzliſten bei dem Landgericht in Thorn ernannt. 


— Die Wiederwahl des Rentiers Tiede mann zum 
erſten Beiſitzer in dem Marktflecken Schönſee ift beſtätigt. 

— Die Herren Gebrüder Böhmer in Bromberg⸗Schröttersdorf 
haben auf eine Wägemaſchine mit Einrichtung zum Auffangen 
der beim Aufkippen von Laſten und ſonſt auftretenden Stöße, 
Herr Hellmuth Ahlgrimm in Roſchnowo bei Obornik auf eine 
Weckeruhr mit einſtellbarer Schwingungsdauer des Pendels ein 
Reichspatent angemeldet. 


Danzig, 28. September. Der Ausſchuß des Ortsverbandes 
der hieſigen (Hirſch⸗Duncker'ſchen) Gewerkvereine war geſtern 
Abend zuſammengetreten, um über die Stellung zu berathen, 
welche die Gewerkvereine bei den bevorſtehenden Wahlen der 
Beiſitzer beim Gewerbegericht einnehmen ſollen. Herr 
Beutler führte aus, daß die Gewerkvereine in der Wahl der 
Beiſitzer keinen politiſchen Akt erblicken könnten, und daß ſie es 
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für richtig hielten, wenn bei der Wahl der Beiſitzer nur auf die 
Befähigung der Kandidaten und nicht auf deren politiſche Ge⸗ 
ſinnung geſehen werde. Da jedoch die Sozialdemokraten 
aus dieſen Wahlen eine Parteiſache gemacht hätten und nur 
ſolche Arbeiter zu Beiſitzern wählen wollten, die der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei angehörten, ſo bleibe den Gewerkvereinen 
nichts übrig, als den Fehdehandſchuh aufzunehmen und in den 
Wahlkampf einzutreten. Es würde ſich empfehlen, mit anderen 
Arbeitervereinigungen, wie z. B. mit den katholiſchen Ver⸗ 
einigungen und den Gewerkſchaften in Verbindung zu treten, um 
mit ihnen vereint den Sozialiſten entgegen zu treten, denn dieſe 
könnten nur Erfolge erringen, wenn ihre Gegner gleichgiltig oder 
uneinig ſeien. Dieſe Ausführungen fanden Zuſtimmung und es 
wurde beſchloſſen, mit den katholiſchen Arbeitervereinigungen 
zum Zwecke eines gemeinſamen Vorgehens bei den Wahlen in 
Verbindung zu treten. 

Im Anſchluß an die Stiftungen, welche das hieſige Stadt⸗ 
muſeum einer aus Danzig ſtammenden Familie verdankt, hat 
eines der Familien⸗Mitglieder der Galerie wiederum werthpolle 
Geſchenke zugewendet, und zwar: eine Sammlung von Porträts 
u. dergl. in mehr als 1000 Kunſtdruckblättern, ein Oelgemälde, 
die Kopie von Velasquez' berühmtem Frauenbilduiß im Berliner 
Muſeum, welche Martha Aronſon⸗Danzig kurz vor ihrem, zu 
Anfang v. Is. erfolgten Tode gefertigt hat, und fünf Tuſch⸗ 
blätter, welche von dem Können der früh Verblichenen gleichfalls 
treffliche Proben darbieten. Die Bildergalerie ift ferner durch 
den Ankauf des letzten Oelgemäldes von der Hand des verſtorbenen 
Profeſſors Georg Bleibtreu „Landung des Großen Kurfürſten 
auf Rügen“ um ein bedeutendes Werk bereichert worden. 

Heute Nacht um 3 Uhr ſpielte ſich vor einem Schanklokal 
am Sandweg eine Meſſeraffäre mit verhängnißvollen Folgen 
ab. Nachdem der Hausdiener Ratz ke das Lokal verſchloſſen 
hatte, wurde es draußen plötzlich laut, und bald klirrten auch 
die Fenſterſcheiben. Nun begab ſich R. hinaus, um zu ſehen, wer 
da ſei. Sofort erhielt er einen Meſſerſtich, welcher das 
rechte Ange traf, dann noch einige Meſſerſchnitte am rechten Arm 
und der Hand, durch welche die großen Blutgefäße durchſchnitten 
wurden, ſo daß er alsbald bewußtlos zuſammenbrach. Als nun 
der Wirth des Lokals, mit einem Revolver bewaffnet, erſchien, 
entflohen die Thäter Der Wirth glaubt jedoch in den Fliehenden 
diejenigen Perſonen erkannt zu haben, welche er am letzten 
Sonntag wegen ungebührlichen Betragens aus dem Lokal ge⸗ 
wieſen hat. R. wurde bewußtlos nach dem Lazareth gebracht. 
Wahrſcheinlich wird er die Sehkraft auf dem verletzten rechten 
Auge verlieren. 

Herr Albrecht v. Lewinski hat das von ihm in der 
Zwangsverſteigerung für 95000 Mark erſtandene Gut des Herrn 
Barendt in Marlin an Herrn Kaminski für 102500 Mk. 
verkauft. 


ER Aus der Danziger Niederung, 27. September. Der 
Neunaugenpreis, welcher noch vor wenigen Wochen 
pro Schock 7 bis 9 Mark war, iſt gegenwärtig bis auf 2 Mk. 50 Pf. 
bis 3 Mk. geſunken. Dieſer große Preisrückgang iſt nicht in 
außergewöhnlich ergiebigen Fängen zu ſuchen, ſondern eine Folge 
der geringen Nachfrage. 

Culm, 28. September. In der Konkursſache des 
Vorſchußvereins (Lauterborn) find die Mitglieder des 
Vereins zum 4. Oktober vor Gericht geladen, um über die Höhe 
der auszuſchreibenden erſten Nate der aufzubringenden Deckungs⸗ 
mittel für eingelegte Depoſiten ꝛc. zu verhandeln. Nach dem 
heutigen Stande der Sache ſind 260 000 Mk. durch die Mit⸗ 
glieder, von denen ziemlich die Hälfte zahlungsunfähig find, 
aufzubringen. 

A Greflub, 27. September. Mit banger Sorge für die 
Zukunft iſt unſere Geſchäftswelt erfüllt. Gläubiger allerorts 
dringen auf Zahlung, und die Geſchäfte ruhen. Abgeſchloſſen 
liegen wir meilenweit entfernt von unſeren Nachbarſtädten Thorn, 
Strasburg und Brieſen. Kein Geſchäft regt ſich, die Grenze iſt 
geſperrt, die Lebensmittel find thener, die Arbeiter ohne Be- 
ſchäftigung, kurz, es iſt troſtlos, wenn die Oeffnung der Grenze 
nicht bald erfolgt. Von den faſt 3000 Einwohnern gehören gegen 
2000 der arbeitenden Klaſſe, dem ſchlichten Handelsſtande an, 
die, von Geldmitteln entblößt, ſich für den bevorſtehenden Winter 
nicht verſorgen können. Jeder beſchränkt ſich auf das Noth⸗ 
wendigſte, und ſo wird es kommen, daß Hunger und Elend, 
Konkurſe und Zahlungseinſtellungen unſere Mitbewohner in die 
verzweifeltſte Lage bringen werden, wenn nicht ſchnell geholfen 
wird. 

Jaſtrow, 26. September. Der hieſige Amtsgerichtsſekretär 
v. Gorc zynski ift zum 1. Oktober an das Amtsgericht in 
Wollſtein verſetzt; an ſeine Stelle tritt der hieſige Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Kabiſch, und an Stelle des letzteren der kürzlich zum 
Sekretär ernannte Gerichts-Aſſiſtent Bock ſch aus Poſen. 

§ Rieſenburg, 28. September. Nach Eröffnung der dieg- 
jährigen Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Rüben dieſes Jahr nicht ſo gut, wie 
im vorigen Jahre, polariſiren. Der Unterſchied beträgt 1½ Proz. 
Die Ertragsfähigkeit ſoll im Ganzen befriedigen. Man rechnet 
im Durchſchnitt 140 Ctr. vom Morgen. 

Schwetz, 27. September. Dem ſoeben erſchienenen 
Geſchäftsbericht der Zucker fabrik Schwetz für 1893,94 iſt 
folgendes zu entnehmen. In der letzten Kampagne iſt wiederum 
eine größere Menge Rüben verarbeitet worden als im Vorjahre; 
die tägliche Verarbeitung betrug durchſchnittlich 13099 Ctr. Es 
ſind 1152700 Ctr. Rüben verarbeitet worden, welche auf 
7800 Morgen geerntet ſind, was einen Ertrag von durchſchnittlich 
148 Ctr. pro Morgen ergiebt. Der Zuckergehalt der Rüben war 
ebenfalls günfiig, denn es wurde eine Ausbeute von 13 Prozent 
erzielt. Es waren mithin zu 1 Ctr. Zucker 7,7 Ctr. Rüben er⸗ 
forderlich. Die Zuckerpreiſe waren großen Schwankungen unter 
worfen, ſo daß für 1. Produkt als niedrigſter Preis 12,05 Mk., 
als höchſter 14,50 Mk. erzielt wurden und der Durchſchnitt 
13,10 Mk. mit Einſchluß von 62½ Pf. für Exportbonifikation 
betrug. Für die diesjährige Kampagne ſind 10000 Morgen Rüben 
abgeſchloſſen. Es waren deshalb Ergänzungen in der maſchinellen 
Anlage dringend erforderlich, um die Rüben in möglichſt kurzer 
Zeit verarbeiten zu können, weil ſie durch längeres Liegen an 
Gewicht und Zuckergehalt verlieren und deshalb eine lange 
Campagnedauer nur verluſtbringend iſt. Von der außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung wurden für dieſe maſchinellen 
Ergänzungen 65000 Mk. bewilligt, ſo daß auch die Verarbeitungs⸗ 
koſten noch weiter ermäßigt werden können. Der Aufſichtsrath 
hat folgende Abſchreibungen vorgeſchlagen: 9 Proz. auf Gebäude 
= 67562,65 Mk., 15 Proz. auf Maſchinen = 146528,60 Mk., 10 Proz. 
auf Bahnanſchlußgeleis = 5833,10 Mk., auf zweifelhafte Konten 
4700,37 Mk., im Ganzen 224624,72 Mk. Daß die Abſchreibungen 
etwas hoch ſind, findet ſeine Erklärung darin, daß dieſe in den 
früheren Jahren mit Ausnahme des vorigen im Verhältniß zur 
Abnutzung zu niedrig bemeſſen waren und dadurch ein Ausgleich 
herbeigeführt werden ſoll. Beſonders nothwendig war dies, weil 
durch Einſtellung des Ausſcheidungsbetriebes ſowohl das dazu 
dienende Gebäude als auch die Maſchinen bedeutend an Werth 
verloren haben. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto ergiebt einen 
Betriebsgewinn von 238705 09 Mk., hierzu tritt der Gewinn aus 
vorigem Jahre mit 3486,57 Mk., ſo daß ſich der Gewinn auf 
242191,60 Mk. ſtellt. Nach Abzug der Abſchreibungen kommen 
noch von den verbleibenden 17566,88 Mk. 5 Proz. = 878,34 Mk. 
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geſtellt worden. 
Dit. Eylau, 27. September. 


In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde beſchloſſen, die Reinig ung 
der Straßen vom 1. April k. J. auf die Stadt zu übernehmen. 


Die Koften folen zu / von der Kommune und ½ von den 
Hausbeſitzern getragen werden. Ferner wurde beſchloſſen, die 
Gehaltsſkala für die ſtädtiſchen Lehrer, wie fie f. 3. von der 
Verſammlung beſchloſſen, beizubehalten und einen neuen Lehrer 
zum 1. April k. 38. anzuſtellen. Dann wurde ein Schreiben des 
Herrn Regierungspräſidenten verleſen, in welchem der Herr 
Präſident abermals darauf dringt, ein anderes Lokal zur Ab⸗ 
Deltung der Stadtverordneten⸗Sitzungen zu beſchaffen. Der 
tagiftrat wurde erſucht, dem Herrn Regierungspräſidenten zu 
berichten, daß vorläufig kein geeignetes Lokal zu bekommen ſei. 
( Kauernik, 28. September. Der Schulknabe Er 
hütete auf einer nahe der Drewenz gelegenen Wieje das Vieh, 
trat an das vom Waſſer unterhöhlte Ufer, das Erdreich gab 
nach, und der Knabe ſtürzte in den Fluß. Auf ſein Hilfegeſchrei 
eilte der in der Nähe beſchäftigte Arbeiter Mowfka herbei. Dieſer, 
des Schwimmens unkundig, wagte ſich nicht in den reißenden und 
tiefen Fluß, zum Glück aber führte er eine Leine mit ſich, die 
er dem Knaben, der ſchon mehrere Male untergegangen war, 
zuwarf und ihn ſo an das Land zog. 


Pr. Stargard, 27. September. Der zweite Beamte ded 
Gutsbeſitzers Froſt in Paulshof wurde vorgeſtern von den ihm 
unterſtellten Arbeitern ohne jede Veranlaſſung auf offener 
Landſtraße angefallen und durch Meſſerſtiche am Kopfe und 
Halſe arg zugerichtet, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. An 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Oſterode, 26. September. Dem Königlichen Förſter Höppe 
zu Taberbrück iſt in Anerkennung ſeiner erfolgreichen Thätigkeit 
im Dienſte das goldene Ehren-Portepee durch den Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten verliehen worden. 


W Goldap. 29. September. Die im vergangenen Jahre 
von unſerer Stadt käuflich erworbene Abdeckereigerechtig⸗ 
keit der Reich'ſchen Erben iſt jetzt in den Beſitz des Herrn 
Kreuziger übergegangen. Die Abdeckereigruben, welche fiğ 
bisher in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes befanden und 
durch ihren Geruch häufig ſehr läſtig waren, ſind jetzt auf einem 
Feldplane in bedeutender Entfernung von der Stadt angelegt. 

[:] Naſtenburg, 27. September. Von einer ſeltenen Opfer- 
müthigkeit zeugt folgender Fall: Ein armes Dienſt mädchen 
hat während ihrer langen Dienſtzeit (30 Jahre) ihr Geld geſpart, 
um es für wohlthätige Zwecke zu verwenden. Dies 30 jährige 
Erſparniß im Betrage von 600 Mark hat die Hochherzige der 
Anſtalt Karlshof vermacht. 

2 Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 28. September. Aus 
Anlaß der am 3. Oktober ſtattfindenden Hochzeit ſeines Bruders, 
des Grafen Karl zu Eulenburg, Oberſt und Kommandeur der 
1. Kavallerie-Brigade in Königsberg, mit einer Tochter des 
Grafen Richard zu Eulenburg auf Praſſen, trifft der Miniſter⸗ 
präſident Graf zu Eulenburg am 2. Oktober in Praſſen 
ein. Nach der Hochzeitsfeier begiebt er ſich, wie alljährlich um 
dieſe Zeit, auf acht bis zehn Tage nach der im Kreiſe Pr. Holland 
gelegenen Stiftsherrſchaft Quittainen, der der Miniſterpräſident 
ichon feit mehr als 25 Jahren als Kurator vorſteht. 


* Pr. Holland, 27. September. Die hieſige Dampf⸗ 
ſchneidemühle von Oehlſchlägel u. Comp. wird jetzt Abends 
innen und außen durch elektriſches Licht tageshell erleuchtet. 
Die großen Fabrikräume werden durch einen zweiſtöckigen Ausbau 
um das Doppelte vergrößert, ein Beweis, daß ſich das Unter⸗ 
nehmen gut rentirt. 

s Aus dem Kreiſe Naguit, 26. September. Im bers 
gangenen Sommer wurden durch zwei große Feuer ſämmtliche 
Wirthſchafts gebäude der Erziehungsanſtalt Lerchen⸗ 
berg mit dem geſammten todten und lebenden Inventar, Getreide, 
Stroh⸗ und Futtervorräthen ein Raub der Flammen, wodurch 
der Anſtalt ein Schaden von mehr als 10000 Mk. erwachſen iſt. 
Als Brandſtifter wurden die beiden entlaufenen Zwangs⸗ 
zöglinge der Anſtalt, Krüger und Bandowsky, ermittelt 
und verhaftet. Die Jungen geſtanden auch ihr Verbrechen 
ohne weiteres und wurden in der geſtrigen Strafkammerſitzung 
zu Tilſit zu 1 Jahr, bezw. 1 Jahr und 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt. 

oc Schippenbeil, 24. September. In der letzten Woche 
wären in Klingenberg beinahe, wenn nicht Jemand die Thür 
geöffnet hätte, zwei Perſonen an Kohlengas erſtickt. Der 
herrſchaftliche Hauslehrer befand ſich mit dem neunjährigen 
Sohne des Herrn Rittergutsbeſitzers Gerlach von Mittags ab in 
einem Zimmer. Als um vier Uhr der Kaffee gebracht wurde, 
lagen beide wie todt im Zimmer. Aerztliche Hilfe wurde ſofort 
herbeigeholt. Der Arzt ſtellte feſt, daß noch Leben in beiden 
Perſonen war; ihr Zuſtand iſt bedenklich, doch läßt ſich annehmen, 
daß eine Beſſerung ihres Zuſtandes eintreten wird. Wie das 
Kohlengas in das 19255 gekommen iſt, iſt räthſelhaft. — Die 
diesjährige Kreisſynode findet am 9. Oktober in Domnau 
ſtatt. Von der Tagesordnung iſt die Aufgabe des Konſiſtoriums 
hervorzuheben: „Welchen Einfluß hat die Ablöſung von Stol⸗ 
gebühren nach den ſtatiſtiſchen Ergebniſſen des Jahres 1893 auf 
die Beſeitigung der Unterlaſſungen von Taufen und Trauungen 
und auf das kirchliche und ſittliche Leben in den Gemeinden der 
Diözeſen überhaupt gehabt?“ 

Z Stallupönen, 27. September. Im Hauptgeſtüt 
Trakehnen fand geſtern die Verſteigerung von 9 ausrangirten 
Pferden ſtatt, die eine Einnahme von 2630 Mark brachte. — 
Geſtern Abend brannte das Gehöft des Gutsbeſitzers Bock⸗ 
horn in Dapnen nieder. Der Schaden iſt bedeutend, da ſehr 
viel lebendes Inventar, das nicht oder gering verſichert iſt, in 
den Flammen umgekommen iſt. 


Bromberg, 28. September. Die diesjährige Kreisſynode 
findet hier am 3. Oktober ſtatt. U. a. wird Herr Kantor Engel⸗ 
ordon über das vom Konſiſtorium geſtellte Thema referiren: 
Was kann ſeitens der Gemeinde⸗ und Synodalorgane geſchehen, 
daß der Gemeinde⸗ und Chorgeſang in unſerer Provinz 
wirkſam gefördert und dadurch eine vollkommene Geſtaltung des 
evangeliſchen Gottesdienſtes erzielt werde? 

Zu der bei der königlichen Regierung unter Vorſitz des 
Regierungsraths Herrn Haeckermann vom 21. bis 27. d. M. 
abgehaltenen Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung hatten ſich 35 
Bewerber gemeldet, von denen 22 das Examen beſtanden. Drei⸗ 
En der letzteren find in der hieſigen Militär⸗Vorbildungs⸗ 

njtalt des Herrn Major Geisler vorbereitet. Mit gutem Erfolge 
legten 5 Bewerber, welche in derſelben Anſtalt vorbereitet wurden, 
im verfloſſenen Sommer die Portepeefähnrichs⸗Prüfung ab. 
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Auf Anregung der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Neke- 
diſtrikt“ wird dem Koloniſator des Netzediſtrikts und Fi 
des Bromberger Kanals, Freiherrn von Brenkenhoff, hier 
ein Denk mal geſetzt werden. Zur Aufſtellung des Denkmals 
hat man einen Platz unmittelbar am Prommenadenwege gewählt, 
zwiſchen der zweiten Schleuſe und der „Gemauerten Brücke“. 
Geſtern iſt mit der Ausgrabung der Grube zum Fundament 
begonnen worden. Das Denkmal beſteht in einer Koloſſalbüſte. 

In der geſtrigen Verſammlung des Vereins junger 
Kaufleute gab der Vorſitzende Herr Dörfel einen Ueber⸗ 
blick über die Vereinsthätigkeit während des Sommers. Zum 
Bibliothekar wurde darauf Herr Prengel gewählt, zum Schrift⸗ 
führer Herr v. Nabell, zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr 
Hartwig. Ferner wurde beſchloſſen, eine Anzahl entbehrlicher 
Werke aus der Vereinsbibliothek der hier zu gründenden Volks⸗ 
bibliothek zu überweiſen. 

Argenau, 18. September. In der am Dienftag abgehaktenen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde der vorläufig 
Zum Kämmerer beſtellte Gaſtwirth Auguſt Wieck endgiltig zum 
Stadtkämmerer gewählt. Vom 1. April 1895 wird ein zweiter 
Poliziſt mit 900 Mark Gehalt und freier Wohnung angeſtellt. 
Dem Beſchluß des Magiſtrats, die beiden Nachtwächter zur 
beſſeren Ausübung ihres Amts mit Säbeln zu bewaffnen, wurde 
zugeſtimmt. 

Wreſchen, 27. September. Der am 3. Oktober hier an⸗ 
ſtehende Jahrmarkt iſt wegen der Choleragefahr aufgehoben. 
Da dieſe Maßregel für die hiefigen Kaufleute ſehr nachtheilig 
it, weil gerade dieſer Herbſtmarkt zu den beſten gehört, fo 
haben ſich etwa 100 Handeltreibende an den Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten mit der Bitte gewandt, für den ausfallenden Jahr⸗ 
markt einen Erfatzmarkt am 6. November zu genehmigen, da 
ae Zeit die Choleragefahr nicht mehr vorhanden fein 

rfte. 

Buk, 27. September. Als heute früh der hieſige Arzt 
Dr. Wroblewski zu einem auswärtigen Kranken abgeholt 
worden war und ſeine Frau in der Kirche weilte, ereignete ſich 
ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall. Das Dienſtmädchen 
war mit dem Aufräumen der Zimmer beſchäftigt. Inzwiſchen 
machte ſich das jüngſte Kind, ein 1¼ Jahr alter Knabe, an 
einem Fenſter des Zimmers, in welchem das Dienſtmädchen weilte, 
zu ſchaffen, ohne daß es beobachtet wurde. Dabei öffnete es den 
einen Fenſterflügel, ſtürzte ein Stockwerk tief in den Hofraum 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß es nach einer halben 
Stunde farb. 


O Laudwirthſchaftlicher Verein Podſwitz⸗Lun au. 

In der am Donnerstag abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzung entſpann ſich eine lebhafte Debatte über die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern in der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Mehrere Mitglieder waren der Anſicht, daß der 
Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe, der bisher Vorzügliches 

eleiſtet hat, durch die neue Einrichtung an Bedeutung und 

ufluß verlieren werde. Außerdem fef es auch wahrſcheinlich, 
daß die Koſten dieſer Einrichtung den Nutzen in Frage ſtellen 
werden. Mit uur ſchwacher Mehrheit wurde beſchloſſen, zu 
berichten, daß derartige Kammern erwünſcht ſeien. Für die 
Provinz werde eine Kammer mit dem Sitz in Danzig aus⸗ 
reichen. Für jeden Kreis würden 4 Vertreter, und zwar 2 vom 
Groß⸗ und 2 vom Kleingrundbeſitz, genügen. Die Bekannt⸗ 
machungen ſollen durch die Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen 
Mittheilungen, den Geſelligen und die Kreisblätter veröffentlicht 
werden. Die Anſtellung der Beamten fol ohne Penſions⸗ 
berechtigung erfolgen. 

Von dem Anerbieten des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
vereins, einen Wanderlehrer zum Halten von Vorträgen 

u ſenden, wurde nicht Gebrauch gemacht. Eine Bullenſtation 
Toll von Ober⸗Ausmaaß, da ſich dort kein Stationshalter befindet, 
nach Dorpoſch zum Herrn Beſitzer Kopper verlegt worden. 
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Militäriſchesd. 

Hübner, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 41, zur Dienſtleiſtung 
bei dem Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 1, Saffran, Sek. Lt. vom Infant. 
Regt. Nr. 18, zur Dienſtleiſtung bei dem Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 3, 
kommandirt. v. Saucken, Pr. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 1, zum 
überzähligen Rittmeiſter befördert. Befördert werden zu Sek.⸗Lts. 
die Port. ähnrs. Schmidt, vom Gren. Regt. Nr. 3; Schild, 
vom Suf. Regt. Nr. 140; zu Port. Jähnr. die Unteroffiziere 
Boehm vom Inf. Regt. Nr. 43; Gronemann, Vizefeldw. vom 
Gren. Regt. Nr. 5; Kindervater, Unteroffizier vom Train⸗Bat. 
Nr. 17; die Unteroffiziere Segler vom Fußart. Regt. Nr. 1; 
er vom Fußart. Regt. Nr. 2; Koberſtein vom Pion. Bat. 

. 
Regt. Nr. 3, zum Bezirksofftzier bei dem Landw. Bezirk Inſter⸗ 
burg ernannt. Chales de Beaulien, Sek. Lt. vom Füj. Regt. 

34, a la suite des Regiments geſtellt. v. Bojan, Sek. Lt. 
a la suite des Sg Gren. Regts. Nr. 9, in das Regiment 
wiedereinrangirt. Rademacher, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, 
a la suite des Regts. geſtellt. 
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Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Soun- 
tag, den 30. September (19. n. Tr.) 8 Uhr 


Aſſiſtenzarzt 1. Kl. E. F. 


Below, Hauptm. z. D., zuletzt Komp. Chef im Gren. 


Jangsderſeeerng 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


we Büchertiſch. 

— Im Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. 
Sohn in Frankfurt a. Oder iſt in 2. Auflage erſchienen: Die 
Aufbewahrung des friſchen Obſtes während des Winters 
von Heinrich Gaerdt, Königl. Gartenbau⸗Direktor. Preis 1 Mk. 

In einem ſo reichen Obſtjahre, wie in dieſem, beſteht die 
Gefahr für den Obſtzüchter, daß zur Zeit, und gleich nach der 
Ernte die Obſtpreiſe durch das maſſenhafte Angebot ſinken, und 
mehr wie ſonſt wird man bemüht ſein, ſpäte Sorten auf dem 
Lager reifen zu laſſen, um zu Weihnachten bis zum Frühjahr 
möglichſt befiere Preiſe zu erzielen. Allen, die Obſt aufheben 
wollen, giebt der Herr Verfaſſer, der langjährige Direktor 
der berühmten Vorſig'ſchen Gärten in Berlin, aus einer 
reichen Erfahrung in vorliegendem Buche Uuterweiſung, welche 
Geſichtspunkte ſie zu beachten haben, und welche Einrichtungen 
ſie am praktiſchſten treffen können, ihr Obſt ungefährdet durch 
den Winter zu bringen und ſich vor Schaden zu bewahren. Auch 
vielen Hausfrauen dürfte das Buch augenblicklich recht will⸗ 
kommen ſein. 


— Das erſte Heft des neuen (14.) Jahrganges von „Vom 
Fels zum Meer“, (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in 
Stuttgart) kommt in einem neuen Gewande. Das Format iſt 
vergrößert — die Erſcheinungsweiſe geändert — nicht mehr 
monatlich, ſondern halbmonatlich wird ein ſolches wunder⸗ 
hübſches Heft erſcheinen. Auf dem Umſchlage erfreut uns ein 
farbiges Bild: „Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. I. Station: 
Venedig“. Dann folgt ein doppelſeitiges Farbenbild: „Höhere 
Töchter“ von W. Zehme, eine vortreffliche Leiſtung des Farben⸗ 
holzſchnittes. Eine Schaar anmmthiger Penſionärinnen benützt 
den Pferdebahnwagen zu ihrer Schulfahrt. Im Romantheile 
bietet „Vom Fels zum Meer“ zwei treffliche Arbeiten, den großen 
modernen Roman „Ein Schlagwort der Zeit“ von Fedor von 
Zobeltitz und das gemüthvolle Kriegsidyll „Sedan“ von Alexander 
Baron von Roberts. An reich illuſtrirten Artikeln enhält das 
Heft u. A.: „Treu dem guten alten Brauch!“ von R. von 
Seydlitz, eine Schilderung der bayeriſchen Volkstrachten, eine 
Studie über Eruſt Curtins von G. Klitſcher, mit dem von 
Prof. Hanns Fechner nach der Natur gezeichneten Bildniſſe des 
großen Gelehrten, eine Charakteriſtik der beliebten Schauſpielerin 
Roja Poppe von Rudolf Stratz, mit vielen Rollenbildniſſen von 
vorzüglicher maleriſcher Wirkung u. ſ. w. Die Rubrik „Dur und 
Moll“ iſt für den Humor beſtimmt. Das Heft koſtet 75 Pfennig. 

Zur Beſprechung gingen bei uns ferner ein: 

Das Rohſpiritus⸗ Monopol, wem wird es nützen? Eine volks⸗ 
wirthſchaftliche Betrachtung von einem erfahrenen Fachmann. 
Preis 50 Pfg. Verlag von Hans Elsner in Wolgaſt 1894. 

Geſchäftsauffätze der Landwirthe, bearbeitet von H. Weigand. 
Preis 50 Big. Verlag von Trowitſch und Sohn, Berlin 1894. 

Der Exiſtenz ampi der Frau im modernen Leben. Seine 
Biere und Ausſichten. Zwangloſe Hefte, Jerausg. von Guſtav 
Dahms. Heft 1, Preis 60 Pfg. Verlag von Richard Taendler. 
Berlin 1894. 

Der Irrweg. Roman von Robert Miſch. Preis 2 Mk. Verlag 
e ee Bureaus, Berlin 1895. 

Das Geldproblem und die ſoziale Frage von Julius Hucke. 
Preis 2,40 Mk. Verlag von Mitſcher & Röſtell, Berlin. 

Die Obſtweinbereitung. Anleitung zur Herſtellung vorzüg⸗ 
licher Weine, Fruchtſäfte, Gelees ꝛc. aus dem Kern⸗, Stein- 
und Beerenobſt, unter beſonderer Berückſichtigung der Apfel⸗ 
mweinfelterei. Von Johannes Böttner. 5. Auflage mit 45 
Abbildungen. Preis 1,50 Mk. Verlag von Ed. Freyhoff, 
Oranienburg. 

Felep pau Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 
1894 mit Erläuterungen von C. Gronert, Ingenieur und 

Patentanwalt. Verlag von Fiſcher & Berlin. 
Preis 60 Pfg. 


Heilmann, 


— —— — — — 


Standesamt Grandenz 
vom 16. bis 23. September. 


Aufgebote: Bahnarbeiter Oscar Taube und Auguſte Parpat. 
Schuhmacher Friedrich Karl und Helene Heldt. Schieferdecker 
Herrmann Jordan und Martha Dombrowski. Schuhmacher Otto 
Janz und Anna Krüger. Schmied Guſtav Lettie und Caroline 
Lange. Schneidemüller Johann Klann und Julianna Klietz. 
Schuhmacher Stephan Olkiewiez und Anna Andrzejewski. Arbeiter 
Michael Ciarkowski und Gottliebe Cieczka. Zimmergeſell Karl 
Ciwinski und Marie Winiecki. Schornſteinfeger Franz Termeryn 
und Louiſe Orlowski. Procuriſt Arthur Flier und Martha Becker. 
Zeugſergeant Paul Münch und Meta Puzig. Werkführer Andreas 
Wittzorrek und Wilhelmine Schala. Töpfer Julins Fandrey und 
Valerie Sieloff. Hoboiſt Albert Barck und Martha Henke. 
Neubaur und C. J. H. M. Richter. 
Bildhauer Guſtav Miraß und Minna Seel. Ziegler Albert Dally 
und Emma Proſt. Stellmacher Martin Lubiezewski und Julianna 
Szczepanski. Hobofſt Wilhelm Günther und Minna Kleinfeld. 
Schloſſer Gottfried Reimer und Johanna Chmielewski. 

Eheſchließungen: Vicefeldwebel Adolf Ahrend mit Thelma 
Fiedler. Sergeant Emil Meißner mit Anna Gnuſchke. Grenz⸗ 
aufſeher Friedrich Lange mit Angufte Berndt. Töpfer Franz 
Zipper mit Antonie Schipper. = 

Geburten: Former Guſtav Breder, Tochter. Töpfer Robert 
Hoffmann, T. Arbeiter Auguft Pfefferkuch. S. Schriftſetzer Arthur 
Knodel, S. Bürſtenmachermeiſter Auguſt Wilke, S. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Herrmann Beſel, T. Schachtmeiſter Martin Kleinert, T. 


r x 


Refannimarhung. 


EEC 


Eey: 


r 


Es jollen etwa 6000 Kilogr. Matu- 
fatur, davon etwa 5000 Kilogr. zum 
Einſtampfen und der Reſt zur freien 


Verwendung verkauft werden. 


Guſtav Fehli S. Arbeiter Guſtav Jagen, ©. 

axias, S. S 7175 Franz Stein, T. 
Schuhmacher Johann Dopierala, T. Tischler Guſtan Fiedler, ©. 
fälle: Anna Augar geb. Dietrich, 35 J. Edmund 
Kucharski, 6 W. Johann Scherzinski, 4 W. Frieda Dittmer, 1 J. 
Ida Hoffmann, 5 T. Arbeiter Ludwig Witkowski, 35 J. Schuh⸗ 
— 1 Loſereit, 34 J. Max Ramuſchkat, 6 T. Bruno 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, 29. September. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren ganz bedeutend nach⸗ 


gelaſſen. Es ſind nur 338 Waggons, gegen in der Vorwoche, 
angekommen und zwar 146 vom Inlande und 192 von Polen und 


Rußland. Zu Waſſer find ca. 1600 Tonnen Getreide Heran- 
gekommen. — Weizen. Bereits im Beginn der Woche trat eine 
weitere ſtarke Verflauung ein, da angeſichts der allgemeinen flauen 
Berichte der Abſatz zum Export ſich immer ſchwieriger macht und 
gingen Preiſe Mk. 2 herunter. Auch die en klagen 
über ſtetiges Weichen der Mehlpreiſe. Der ne nach England 
iit äußerſt ſchwach und ift nur weniges nach den ſcandinaviſchen 
Häfen pebandeit, Es find ca. 1700 To. umgeſetzt. — Roggen 
hatte gleichfalls ſehr ſchleppenden Verkehr und bröckelten Preiſe 
allmählich für inländiſche Waare Mk. 1,50, für Tranſitroggen 
Mk. 2 ab. Es wurden ca. 700 To. umgeſetzt. — Gerſte. Die 
Zufuhren namentlich vom Inlande bleiben recht ſchwach. Feine 
Jraugerſten, die knapp find, find gefragt. Gehandelt ift in⸗ 
ländiſche „probe 627 Gr. Mk. 97, beſſere 680 Gr. Mk. 116, weiß 
602 Gr. Mk. 120, abfallende 627 Gr. Mk. 90, N zum Tranſit 
641 Gr. Mk. 66, 644 Gr. Mk. 68, Mk. 70, 698 Gr. Mk. 76,50, hell 
698 Gr. Mk. 80, weiß 662 Gr. Mk. 81, 680 Gr. Mk. 90, feine 
weiß 680 Gr. Mk. 93, Futter Mk. 60 pr. To. — Soler flauer. 
Inländiſcher je nach Qualität Mk. 97 bis Mk. 104, ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 70 pr. To. bezahlt. — Erbſen, polniſche zum Tranſit 
mittel Mk. 97, Mk. 100, ruſſiſche zum Tranſit Golderbſen Mk. 100, 
Victoria Mk. 115, Mk. 127, Mk. 130 pr. Tonne gehandelt. — 
Wicken ohne Zufuhr. — Pen e ae ruſſiſche zum Tranſit 
Mk. 92 pr. To. bezahlt. — Linfen flan. Ruſſiſche zum Trauſit 
Mittellinſen Mk. 122, kleine Mittellinſen Mk. 105, große Mk. 140, 
Mk. 165, Mk. 170, Mk. 178, Hellerlinſen Mk. 232, Mk. 250 pr. To. 
ehandel — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 134, Mk. 139/2, 
eſetzt Mk. 124 pr. To. bezahlt. — Raps ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 156 pr. To. gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 
Mk. 106 pr. To. bezahlt. — Leinſaat ruſſiſche Steppenſaat 
Mk. 177, fein Mk. 170 pr. To. gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum 
Trauſit gelb Mk. 185 pr. To. 1 — Mohn flau und ſtark 
gewichen. Ruſſiſcher zum Tranſit blau Mk. 200, Mk. 210 pr. To. 
* — Kleeſaaten weiß Mk. 75, Mk. 76 pr. 50 Kilogr. 
ezahlt. — Weizenkleie knapp. Grobe Mk. 2,75, Mk. 2,80, extra 
zo Mk. 2,85, Mk. 2,9212, mittel Mk. 2,60, Mk. 2,70, feine 
RE. 2,55 pr. 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie Mk. 2,65, 
Mk. 2,70, Mk. 2,75, Mk. 2,85 pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus. 
Trotzdem die Berichte über die Kartoffelernte ungünſtig lauten, 
bleibt Spiritus in matter Tendenz und haben Preiſe weiter nach⸗ 
gegeben. Zum Schluß notirte contingentirter loco Mk. 52,25, 
nicht contingentirter loco Mk. 32,25, September Mk. 32,25 Sep⸗ 
tember⸗Oktober Mk. 32,50 pr. 10000 Liter Prozeut. 

p. Poſen, 28. September. (Wollbericht.) Die Erwartung, 
daß uch das Geſchäft gegen Ende des Monats wieder beleben würde, 
da die Fabrikanten nicht mit ſonderlichen Vorräthen verſehen find, 
hat ſich leider nicht ganz erfüllt. Doch dürften im letzten Berichts⸗ 
abſchnitte hier wie in der Provinz zuſammen über 1600 Centner 
abgeſetzt worden feien und zwar etwa ein Drittel feiner und 
beſſerer Stoff⸗ und Tuchwollen, ein Drittel mittlerer Wollen und 
ein Drittel beſſerer Schmutzwollen. Die gezahlten Preiſe waren 
die nämlichen wie in den letzten Berichtsabſchnitten. eher noch mit 
einem eg reg e. Mindeſtens die Hälfte der abge⸗ 
ſetzten Menge ging nach den Lauſitzer Fabrikſtädten und der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. 

p. Neutomiſchel, 28. September. (Hopfenbericht.) Im 
Laufe dieſer Woche 155 die Hopfenernte überall beendet worden. 
Die Beſchaffenheit 32 nicht überall. Viel Hopfen mußte 
nämlich während der feuchten Witterung eingebracht werden. Fu- 
deffen tft fetzt der meiſte Hopfen getrocknet. Im Ganzen ijt man 
mit dem Ernteertrage zufrieden. Käufer aus Süddeutſchland und 
aus Böhmen find eingetroffen. Der Geſchäftsgang ift jedoch ſehr 
ruhig. Die Preiſe ſind niedrig. 


we 
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3 Gibrannter 


in Preislagen von M. 1,70—2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich 
in Folge seiner anerkannten Vorzüge „feines Aroma, 
Absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit’ 
dauernd der Gunst des eonsumirenden Publikums. 
Die Niederlage für Graudenz befindet sich bei 
Conditor H. Güssow. 


Die Nähmaſchiuenfabrik von E. Hanke & Co., Berlin, 
Roſenthalerſtraße 9 und Auguſtſtraße 41, liefert ihre anerkannt 
beiten hocharmigen Singermaſchinen mit 2 Schiffchen und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör für nur 50 Mark. Beſondere Vortheile: 14tägige 
Probezeit, 5 Jahre ſchriftliche Garantie, Verſandt franco. Illu⸗ 
ſtrirter Preiskatalog frei. : 


TEILE TEL EIERN 


490 Centner 


Kartoffeln 


Die 


Pfr. Ebel, 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 
4 Uhr: Vicar Meyer. 

Sonntag, den 30. September, 3 Uhr: 
Kreis⸗Guſtav⸗Adolfſeſt in Miſchke. 
Donnerſtag, den 4. Oktober, 8 Uhr: 

Pfr. Erdmann. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 30. September, 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Seite Esurbiere. Sonntag, den 
30. September a Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 

Nudnick. Sonntag, den 30. cr., 10 Uhr, 
Andacht Pfr. Gehrt. 


Neuban 


der Provinzial⸗Irrenauſtalt Coun- 
radſtein bei Pr. Stargard. 

Für die Ansführung des Verwaltungs⸗ 
Gebäudes und von 5 Beamtenwohn⸗ 
Hänfern ſoll 

Loos VII: Klempnerarbeiten 
öffentlich verdungen werden. 8 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 
von dort Ari koſtenfreie Einſendung 
von 1,50 bezogen werden. ; 
Angebote find verfiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſel en bis 

* 5. 


zu dem auf [9254 
Sonnabend, den 6. Oktober 1894 
Vormittag 11½ Uhr 
eſtgeſetzten Eröffnungstermine an den 
nerzeichneten einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Couradſtein b. Pr. Stargard, 

den 24. September 1894. 


Der Landes⸗Baninſpektor. 
Harnisch. 


y * æ e$ 4 
Kltiner ſchiner Pouny⸗Wagen 
wird 9 Meldungen mit Preis⸗ 
angabe brieflich unter Nr. 9813 an die 

weditien des Geſelligen erbeten. 


1berückſichtigt. 


umgehend an meine 


gu das im Grundbuche von Locken, 
and I — Blatt 4 — auf den Namen 
der Gutsbeſitzerwittwe Marianne 
Hagemann geb. Schmidt zu Locken 
eingetragene und zu Locken belegene 
Grundſtück, Locken Nr. 4 19777 


am 23. November 1894 


Vormittags 11 Ahr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle in Locken im Gaſthauſe 
des Gaſtwirths Eugen Röhr — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 454,62 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
124,48,41 Hektar zur Grundſteuer, mit 
348 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Neuer Markt Nr. 11, Zimmer 
Nr. 2, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird 


am 24. November 1894 


Mittags 12 Uhr 


an Gerichtsſtelle, Neuer Markt Nr. 11, 


Zimmer Nr. 1, verkündet werden. 


Oſterode, den 25. Septbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


2000 Ceutuer 


Kartoffeln 


Achilles oder Magnum bonum, find in ſußmehl, Brotkrümeln, Teig⸗ und 
Jofephsdorf zu verkaufen. Ich bitte | Strohabfällen, ſowie der Verkauf von 
Gebote franes Waggon Korngtoleo altem Schmiede⸗, 
Adreſſe zu fenden. | Meſſing, letzteres von der alten Garz 
Anfragen nach dem Preiſe ehen nicht niſon⸗Väckerei herrührend, ſtatt. [9717 


* 


ehn, 


Im Wege der öffentlichen Verſteige⸗ 
rung ſoll die Erhebung des Brücken⸗ 
eldes auf der Eiſenbahnbrücke zu 
Thorn vom 1. Februar 1895 ab auf 
ein oder mehrere Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. 1956 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Nienſtag, den 6. Bonenber 5.9. 


Vormittags 10% Uhr 
auf der hieſigen Jollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bietungskuſtige hierdurch ein- 

geladen werden. ne 
Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Zinskoupons ab⸗ 


hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr be⸗ 
trägt 26 108 Mark, die letzte Verpach⸗ 
tung erfolgte vom 1. Februar 1892 ab 
gegen 25 010 Mark jährlich mit Steige- 
rung um jährlich 2 Prozent der jähr⸗ 
lichen Pachtſumme. F 

Die allgemeinen Kontraktsbedin⸗ 

ungen, ſowie die allgemeinen und be⸗ 
ſenderen Licitationsbedingungen nebſt 


Tarif liegen in der Regiſtratur des un⸗ 


terzeichneten Hauptzollamtes (Altſtädti⸗ 
ſcher Markt Nr. 7) zu Jedermanns 


Einſichtnahme aus, auch werden dieſelben 


im Termin beſonders bekannt gemacht. 


Thorn, den 15. September 1894. fol 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 3. Oktober er., 
findet in unſeren Magazinen auf dem 
Trainremiſenplatz der öffentliche Ver⸗ 
kauf von Noggenkteie, Magazin⸗ 


Gufſßeiſen und 


Königl. Proviant Amt. 


Kaufbedingungen liegen im Stations⸗ 
Bureau zu Thorn Hyptbhf. und in 
unſerm Geſchäfts⸗ Gebäude, Zimmer Nr. 
35, während der Dienſtſtunden ee 


9 ſicht aus. 


Angebote ſind bis zum 16. Oktober 
d. SS., Vormittags 11 Uhr, verſtegelt 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Ma⸗ 
kulatur“, an uns zu richten. 


Thorn, den 27. September 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Banverdingung. 


Der Neubau eines Wirthſchaftsge⸗ 
bäudes auf der katholiſchen Pfarrei zu 
Gr. Schoenbrück, Kr. Graudenz, ver⸗ 
anſchlagt ohne Titel „Insgemein“ auf 
rot. 6300 Mark ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. Ver⸗ 
ſiegelte mit begügl. Aufſchrift verſehene 
Angebote, welche die Forderung in 
Prozenten gegen die Anſchlagsſumme 
enthalten mifen, find bis zum Termine 


Dienſtag, den 9. Okt. 1894 


Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten portofrei ein⸗ 
zureichen, zu welchem Zeitpunkt die Er⸗ 
öffnung derſelben in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bewerber 1 ea 


oll. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen im Geſchäftszimmer 
der Kgl. Kreis⸗Bauinſpektion, Blumenſtr. 
Nr. 291 zur Einſicht aus, letztere können 
auch von hier bei rechtzeitiger Be⸗ 
ſtellung gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibekoſten von 3,50 Mark bezogen 
werden. — Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Grandenz, den 29. Setbr. 1984. 
Der Königliche Baurath. 
Bauer. 

Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonnsck. 


Athene, verkauft Wojnows ki, Linden⸗ 
thal bei Kgl. Rehwalde. [9746] 


Gidene, Birfen-u. Erlenhohlen: 
und breiter 


4“ bis /“ ffarf, zu haben bei 19703 
M. Schulz. 


s Verloren gefunden 3e x 
u Er 3 8 — X 
NGN gestohlen. II: 


Verloren! 


Auf der Chauſſee von Strasburg nach 
Gr. Laszewo iſt am 28. September 94 
ein Karton, Inhalt ein ſchwarzſeidenes 
Kleid, eine Schürze, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 
jelben gegen gute Belohnung bei Herrn 
Fuhrich⸗Strasburg oder bei Herrn 
Dymni in Mieſionskowo abzugeben. 


Eine graue däniſche Dogge 


auf den Namen dere hörend und mit 
Nickelhalsband verſehen, iſt entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeb. in Gajewo 
bei Schönſee Weſtyr. 


15 Mark Belohnung. 


Am Montag Abend iſt mir in 
Graudenz mein braun und weiß ge 
zeichneter 19808 


Terrierhund -DE 
auf den Namen von Carſtanjen hörend, 
am amia mit kurzem Schwanz und 
Muſchelhalsband, abhanden gekommen. 
Ueber ſeinen Verbleib erbitte tele⸗ 
graphiſche Nachricht. Sämmtliche Un⸗ 
und Futterkoſten erſtatte ich, ſowie 
eine Belohnung von 15 Mark. 
Freiherr v. Loäön, Prem.⸗Lieutenant, 

Poſen, Thiergartenſtr. 3. 
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ägige 
Illu⸗ 


Bei unſerm Fort 
o en Sai . e ein freund⸗ 
es „JLebewohl.“ 


| 9796] Familie Geelhaar. 
else es 
um bevorſtehenden Jahres⸗ 


z PE fende meinen Freunden 
8 und Gönnern [9814] 


hetzliche Glückwünſche. 


© 
$ Benjamin Hirsch 


Berlin, Hotel Königsſtadt, 
2 Landsberger Straße 66/67. 


20090 6042.099960260900099 


Königl. Gymnasium 
zu Graudenz. 


Das Wintersemester binat am 
Dienstag, den 16. Oktober, 
morgens 8 Uhr. Die Aufnahme neu 
eintretender Schüler erfolgt am 
Montag, den 15. Oktober, von 
9—12 Uhr vormittags im Konferenz- 
zimmer des Gymnasiums. Beizu- 
bringen sind: Geburtsurkunde, Impf- 


2009009990906 


schein und Abgangszeugnis von der 


zuletzt besuchten Anstalt. 
r. Anger, Direktor. 


—— un 


Toalschule zu Erandenz 


Das Wintersemester beginnt am 
Dienstag, den 16. Oktober, 
morgens Uhr. Die Prüfung und 
Aufnahme neuer Schüler findet am 
Montag, dem 15. Oktober, 
morgens 3 Uhr, im Schulhause statt. 
Jeder aufzunehmende Schüler hat bei 
der Meldung einen Tauf-, Impf- (bezw. 
Wiederimpfoschein und, wenn er 
schon eine öffentliche Schule besucht 
hat, ein Abgangszeugnis vorzulegen. 
Auch Schüler okne Vorkenntnisse 
können jetzt in die letzte Vorschul- 
klasse eintreten. (9848 


Grott, Direktor. 


Städtische Höhere Mädchensehule 
und Lehreringen-seminar 


in Graud’nz. 

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag, den 16. Ok- 

ober, morgens 9 Uhr. Die 
Aufnahmeprüfungen finden Montag 
den 15. tober, vormittags 
zwischen 10 u. 12 Uhr im Konferenz- 
zimmer der Anstalt statt. Zur Auf- 
nahme ist der Tauf- und Impf- bezw. 
Wiedeximpfschein erforderlich. 

Dr. Schneider, Direktor. 
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Militär - Vorbereitungs - Anstalt 
| zu Bromberg. 
'Vorbereit. f. alle Milit.- Exam. 
u. f. Prima.— Stets beste Resul- 
Kate. — Pension. Beschränkte 
'Schüleranz. — Besond. Berücksichtig. 
schwacher Schüler. Halbjähr. 
Kursef.d. Ein}.-Freiw.-Exam. 
D Vorber. f. das Fähnrichs-Examen i. 
kürzester Zeit. — Anf. des Winter- 
kurses am 9. Oktober er. [9657] 

Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Meine Schlsſſerwerkſtätte 


befindet ſich jetzt [9792 


Lindenſtr. 33 


in dem neuerbauten Hinterhauſe des 
Herrn Maurermeiſter Gramberg. 
R. Gramberg, Schloſſermeiſter. 


Den geehrten Kunden von Graudenz 
und Umgegend zur gefälligen Nach⸗ 
richt, daß ich vom 1. Oktober nach 


Markt 21 


neben der Schwanen ⸗ Apotheke, ziehe. 
Ich bitte die geehrten Kunden, das mir 
bis dahin geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin bewahren zu wollen. 9785] 


Bernhard Torlop, 


Schuhmachermeiſter. 
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\ Hiermit erſuche ich meine 

N hochverehrte Kundſchaft, mich W 
auch in meinem neuen geräu⸗ 4 

KN migeren, helleren und bequemer X 
gelegenen Geſchäftslokale mit $ 


dem alten, mich ſo hochehrenden 
N Vertrauen gütigſt weiter unter- À 


N ſtützen zu wollen. 198021 
ane gebe ich mir die K 
Ehre, auch weitere Kreiſe höf⸗ N 


9 lichſt zu bitten, ſich für mein 
in jeder Hinſicht gut aſſortirtes 
A 


g puh- und 5 
& Yapier-Gefhäft X 


gütigſt intereſſiren zu wollen. 8 
Hochachtungsvoll 


s N 

Dr. Saling, W 
in gma.: Jul. Gaebel’s 

Buchhandlung, Ñ 


jest 
Ecke Marit- u. Tabalſtr. * 
. a) 


Die i : 
Grandenzer Maschinen-Strickerej 


empfiehlt . Kinder⸗ 
längenſtrümpfe aus beſter Wolle, 
mit doppelter Hacke, nur dauerhaft ge⸗ 
ſtrickt Wollene Socken von 60 Pf. 
an. Beſtellungen von Strickarbeiten 
jeder Art werden ſchnell u. haltbar 
ausgeführt. In Weſten u. Jacken werden 
neue Aermel eingeſtrickt. Strümpfe 
z. Anſtricken werden angenommen. Die 
beiten u. haltbarſt. Hauspautoffeln, 

auch Kinderpauntoffeln, igr. Ausw. 

98 A. Hiller, Nonnenftr. 3. 


Schultheiss Versand-Bier 
empfiehlt Guſtav Brand. 


une nach Thorn! 


— — 


my + 


Spezialarzt f. ervenkraukheiten. 
(Elektrotherapie, elektr. Bäder, 
| Maſſage.) . 


| Fir Zahuleidende. f 


Bin zurückgekehrt. 19742 
G. Wilhelmi, 


geprüfter Zahnkünſtler, ; 
Marienwerder Wpr., Poſtſtraße. 


Mein Geschäft und Klenpnerti 
befindet ſich vom 1. Oktober ab 19871 
Unterthornerſtraße Nr. 4 


E. Lewinsky, Klempnermeiſter. 
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Talz⸗ Unterricht. 


Beginn am Montag, den 1. Oktbr., 
Abends 7 Uhr, in 198561 


2 f 
Gr. Sauskan 
Gaſthaus des Herrn Bodammer. 
Am Mittwoch, den 3. Oktober, Abends 
7 Uhr, in [9856] 


Schinkeuberg 


Gaſthaus des Herrn Israel. 


Gefl. Meldungen werden in obigen 


Lokalen entgegengenommen. : 
` Held, Balletmeiſter. 


Für 0 Markl! 


nahme 


Be 1 aroße, 2chörige 
RY Concert- Big- 
Harmonika 


doppeltönig, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
2 Bäſſen, hochfeiner Claviatur, 2 weit 
ausziehbaren Doppelbälgen @tbeilig), 
2 Zuhaltern und fein polirten Metall⸗ 
beſchlägen. Ferner ſind ſämmtliche Balg⸗ 
faltenecken mit ſtarken Stahlſchutzecken 
verſehen, ſodaß ein Beſchädigen un⸗ 
möglich iſt. Starke, großartige Muſik. 
Das beſte, gediegenſte Inſtrument ſeiner 
Art. Werth das Doppelte. 18708 
Ferner: Daſſelbe Inſtrument, ca. 
31 em gr. u. m. 2theilig. Balg: nur 
Mk. 5½. Jedem Inſtrument wird e. 
vorzügl. Harmonika⸗Schule, wonach das 
Spielen in 1 Stunde zu erlernen iſt, 
umſonſt beigegeben. erg re illuſtr. 
Preiscbourant gratis und franco. 


Rob. Husberg, 


Harmonika⸗Export⸗Haus, 
Neuenrade in Weſtfalen. 


Maſchincuöl 


echt ruſſiſch. Marke Bakuin AA ſpec. 
Gew. 906/8 in Barrels und ausgewogen, 


Wagenfett . 
in 1 Kilo⸗Blechſchachteln und in Holz⸗ 


gebinden von 12½ 25, 50 und 100 Kilo 
Juhalt, 198521 


Carbolineum Ia 
v. 50 Kilo Mk. 10,00, 


VBaſeline⸗Leder⸗ u. Huffett 
Fiſchthran, Lederlack 
Carbolſäure, Chlorkalk 
Creolin, Lyſol 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz 


Getreidemarkt 30, Marienwerderſtr. 19. 


—— — — 


100 Feſtmeter 


Ellern⸗Autzholz 


in Zworaden bei gllowo verkäuflich. 


Muſikinſtrumente 


Saiten, Ziehharmonikas 
und Muſikwerke 
aller Art, lief. bill. u. Garant. 
Hermann Eschenbach, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 
Markneukirchen i. S. 14 

ll. Preisliſten grat. u. franko. 


Zn Anſchluß⸗ Gleiſen 
Normal⸗Schienen 


gebraucht, aber tadellos beſchaffen, hat 
äußerſt billig Re 19554 
leinrich Liebes, Poſen. 
2000 Ctr. Roggen- u. Haferſtroh 
(Maſchinendruſch), ſind 9 au 


verfaufen. 9 
Rogowko b. Tauer, Gut Nr. 8. 


Zeine Eßhartoffeln 


werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 
in der Grupper Milchhalle angenommen, 


er 


am Bahnhof „Friedrichstr.“ BER 


verſende ich g. Nah- |! 

. eine extra g 
Iſolide gebaute, fein 

abgeſtimmte, 35 em 


einige hundert Meter 


Erlenkloben 


frei Weiche Lubochin mit 2,50 Mk. 


. Häckſel G 
SL R | Stroh, Hen, A verkauft 
$ Ar s W. Roſenberg, Amtsſtr. 3. 


— nun Ein früherer Beſitzer, 40 J. alt, zuverl, 

ſucht Beſchäftigung in Stadt od. Land 

von gleich oder ſpäter. Derſelbe legt 
auch ſelbſt Hand an. Meld. briefl. mit 
d. Aufſchr. Nr. 9761 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
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Gewerbeſchule 


für Frauen und Töchter aller Stände zu E E 


Grandenz, Getreidemarkt 12. 
Am 15. Oktober Beginn des neueingeführten 


Jahreskursus. 


r 


& g an? 

TAN Ve wnielhungen 
zZ Pensionsanzeigen 
I 2 Er Fi | 2 Ehen 8 . 

Geſucht Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche u. Zubeh. von ſofort, nur ganz 


=S. 


r 


I. 


awmmt⸗ Lehrplan deſſelben: 1. Flicken, Stopfen u. Kunſtſtopfen, Weiß⸗ u. 
e Durchbrucharbeiten, Filetguipure, Kunſtſtickerei in Wolle, in der Nähe d. Nähmaſch.⸗Geſch. von 


Seide u. Metall. 2. Kerbſchnitzerei. 3. Maſchinennähen. 4. Wäſcheconfektion. G. Neidlinger. Off. w hr. m. Preisang m 
5. Fana n Berliner Meth. ir Aufſchr. Nr. 9800 a. d. Exp. d. Gef. erb 
ahl 5—6 täglich. Schulgeld 120 Mark jährlich. ar = — ee 
p Theilnahme an Einzelkurſen wie bisher. Eine kleine Wohnung, welche und, 


ix einem Bureau eignet, jofort geſu 
2. Vorbereitungskursus de unter Nr. 9866 an die Exped. 
für die Handarbeitslehrerin- Prüfung. r een 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligſt 


H. Gerner, Porſſeherin. 


— —— ae 


Gui möblirtes Borderzimmer 


mit oder ohne Beköſtigung, iſt vom 1. 
Oktober ab an ein oder zwei Einjährig⸗ 
Freiwillige zu vermiethen. 19716 
— Shübenftraße 14, 2 Treppen. 


Im Walde 
oder dicht dabei, wird gleich Wohun 
von 3—4 Zimmern mit Kühe für 
längere Zeit geſucht. Bahnnähe bevor⸗ 


befindet sich von heute ab 


Ne in Comp 1 ou im Stillger’schen Neubau 
Ünterthornerstrasse Mo. 8, 1 Freppe. 


$ oo Fernsprech-Anschluss zugt. Meldungen werden briefl. unter 
te ae 1 Esselbı 400, 3 No. 43 N 9743 an die Exp. des Sei. erb. 
„ Baumaterialien- Geschäft. 1 


Die bisherige Wohnung des Jurltize 
raths Kabilinski, im Picher ischen 
Haufe, Tabakſtr. 7/8, 1. Etage, 9 Zimmer 
nebſt Küche, Badeſtube, Boden und 
Keller (Waſſexleitung), ift von ſofort, 
ganz oder getheilt, zu vermiethen. 


Eas Freundl. Wohnung von 2 Zimm. 
und Zubeh. z. verm. Oberbergitr, 36. 


E. gr. Zimmer, a. d. Hof, m. a. ohne 

Möbel ſofort zu verm. Amtsſtr. 22. 

Eine Balkon⸗Wohnung, 7 Zimm. 

| nebit Zubehör, ift von ſogleich Mariene 

bwerder⸗ und Gartenitragen de Nr. 5 
au vermiethen durch F. Klieſe. 


Manufaktur- und Modewaaren 


empfiehlt zu 


Wohnungs- Einrichtungen 
seine reichbaltig ausgestatteten Läger in 


Gardinen, Portieren, Teppichen 
und Läuferstoffen. 


Lindenſtraße 38 Parterrewoßnung 
nebſt Zubehör z. 1. Okt. 3. vermiethen. 


Ein Laden nebit Wohnung, au 


85 Eine Wohnung 
2 Zimmer und Zubehör und 1 Stube zu 
verm. Zühlsdorf, Getreidemarkt. 


— 


2 möbl. Zimmer u. Kab. a. W. heizb. 
Burſchengel. iſt z. verm. Nonnenſtr. 9. 


2m. Zimm. n. Burſchſtub. Schuhmſtr. 18. 
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8 worin f lt J * 
Mein Lokal, ea smiiide Birsan ba 


fand, iſt ſofort anderweit zu vermiethen. 
9790 ; 2 
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u. Burſcheng. u. Bferdeft. iſt v. 1. Okt. d. Is. 
verſetzungsh. anderw. z. verm. Amtsſtr.3. 


Möbl. Zimm v. 1. Okt. z. v. Lindenſt. 12, Í. 


2m. Zimmer z. verm Unterthornerſt 2. 


— ———— æ öuà—U— —E—Ü— — 


liefert 1 Kl. anit. möbl. Zimm, vom 1. 10, 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound. zur verm. Schuhmacherſtr. 5, part. [7847 
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2a sap Ein f. möbl. Zimmer m. Schlaf 
System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen | zu b i Derrenfeabe 4 f 


Grössen. F. d. Nähe d. Feſtungs 

— Kipp PI uge 

mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 

Grubbereggen, Cultivator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz Sachsen. 


— 


F. d. Nähe d. Feſtungsberges |. 2 möbl. 
Zim u. Burſchgel Oberbergftr.20p.3.verm. 
In der Nähe der Kaſerne 141 find zwei 
möblirte Zimmer an einen oder 2 Herren 
zu verm. b. Baron, Schlachthofſt. 1 Tr. r. 


Eine gutmöbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gela it billig zu verm. und vom 1. 
November zu beziehen, auf Wunſch auch 
vom 15. Oktober. Kaſernenſtr. 24 1. 


— — x — 


Ein möbl. Zimmer Kaſernenſtr. 5. 


—— -e 


In meiner Penſion 
finden noch 2 Schülerinnen od. 2 jüng. 
Knaben freundliche Aufnahme, gewiſſen⸗ 
hafte Aufſicht und Hilfe bei den Schul⸗ 
arbeiten. Frau Lehrer Johanna 


y 75 #2 = * . E 


1. Okt. gewiſſenh. Penſion u. Beaufſicht. 
b. Frau Superintend. Woyſch, Danzig, 
Faulgrab. 10 p. empf. d. d. Hrn. Gymn.⸗Dir. 

Eine ältere adlige Dame in Danzig 
nimmt vom 1. Jannar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Privatunterricht E oder ſich im 
Haushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19702 


Penſion. 
Vollſtändiger Erſatz für das Elternhaus 
Gefl. Anfr. unt. E. v. B. poſtl. Dan z ig 

Garnsee. 


Einen Laden TI 


mit Zubehör, 15 Jahre am Orte, worin 
Materialw., Porzellan, verbunden mit 
Glasw., Uhren, Eiſen, Oefen u. d. m 
mit Erfolg betrieben wurde, auch ſonſt 
jn jedem anderen Geſchäft paßt, hat 
of. zu verm. Frau Hiridh, Garnſee. 


Israel, 


Töchter-Pensionat IR. 


Berlin W., Lülzowsirasse 49, 


Geschwister Lebenstein. 


mög. sich vertrauensv. wend 

| Damen a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W. 
a Wilhelmstr.122a.Sprechz.2—6,A.d.Nat 
finden in mein. feit 4 Jahren 

Damen beſtehende Mont: A bra 
Anſtalt u. e Diskret. frdl. Aufn. 
A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt. 9 


— —— 2 — 


Damen finden u. ftr, Diser. X 
Sol. ae Heb. Prilipp, Berl n. 
Gr. Frankfurterſtr. 1165. 164171 


Corſets, Schürzen, Cachenez, Strümpfe, Socken, 85 und 
Taillentücher, Handſchuhe, Damenhüte von 1,50 Mk. an, 
Oberhemden, Chemiſetts ‚Kragen, Mauſchetten ꝛc. in nur 
Prima⸗Waaren zu wirklich billigſten Preiſen. [9784] 


G. Biegajewski, Oberthornerft. 18. 


DER ERS TE ENTE Rt, BEE TE RER 

. RS NEE SE | Herrmann, Alteſtraße 3, III. [9704 
sch 8 5 u 
Ss | Pa * 

8 Ir. Speicher 

. | | i f ll If f ſoſort zu vermiethen, billig zu ber- 
en < kaufen oder auch zu vertauſchen. 

= i von 2—5 Mk. pro Pfund, waſchecht, in allen ME Danzig. 

= hercules Wolle Farben, Schmidt'ſche Wolle zum Original- Sh Schüler und Schülerinnen finden v. 
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1555 5 preiſe, Normalhemden von 1,50 M. an, Hoſen von 75 Pf. an 
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Enbellen 
Greidäfts: Lüder 


ertigt 


Gustay Röthe’'s Buchüruckerei 
Graudenz. 
Koftenonfchläge 

poſtwendend. 


Sandnirtyid. Formulare aller Art 


Dom. org ginn Briesma of rt 


getheilt, ift zu vermiethen Langeſtr. 7. 


4 iaa a Fi a ne re a 
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Einfarbige Stoffe. 


N dauerhafte Qualitäten, in allen neuen Farben 
F oulé Breite 120, 105, 100, 95 cm 


) Diagonal, alle Farben 
Cheviot 32° 120, 98, 95 cm 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für 

Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, en Costüme und Mäntel fiir 

Damen, Kinder-Garderobe, Herren - Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren. Parfümerien, Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten. 


Herbst-Neuheiten in wollenen Damenkleiderstofien. 


Per Meter 3.50, 2.50, 1.50, 1.25 1.00 
n „ per Meter 4.75, 3.00, 2.00 1.29 1. 1.25 


Damen und Herren, 


Eantasie- Stoffe. 


auf Himalaya, Cheviot-Tuch und Lodenfond neue schöne Farben- m 
Quadrille stellungen, Breite 120, 115, 100 cm, per Meter 5.00, 4.00, 3.25 2, 25 


auf Plaid-, Himalaya- und Cheviotfond, neue schöne Farbenstellungen 
Ecossais Modeneuheit: blaugrün 2.5 


RE ET LITT BE WÜRSELEN WELT RTL T FIR RER a Breite 120, 10, 10 m. . 2...2.0% per Meter 6.25, 5.00, 3.25 

6 n Diagonal, bewährte haltbare ney no in allen Farben - 

a 2 g 5 
K peme aae re euer Di em. pe pet Meter 00, 5.75, 4.50, 2.00 1. o L50 Ch eviot mit t Bordure . eg neue 2.75 
Whip-Cord ee le e per Meter 4.00, 3.25 2. 2.25 E000 ie ca ber Meter 4.75, 3.00 . 

— ——— — ' St j he L d schönster und praktischster Stoff für Reisekleider ® 3. 50 

Lodenstoff beenden 5 für Strassenkleider, alle Farben Ey 00 eierische Loden Breite 140, 130, 120 cm, per Meter 5.00, 4.00 

beer eee Breite 120 om 3 RES. per Meter 4. 78, 3.25 3.00 Cheviot m &l6 echt englisch in allen Natürlarben | D 50 

Wollsatin 88 Stoff in allen Farben 3. 25 7. ͤ y a er Meter 5.50, 4.50 | 

r . per Meter 4.50 Schl eifenkaros farbiger Fonds mit schwarzen 5 Neubeit . 75 

Armure klassischer, feiner Wollstoff, alle Farben 3. 50 Dane Breite 120 cm. . . ._. . . per Meter 6.00, 5.50 "T 
Breite 120; e per Meter 5.75, 4.50, 4.00 Covert Coat Breite 180. ‚nelirtar Stoff für ee 00. 5.00 4. 25 

R ERII OET ETERA ATE A EAA PEE AEAEE dd reite „EE. per Meter 

\ 7 latter, kleidsamer Stoff 2 TT ͤ age ra SDE 

LORUN baie ee aea ger Meer aan OO Cheviot mit Astrachanbordure Bondure Breite 120 em p Meter 4.7 4.75 
grosse Neuheit für den Winter, weicher, rauher Kleiderstoff von E ai einseitiger Cheviot und R it einfarbi karriert 

Vigogn e "V elegantem Ansehen, Breite 120, 110 m. . per Meter 6.00 5. 25 Reversible ee Rückseite, Preite 120 em Br Mir 906 “66 4. erter n 4.75 


Herbstneuheit für P e de d 8 1 fach und chic, » Pariser Herbstneuheit, schöne Farben, sehr solide 
Himalaya Breite 120 es A birer ae Ast: Re Er Maisi 6.75 Damass6 N Mohair Breite 120 bat „„ „„ thy Per Mete 8, 50 


Glatte Damentuche. 


Satintuch Pre 130 cn onp, ue Farben . per Meter 4.00 3.75 | Damentuch Bete laben . . r per Meter 6.50 
Croisé Tuch fir Promensdenkleider, reiche Farbenanswahl 5,00 Am: zonentuch beste Qualität, Für Gesellschaftskleider besonders schön in neuen 
rah, 8 5.00 aa a E E a S 
A u] Franko-Zusendung bei festen Aifirägen von 20 Mk. an. Modebilder und Proben nach auswärts positrel. 


HARKRKAKKNKINHHHHNHHNNNNN e e veltonmen Burd) Tae Een e Tape Tapeten- Tabrik 
Mein Bilder-, Rahmen- Geschäft 3 Lokomobile und ee, Math dere rr. (1002 
nebst Glaserei 


* Dampfdreſchmaſchine en s= Gönheilspflene, SE verkauft an Jedermann zu Fabrike 
befindet ſich von heute ab im nenen Eckhauſe 


2 a 2 . 5 e . 
en * 1 ie oder au einzeln arfümerie e 
BE abalkſtraße 28. "em 3% ten A Bessler Maiisip ee Weints auben 
C. Teschke. e Danzig, wel de Edwin Nax. Markt 1. 
3 


K NRN NN 


FFC erben zu kaufen puni 


Crabatteu, Handſchuhe, Träger, 

line, Stätte, Nimme Birin, 

Neiſchecken u. Plaids. Biarris 
Schlupfhandſchuh in Clacee, 


4 Knopf lang, Paar 2 


Auvetwüſſlich im | Tinten. 


. Heidenhain Nachi. 


Inh. G. Gaebel. 
20 Ae, ſchön ausgewachſene 


Pflaumen 


à Centner 3 Mk., verkäuflich. 19731 
H. Steckmann, Jellen b. Pehsken, 
Kr. Marienwerder. 


82 
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w er veim Bikes V. a p e Py en "2 y 
viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten- Muster der 


Ostdeutschen Tapelen-Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
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Ida Dittrich. 
Sonntag finden auf dem Viehmarkt 
zwei Vorſtellungen mit ganz neuem 


Für nur 
8 5˙ Mark Programm ſtatt, die erſte um 4 Uhr, 
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; anerfannt beiten 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Freunde und Gönner. (Nağd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Gräfin Kowalenska hielt Wort. Noch ehe ein Monat 
verging, war der Palaſt Dolmin der geräuſchvolle, glän⸗ 
ende Sammelpunkt der eleganten Welt Venedigs geworden. 
Alle Fremden von Stand, desgleichen die lebensluſtigen 
Mitglieder der heimiſchen Ariſtokratie, Künſtler, Schrift⸗ 
En ac. fanden fih dort ein. Man ſah dort Engländer, 
ranzoſen, Griechen, Deutſche, Italiener, dazu noch ver⸗ 
ſchiedene Amerikaner, viele Ruffen, einige Walachen u. ſ. w. 

Von den Damen, die nicht minder zahlreich vertreten 
waren, als die Herren, ſuchte eine die andere durch Pracht 
der Toiletten zu überbieten. Die Ballabende im Palaſt 
Dolmin glichen kleinen Feerien. Da rauſchte es von Seiden⸗ 
roben, da funkelten die Brillanten, da dufteten die Blumen 
um die Wette, und die Königin all dieſer Pracht und Herr⸗ 
lichkeit, die liebenswürdige an Aufmerkſamkeiten jeder Art 
unerſchöpfliche Wirthin, war Gräfin Kowalenska, Signor 
Erneſto's hohe Gönnerin. 

Die alte Erfahrung, daß es ungleich leichter iſt, ſich in 
höheren als in geringeren Verhältniſſen heimiſch zu finden, 
bewährte ſich bei den Geſchwiſtern Striegau in ganz über⸗ 
raſchender Weiſe. Eruſt kam es manchmal vor, als habe 
er mit ſeinen neuen Lackſtiefeln auch einen neuen Menſchen 
angezogen, und was Hedwig betraf, ſo trug ſie ihre ele⸗ 
ganten Roben mit einer Leichtigkeit, über welche ſie zu⸗ 
weilen ſelbſt erſtaunte. Bei einer der erſten Geſellſchafts⸗ 
abende hatte ſie auf den Wunſch der Gräfin einige Opern⸗ 
nummern geſungen und damit bei dem leicht empfänglichen 
Publikum nicht wenig Aufſehen erregt. Die weiche Seeluft 
Venedigs ſchien ihre Stimme noch voller und geſchmeidiger 
gemacht zu haben, als ſie ohnedies war. Der Direktor des 
Theatro Malibran, von der Gräfin abſichtlich beigezogen, 
erklärte ſich mit Vergnügen bereit, der jugendlichen Künſt⸗ 
lerin ein Auftreten zu geſtatten. Unter den vier Opern 
der Herbſt⸗Spielzeit befaud ſich zum Glück auch der „Rigo⸗ 
letto“. Auf Anrathen der Gräfin hatte Hedwig noch vor 
der Abreiſe nach Italien die „Gilda“ ſtudirt. Der Zufall 
wollte, daß die Prima⸗Donna der Truppe nicht im Stande 
war, ſich die Gunſt des venetianiſchen Publikums zu ge⸗ 
winnen. Eine andere herbeizuſchaffen, bot mancherlei 
Schwierigkeiten. Unter ſolchen Umſtänden ging der Direktor 
um ſo bereitwilliger auf den Vorſchlag ein. Nur ſtellte er 
die Bedingung, daß die junge Dame ihren harten deutſchen 
Namen italianiſiren müſſe, weil dieſer, wie er ſagte, gar zu 
„barbariſch“ klinge. Nachdem fih Ernſt bereits in einen 
Signor Erneſto verwandelt hatte, bot auch die Verwand⸗ 
lung der Schweſter in eine Signora Edvige Strighelli keine 
beſondere Schwierigkeit. 

Ernſt hatte ſich vorgenommen, Venedigs Kunſtſchätze 
gründlich zu ſtudiren und fleißig zu arbeiten, aber er kam 
nicht dazu. Immer wieder kam etwas dazwiſchen, Abhal⸗ 
tungen, denen ſich nicht ausweichen ließ, und die guten 
Vorſätze blieben unausgeführt. 


Sein Verhältniß zu der vornehmen Gönnerin blieb ſich 
ſtets gleich. Gräfin Kowalenska behandelte ihn nach wie 
vor mit ungeminderter Güte. Sie ließ ihn niemals fühlen, 
daß er nicht der Ebenbürtige der in ihrem Haufe verkeh⸗ 
renden Geſellſchaft war. Im Gegentheil nahm ſie ſorg⸗ 
fältig Bedacht darauf, ihm eine Stellung zu ſchaffen, welche 
ihn vor jeder Zurückſetzung ſicherte. Vor der Welt begegnete 
ſie ihm oe mit einer gewiſſen abſichtlichen Auszeichnung, 
während ſie im perſönlichen Verkehr ſtets den alten ver⸗ 
traulichen Ton beibehielt. Für einen Günſtling gewöhnlichen 
Schlages behandelte ihn die Dame jedenfalls viel zu rück⸗ 
ſichtsvoll. Dazu kam noch, daß Hedwig ſich augenſcheinlich 
ganz derſelben Gunſt erfreute wie ihr Bruder und bei ihrer 
Unbefangenheit kam es dieſer niemals in den Sinn, in dem 
Allen irgend etwas Beſonderes zu finden. Ihr gefiel das 
bunte Treiben um ſie her; ſie fand Geſchmack an den Artig⸗ 
keiten, die man ihr von allen Seiten erwies. Ganz be⸗ 
ſonders ſchien ihr Fürſt Gregor gewogen. Er zeigte ſich 
unerſchöpflich an zartſinnigen Aufmerkſamkeiten und beob⸗ 
achtete dabei ein ſo taktvolles Benehmen, daß Hedwig vor 
ihm nicht nur nicht die geringſte Scheu empfand, ſondern ſogar 
len ebenſo vertraulich mit ihm verkehrte, wie mit ihrem 

ruder. Hätte ſich der Fürſt jemals gegen ſie die geringſte 
Freiheit herausgenommen, jo wäre fie gewiß zu Tode er- 
ſchrocken, aber nicht aus übertriebener Sprödigkeit oder aus 
mädchenhafter Furcht, ſondern ganz einfach, weil ſie dem 
Fürſten niemals etwas dergleichen zugetraut hätte. Sie 
war ihm, ohne ſich deſſen bewußt zu werden, von Herzen 
zugethan. Ob dieſes Gefühl keimende Liebe ſei, ob es ſie 
glücklich oder unglücklich machen würde — darüber dachte 
ſie niemals nach. Ruhig überließ ſie ſich den Regungen 
ihres jungen Herzeus, unbekümmert darum, was die Zu⸗ 
kunft ihr bringen könne, zufrieden in dem Genuſſe der 
roſigen Gegenwart. 


In der Weihnachtswoche wollte Gräfin Kowalenska ein 
kleines franzöſiſches Luſtſpiel zur Aufführung bringen. 
Das Stückchen ſpielte in einem Park. Ernſt, welcher ſich 
bereit erklärt hatte, die nöthigen Dekorationen zu malen, 
übernahm es, die Parklandſchaft für das Stück herzuſtellen. 
Zu dieſem Behufe wurde ihm in dem dritten Stocke des 
Palaſtes ein Atelier eingerichtet. Hier befand ſich ein 
Eu“ ſaalartiges Gelaß mit der Ausſicht auf die Lagune. 
Ernſt ſchaffte die nöthigen Materialien herbei, um ſich 
aM an die Arbeit zu machen, denn die Zeit drängte. 


12. Fortſ.] 


bwohl die Dekorationsmalerei keineswegs ſein Fach war, 
ühlte er ſich doch zufrieden, daß er nun wieder einmal 
ungeſtört arbeiten konnte. Die Gräfin hatte Befehl gegeben, 
Niemand dürfe den dritten Stock unaufgefordert betreten, 
damit Ernſt nicht durch läſtige Beſuche behindert werde. 
Nur ſie ſelbſt kam gelegentlich einmal hinauf, um zu ſehen, 
wie die Arbeit vorrückte. 

Unter den Dekoratiousſtücken des kleinen Luſtſpiels 
war auch eine Bildſäule der Diana vorgeſchrieben. Die 
Bildſäule ſollte in einer Gruppe von Ulmen ſtehen und 
von der untergehenden Sonne beleuchtet ſein. Dieſer Um⸗ 
ſtand erklärte ſich durch eine beſtimmte Stelle in dem 
Geſpräch des Stückes. Der Dekorationsmaler mußte ſomit 
darauf Rückſicht nehmen. Da nun die Raumverhältniſſe 
im Saale weit beſchränkter waren, als auf einem wirklichen 


Der Gefellige. 


ee 


Bildſäule blos mit einigen groben Pinſelſtrichen anzudeuten, 
ſondern er mußte ſie wenigſtens ſoweit ausführen, daß ſie 
ſich ſehen laſſen konnte vor den Leuten. Während er die 
Umriſſe zeichnete, kam ihm plötzlich der Einfall, eine Art 
Portrait aus der Bildſäule zu machen, und zwar dasjenige 
der Gräfin ſelbſt. 

Die Züge der ſchönen Dame waren ihm viel zu ſehr 
gegenwärtig, als daß er dazu einer beſonderen air 
bedurft hätte. Die Frage war nur, ob die Gräfin auch 
mit dem Gedanken ſelbſt einverſtanden ſein würde. Sie 
deshalb direkt zu befragen, ſchien Ernſt unpaſſend. Er 
zog es alſo vor, das Bild zunächſt als Entwurf zu halten 
und abzuwarten, was die Gräfin dazu ſagen würde, wenn 
ſie ihn das nächſte Mal in ſeinem Atelier beſuchte. 


Der junge Künſtler beſaß ein ſeltenes Talent für das 
Portraitiren. Mit wenigen Strichen war die Aehnlichkeit 
unverkenn bar hergeſtellt. Er machte ſich nun daran, den 
Entwurf zu vollenden. Hierbei kam ihm die Friſur der 
Dame ungemein zu ſtatten. Die Gräfin trug nämlich ihr 
volles, ſchwarzes Haar in natürlichen Locken, die bis zu 
den Schultern reichten. Für eine Diana war dies gerade 
die richtige Haartracht. 

Das Dekorationsſtück war nahezu fertig, als die Gräfin 
eines Nachmittags in das Atelier trat. Ernſt hatte ſeine 
Diana vor die gemalten Ulmen geſtellt, um zu ſehen, welche 
Wirkung ſie hier machen würde, und betrachtete nun die 
Gruppe aus einiger Entfernung. 

„Recht hübſch!“ ſagte die Gräfin, indem ſie ſich auf das 
alte Sammetſopha — wahrſcheinlich noch ein Ueberreſt der 
urſprünglichen Möblirung des Palaſtes — neben der Thür 
ſetzte. „Wo haben Sie das Modell zu Ihrer Diana herge⸗ 
nommen, Signor Erneſto?“ 

„Aus der Phantaſie“, erwiderte Ernſt, in geſpannter 
Erwartung, ob feine Gönnerin wohl von ſelbſt die Aehn⸗ 
lichkeit herausfinden würde. 

„Hm! Mir kommt es vor, als hätte ich das Geſicht 
ſchon einmal irgendwo geſehen!“ fuhr die Gräfin fort, 
indem ſie die Lorgnette zur Hülfe nahm. „Wahrhaftig! 
5 länger ich Ihre Diana betrachte, deſto bekannter ſcheint 
ie mir!“ 

Ernſt lächelte ſchweigend. 

Die Gräfin wandte ſich zu ihm und ſah ihn forſchend 
an. „Mir ſcheint, Signor, Sie haben da ein kleines Kunſt⸗ 
ſtück gemacht“, ſagte ſie, „denn falls mich meine Eitelkeit 
nicht ſehr trügt, 
Portrait.“ 

„Zürnen Sie mir deshalb, Frau Gräfin?“ fragte Ernſt 
zögernd. 

„Ihnen zürnen? Warum nicht gar? Ich wundere mich 
nur, wie es Ihnen möglich war, meine Züge ſo treu aus 
dem Gedächtniß wiederzugeben.“ 

„Und wie könnte ich jemals Ihre Bilge vergeſſen!“ 
rief Eruft mit unwillkürlich hervorbrechender Leidenſchaft. 

Die Gräfin ließ ihre dunklen Augen mit einem ſeltſamen 
Ausdrucke auf dem jungen Manne ruhen. Ernſt durch⸗ 
rieſelte es kalt bei dieſem Blicke. 

„In der That?“ ſagte fie langſam, „das hätte ich kaum 
geglaubt!“ 

„Zweifelten Sie daran, Frau Gräfin?“ fragte Ernſt, 
mit Macht die innere Erregung niederkämpfend. 

„Wie konnte ich vermuthen, daß mein Bild Ihnen ſo 
lebhaft gegenwärtig ſei? Ja, wenn es das eines ſchönen, 
jungen Mädchens wäre! 
Jahren!“ erwiderte fie mit koketter Selbſtverleugnung. 


„Ihr Bild wird niemals aus meiner Seele weichen! 
Es iſt hier eingegraben wie mit Flammenzügen!“ rief Ernſt, 
beide Hände gewaltſam gegen das Herz preſſend. 

„Ei, ei, Signor Erneſto!“ ſagte die Gräfin lächelnd. 
„Ich ſehe, Sie haben den Rath befolgt, den ich Ihnen vor 
einiger Zeit ertheilte!“ 8 

Was war das? Ahnte fie, welcher Sturm fein Herz 
durchtobte? Aber wenn ſie es ahnte, weshalb trat ſie den 
Wurm nicht wieder in den Staub, aus dem ſie ſelbſt ihn 
ſo großmüthig erhoben? War es denkbar, daß die hohe 
Dame ſeine geheime Leidenſchaft für ſie als etwas Anderes 
denn eine tödtliche Beleidigung anſehen konnte? Ernſt 
ſchwindelte es. Gleichſam mechaniſch griff er nach der 
Lehne des Sophas, wie rit fich daran feſtzuhalten. 

„Nemen Sie Platz, Signor Erneſto, und laſſen Sie uns 
ein Paar Augenblicke plaudern!“ fuhr die Gräfin fort, in⸗ 
dem ſie ein wenig zur Seite rückte. 

Eruſt folgte der Aufforderung mit hochklopfendem 
Herzen. Er war ſich dunkel bewußt, daß die nächſte Viertel⸗ 
ſtunde über ſeine fernere Zukunft entſcheiden, daß ſie ihn 
entweder namenlos glücklich oder namenlos unglücklich 
machen mußte. 

„Wenn ich Sie vorhin richtig verſtanden habe“, begann 
die Gräfin, indem ſie eine der Schleifen ihres Kleides zu⸗ 
recht ſchob, „ſo wollen Sie mir mit Ihrer galanten Be⸗ 
theuerung ein kleines Compliment machen. Wir Frauen 
hören ſo etwas immer gern, wenn wir uns auch ſagen 
müſſen, daß es vielleicht nicht ganz am Platze iſt!“ 

„Habe ich Sie beleidigt, Frau Gräfin?“ rief Ernſt er⸗ 


anr „Dann beſtrafen Sie mich! Ich habe es yer- 
ient!“ 
„Beleidigt! Denken Sie, es ſei für eine Dame be⸗ 


leidigend, wenn man ihr ſagt, man trage ihr Bild im 
Herzen? Nein, mein wackerer Signor Erneſto! Was dies 
betrifft, mögen Sie ſich beruhigen! Beleidigungen ſolcher 
Art werden von keiner Frau gerächt!“ 

Ernſt fürchtete, den Verſtand zu verlieren. Wenn die 
Gräfin ihm ſelbſt ſagte, das Geſtändniß, das ihm ſo plötz⸗ 
lich entſchlüpfte, habe ſie nicht beleidigt — hieß dies dann 
nicht ebenſo viel, als daß ſie ihm erlaube, ſie zu lieben? 
War es möglich? War es denkbar? Nein, er mußte ſich 

etäuſcht haben! Ein ſolches Uebermaß von Glück konnte 
einem Menſchen in dieſer Welt beſtimmt ſein! 


„Meine Dankbarkeit ift unbegrenzt ...“, ſtammelte er. 
„Ich weiß nur zu wohl, wie viel ich Ihnen ſchulde, Frau 
ys A > 


Gräfin 
(Fortſetzung folgt.) 
— una enermne 


Theater, ſo konnte Ernſt ſich nicht damit begnügen, die 


iſt dieſe Diana ſogar mein eigenes 


zevangeliſchen Confirmandenunterricht 


Aber das einer Dame in meinen 


No. 220. 


iber 1894. 


30. Septen 


Verſchiedenes. 


— Das Kaifer Alexander s Garde Grenadier 
Regiment Nr. 1 feiert im nächſten Monat das Feſt ſeines 
80 jährigen Beſtehens in feiner jetzigen Formation. Es 
wurde am 14. Oktober 1814 aus drei Grenadier⸗Bataillonen 
gebildet, welche ſich in den Befreiungskriegen ganz beſonders 
ausgezeichnet hatten, nämlich dem Leib⸗Grenadier⸗Bataillon, dem 
ersten oſtpreußiſchen und dem zweiten oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Bataillon. Am 14. Oktober 1814 wurden durch 
Kabinetsordre die drei Grenadierbataillone zu einem Regiment 
unter Führung des Majors von Schachtmeyer vereinigt. Chef 
des Regiments wurde Kaiſer Alexander I. von Rußland und 
nach ihm erhielt daſſelbe den Namen „Grenadier⸗Regiment 
Kaiſer Alexander“ und Berlin als Garniſon zugewieſen. 


— Beim Manöver des 3. Armeekorps ſollten, wie 
mehrere Zeitungen berichteten, zwei Regimenter mehrere Mann 
in einem Sumpf verloren haben. Dieſe Nachricht wird 
jetzt vom Generalkommando als abſolut unwahr bezeichnet. 
Die beiden genannten Regimenter ſind in jener Nacht allerdings 
alarmirt worden und haben auch einen ſumpfigen Graben über⸗ 
Schritten, hierbei aber keine anderen Verluſte gehabt, als ein en 
Stiefel und, wie man munkelt, einen Strumpf. Dieſe 
Fußbekleidungsſtücke ſind einem Infanteriſten vom 52. Regiment 
im Sumpfe ſtecken geblieben. Das iſt Alles. 

— [Ruſſiſches Papiergeld.] Das bisher zur Herſtellun 
des ruſſiſchen Papiergeldes verwandte Papier hat ſi 
nicht bewährt. An der Anſtalt zur Anfertigung der Staats- 
papiere wurde eine Reihe von Verſuchen mit anderm Papier, 
darunter auch mit einer aus den Faſern der in Turkeſtan wild 
wachſenden Kendyr-Pflanze gewonnenen Papierart gemacht. Mit 
dieſem Kendyr⸗Papier erzielte man laut der Nowoſti ganz vor⸗ 
treffliche Ergebniſſe und die Anſtalt entſandte infolge deſſen einen 
Beamten in das Turkeſtan⸗Gebiet, um beſtändige Lieferungen 
der Kendyr-Faſern nach Petersburg einzuleiten. Die Faſern des 
Kendyr laſſen ſich ſehr leicht behandeln. Die Anſtalt zur An⸗ 
fertigung der Staatspapiere ſichert eine jährliche Abnahme von 
40000 Rubel zu. Die Franzoſen haben bereits im Jahre 1890 
die ſchätzenswerthe Eigenſchaft der Kendyr⸗Faſern erkannt, und 
ihon damals wurde durch den Botſchafter in Petersburg Kendyr⸗ 
Samen nach Frankreich geſchickt, um dieſe Planze auch in Algier 
anzubauen. 


— —— — 5 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 
Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von vex 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Ein neuer Fall Stöck. 


Ein evangeliſcher Mann aus dem Dorfe H. im Löbauer 
Kreiſe gab ſeine im 14. Lebensjahre ſtehende Tochter einem 
katholiſchen Verwandten in W. zur Unterſtützung von deſſen Frau 
mit der Bedingung, daß das Mädchen zur Schule und zum 
geſchickt würde. Dies 
geſchah auch bis Oſtern d. 38, wo das Mädchen mit einemmal 
aus dem evangeliſchen Konfirmandenunterricht wegblieb. Die 
Nachfrage ergab, daß ihr Dienſtherr ſie zu dem katholiſchen 
Pfarrer in S. gebracht habe, damit ſie dort unterrichtet würde 
und der Pfarrer hatte ſie natürlich auch ohne Weiteres an⸗ 
genommen. Als der Vater das erfuhr, eilte er ſofort zu ſeinem 
Verwandten, um ihm das Kind wieder abzunehmen. Dieſer 
drang jedoch in den Vater, ihm das Kind noch zu laſſen und 
verſprach hoch und theuer, daß er es nun wieder zum evangeliſchen 
Religionsunterricht ſchicken und einſegnen laſſen werde. Der 
Vater war nun leider ſchwach genug, nachzugeben. Den Sommer über 
beſuchte das Mädchen auch regelmäßig den Unterricht, kurz vor dem 
Einſegnungstage blieb es aber wieder weg. Der Dienſtherr hatte 
ſie ohne jede Rückſprache mit den Eltern zu dem katholiſchen 
Pfarrer in S. in das Haus gebracht und dieſer hatte ſie auch 
aufgenommen und behalten. Der Vater begab ſich nun zu ihm, 
um ihm fein Kind abzufordern, der Herr Pfarrer ließ ihn jedoch 
nicht vor, und der Mann mußte unverrichteter Sache abziehen. 
Am andern Tage kam er in gleicher Abſicht wieder und nun hielt 
es der Herr Pfarrer doch für gerathen, mit ihm zu verhandeln. 
Als vorſichtiger Mann hatte er aber drei handfeſte Leute in dem 
Flur ſeines Hauſes poſtirt, um für den Fall, daß der Vater 
etwa auf ſeinem Verlangen beſtehen ſollte, ihn an die Luft zu 
befördern. Der Vater forderte denn nun auch die Auslieferung 
des Kindes, wurde aber von dem Herrn Pfarrer damit abgewieſen, 
daß er das Kind rechtmäßig von dem Verwandten des Mannes 
gentiethet habe, und als der Vater nun erklärte, dieſer Verwandte 
habe über ſein Kind nicht zu verfügen und er vermiethe dem 
Pfarrer ſein Kind nicht, ſondern fordere ſeine Herausgabe, um 
es nach Hauſe zu nehmen, erklärte der Herr Pfarrer, das ſei 
ihm gleichgiltig, er müßte ſich an den Mann halten, der ihm das 
Kind vermiethet habe, dem wolle er daſſelbe herausgeben. 
Obwohl nun der Vater ſich an dieſen wandte, weigerte er ſich 
natürlich, mit ihm zu gehen und die Herausgabe des Kindes 
vom Pfarrer zu fordern. Jetzt bat der Vater den Amtsvor⸗ 
ſteher des Ortes, von Polizei wegen die Herausgabe zu fordern; 
dieſer — ſelbſtverſtändlich auch ein Katholik — wies ihn aber 
in der heftigſten Weiſe ab. Hierauf wandte ſich der Vater an 
den Landrath des Kreiſes und bat um die Zuführung ſeines 
Kindes durch einen Gendarmen. Der Herr Landrath antwortete 
darauf nicht, es geſchah auch nichts. Das Kind b.ieb im Haufe teg 
Pfarrers und wurde von ihm katholiſch konfirmirt. Um 
es gefügig zu machen, war ihm ein weißes Kleid und pro Tag 
1 Mk. verſprochen worden. Da der Vater ſich nun von aller 
Hülfe verlaſſen ſah, zeigte er den Fall der Staatsanwaltſchaft 
an; dieſe hat deun auch die Vernehmung der Eltern eintreten 
laſſen. Bis heute befindet ſich das Kind noch in den Händen 
des katholiſchen Pfarrers! — Sch. 


Lautenburg, 20. September. 


Nachdem unſere Stadt, deren Handel und Gewerbe durch 
die Ungunſt ihrer Lage größtentheils auf den ruſſiſchen 
Grenzverkehr angewieſen iſt, während der vorjährigen und 
vorvorjährigen Grenzſperre arg gelitten hatte, glaubte man nach 
Inkrafttreten des Handelsvertrages mit Rußland für die erlittenen 
Verluſte einigermaßen entſchädigt zu werden, und Handel und 
Wandel ſchienen dadurch auch thatſächlich eine Hebung zu er⸗ 
fahren. Wie eine Hiobspoſt wurde daher am 14. d. Mts. hier 
allgemein die Kunde vernommen, daß wiederum die Sperre der 
Grenze, auch des Grenzüberganges bei Neu⸗Zielun durch 
Regierungs⸗Verfügung verhängt ſei. Wenn man die fürſorgliche 
Abſicht der Behörde, die Cholera fernzuhalten, nicht verkennen, 
noch viel weniger die Zweckmäßigkeit der Verfügung einer Kritik 
unterwerfen möchte, ſo drängt ſich uns Bewohnern der Stadt 
Lautenburg und ihrer Umgegend doch die Frage auf, ob diesmal 
nicht übertriebene Nachrichten aus Rußland die Maßregel ver⸗ 
ſchuldet haben, zumal durch perſönliche Erkundigungen feſtſteht, 
daß in hieſiger Gegend bezw. im ruſſiſchen Gebiet im Umkreiſe 
von vier Meilen Cholerafälle nicht vorgekommen ſind. Vielleicht 
trägt dieſe Notiz dazu bei, die Grenzſperre bei Neu⸗Zielun wieder 
aufzuheben, damit Handel und Gewerbe bei uns nicht ganz 
lahm gelegt werden. . 


— Sache nme 
Bauschule Döbeln. 


Dir. Scheerer (früh. i. Roda). 


Sonneck 's Vorbereitungs- Anstalt 


Berlin N. W., Marienstrasse 28, 


bereitet sicher für alle Schulexamen ; 


vor, speziell für das 
Abiturienten- und 
Einjährig - Freiwilligen Examen 
Auskunft ertheilt auchder Herr Baron 
v.Lüttwilz, Berlin W., Potsdamerstr.37. 
Technikum Sh eitz 


Maschinen u. -Electrotechn., 
Baugewerk und Architektur. 
Eintritt jeden Tag. 
Abgekürztes Studium. 


x Conkeſl. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen 


in Thorn, Breiteſtr. 23. [5836 
Halbjähr. Kurfus, I. u. II. Kl, bildet 
Familien ⸗ Erzieherinnen und Rinder- 
garten⸗Leiterinnen nach Fröbel. 5836 
Auf Wunſch Nachweis paſſender 
Stellung. Näheres durch die Proſpekte. 
Frau Clara Rothe. Vorſteh. 
Conservalorium für Musik 
Königsberg i. Pr., 
Altstädtisches Rathhaus. 
Beginn des Winter- 
=“ semesters10.0ktob.1894 
Die Direction: Leimer. 
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Die Direktion in Antiverpen 
Villa Valida . Rar? 


olbad. Kilimai. Kurort, 
Penſionat und Höhere Töchterſchule. 
Fortbildungs⸗ und Haushaltungskurſe. 
Individ. chr. ga g Beſte körperl. 
Pflege. Penſion. monatl. 75 Mk. Ref. Elt. 
früh. Bögl. Valida Kuorr, Vorſteherin. 
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Dampfſägewerke und 
Bau ⸗Geſchäft, 
4 empfiehlt 16726] 


5 kieferne Vauhölzer, 
Bohlen, Bretter u. Lallen, 
5 Giden- Birfen-Bohlen i. 


52 und übernimmt 
se omyl. Bannusführungen. 
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Ferd. Hansen's 
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: Patentöftn. 


„ N Amerikaner- 
öfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Herausnehm- 
barer Feuerkorb. 
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sorten garantirt, 
Ventilationsöfen 
ersten Ranges, 


Kachelofen- 
einsätze 


Kochherde 


mit Ventilationsbratofen. 
Prospekte franco. 
Niederlage bei J. L. Cohn. 
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für alle Kohlen- 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
zu Oranienburg bei Berlin, = 
mit Pensionat, Gutswirthſchaft und Gärtnerei verbunden, gewährt 

Alte Haftliche 


jungen Leuten im r von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſ 
Ausbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: 1 ; 


3. Oktober er. (24. Schuljahr.) 
Proſpekt u. Jahresbericht koſtenfr. d. d. Direktor Albert Heymer. 


Fand wirkhſchaflliche Winterſchule zn Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters am 22. Oktober d. Js, 


Unterricht in allen Zweigen der Landwirthſchaft, den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, Buchführung, Feldmeſſen, Nivelliren, Büreauarbeiten und allgemeinen 
Bildungsfächern. 1. Unterer Kurſus. Aufnahme⸗Bedingung: gute Volksſchul⸗ 
bildung und einige Kenntniß der praktiſchen Landwirthſchaft. 2. Oberer Kurſus 
(für beſſer vorgebildete ältere Landwirthe, Inſpektoren ꝛc.) verbunden mit 
Uebungen im chemiſchen und botaniſchen Laboratorium und landw. Seminar. 
Hospitanten zuläſſig. Nähere Auskunft, auch über Penſion zc, ertheilt der 

[3251] Direktor Dr. Funk, Zoppot. 
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| Umer £ Haun, Thorn 
$ 49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschniltenem Bauholz, Mauer laſten 
Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbretiern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
eic. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
A fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
R deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
$ maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 
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see Schutz gegen Cholera 0®8 

= gewährt nnr äußerſte ae i & 

© Karol Weil's Seifen-Exiraci 5 

sD ift das befte Mittel zur ſchnellen und gründlichen Reinigung und Des- 

G infektion von Wäſche aller Art. zum Aufwaſchen von Küchengeſchirren g 

und Scheuern von Fußböden, Thüren und Fenſtern. 

; Ueberall käuflich zu 20 Pfg. pro Packet. 16686 & 

88888 
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= Möbel- Fabrik 


H. Schmidtke jun. Liqchlerntiſet 
Kornmarktſtraße 6 BROMBERG Gr. Bergſtraße 13 


empfiehlt ſein grosses Lager in 
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mit Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


. Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- N 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


lluſtrirte Broſchüre "DI 


E 5 
ſiggewürzgurken, ff. ca. 10 em lang, / Ank. 6,50 M. Ant 4M.: Poſtdoſe 2,25 M. 


428.55 3,75 M.; 


os 57 Jahren als Spezialität und offerire 


7 11. 
nk. 9 M., ½ nk. 5,50 M. jadin 2559 0 de e 160 f. 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Go, Magdeburg. 


auf Mk. 1,50 vierteljährlich heruniergeselzt, p 
Deutsche Tischler-Zeitung 


F. A. Günther, Berlin.) 

Offizielles Publikations-Organ des iInnungsrerbandes „Bund 
9 Deutscher Tischler- Innungen“, unentbehrliches Fachorgan für alle 

Kunst-, Möbel- und Bautischler, Holzbildhauer u. s. w., erscheint 
x wöchentlich einmal mit Zeichnungen mustergiltiger Tischlerarbeiten 
nebst Details. Die „Deutsche Tischler-Zeitung“ mit d. Unterhaltungsblatt 
A „Sorgenfrei“ ist durch jede Postanst. und Buchhandlung für MK. 1, 50 

oder auch unter Streifband für Mk. 2,00 pro Vierteljahr direkt von der 
Expedition zu beziehen. Vorzügliche Iusertiens gelegenheit. (8701) 
9 eee 
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Medernste u. voruehmſte Halbmonatsſchrift in glänzender, farbenr 
Ausſtattung und mit hochbedeutſamem n Subat. ee 
Autoren x. Unübertroffen find die farbigen Funſtbeilagen und bunten Text⸗ 
bilder, von feſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgeführten 

Titelbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 
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eigenes Babrikat unserer Breslauer irma, 
esliefern in unübertrofener Qualität und 
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Danzig. | 


10X haltbarer als Wurzelbürſten, dabei nicht theurer, find die 
Schrubber, Scheuer⸗ u. ſonſtigen Haushaltungsbürſten, Kardätſchen, Striegel ꝛc. 


Bürsten! 


Geſetzlich = lans beirn —geſchützt. 
Jeder Käufer verlange in den betreffenden Geſchäften nur ſolche 
, >= oder beſtelle direkt f 
in der Schleſiſchen Federpoſen⸗Bürſtenfabrik von C. F. M. Conrad in Kauder. 
1Brauerbürſten! Aufträge von 10 M. an fr. geg. Nachn.! Molkereibürſten! 


Rhein. Tuch-Versand-Geschält gom Gebr.Esser, Aachen 37. 


Direeter Versand an Private zu Fabrikpreisen, 
Beste Bezugsquelle für gediegene, reinwollene 
Fabrikate in Kammgarn, Cheviot, Paletot, 
Buckskin. 
franco gegen franco. 


H. Grabowski 


Tuchfabrik⸗Niederlage 


; Tuch, 
Reichl. Muster- Ausw. sofort 


Buttertonnen 


Kr a einmal gebrauchte, gut per- | Gegr. 1845. Oſtrowo. Gegr. 1845. 
böttcherte, innen und außen Spezialität: 


gereinigt u. gewaſchen, Größe 14 br. reinwoll. Kürſchner Dicktuche 
ach Wun ſch à Stück 75 Pf., ſowie . blau u. ſchwarz, theilw. fehl. à M. 3,50 


ij hel "En p. Meter, bei Abnahme v. 1/1 od 1a Stden, 
. 


geg, vorh. Cala od. Nachn. Werth fait 
mit Deckel, 50 Pfd. Inhalt, A 


as Doppelte! Muſter werden nur ab⸗ 
gegeben durch probew. Ueberſ. einz. Meter 

Stück 55 Pf., verſendet in jed. Poſt 

nicht, unt Sr 20 ne ASSI 


n 
0. Thonack, 


als Schönheitsmitt. u. zu 
Berlin SO., Sorterft. 54 


ege, 

Bedeck. v. 8 d. Ainderſtabe 
‘ oillette- N 

Lanolin Gem Lanolin 

d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Nur icht mit in! Lry * 


Benali femi Tlalnnz 
d- A. b 1 
e oga iq LA = In 2 () Blechdoſen 
N inntuben a 20 und 
Y Fa 3 40 Pf ru 
S geſunde, quali⸗ 8. 10 Pf. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen-Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leğen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. 8 i. Biſchofswerd. 
t. d. Apoth. v. Kossak. in Freyſtadt g 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 4 
Apothek. u. Drogen handl. Weſtpr. 


f Aenheit! 
dageweſen! 
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fabriziere 


enthaltend, 


olche à 32 Mk. pr. 1000 Stck., in Ya 
Mille⸗Kiſten verpackt. Probeweiſe ver⸗ 
une eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. 

o franco gegen Nachnahme von 


Heinrich Singewald 
Cigarreufabrik 
Chemnitz i. S. 


75 Skar. gold. Ringe mit geſetzlichem š 
3 ga s Stempel 333 pe 
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© Ne. 31 mit großem No. 20 mit imitirtem $: 
Türkis und 2 echten Brillanten von vor © 
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Perlen Mk. 4.50. zügl. Feuer Mk. 4.50. N 2 28 
Gegen Nachnahme oder vorher. Kaſſe. Nicht 2 S. S ia 
Richard Lebram, Golbwangenfabrit, > SE 8 
j - „Goldwaaren MW Fin 
Berlin ©. 19, CS harruftrape 8. Sm 388288 
55 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. au A 282 2 
nuuſtrirte Preis liſte gratis u. franco. = = A 2 
A (A TR, 
3 ; 8882 
Carbolineum ÈS IHR 
Prima⸗Qualität, offerirt in Original-| = 3 SS 8 
gebinden zum Cabrlcpreiſe 17855 > ia a s e 
ro S ark franco gegen Nach⸗ 
Eduard Dehn, Di. Eylau, nahme oder vorherige Einſendun yA 
Dachpappen⸗Fabrik. Betrages offerirt Max Cel 
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Maupttre 5 Mihe. i Die Ausgabe der Weininger Mark- Loose Sie hat begonnen. 5000 dewi 
sd, "oo ə Loose i 41 Mark t. 3 fr - 23 Mark An sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie Stätte au Satzungen IN —— 
6 Dee s= rg | J ˙ A > 1 0 a ae Br Apotheker Ernst Raettig's 


a Maſt⸗ und Freßpulver 
T eo $3 für Schweine. 
ger = Ea aa Bortheile: Große Futtererfparniß, raſche 
A — Gewichtszunahme, ſchuelles Fettwerden; 
SR S EN erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, bes 
x pen Sr nimmt 3 und eng — Ze 
£ — — 5 ſchützt rn Schachtel 50% E ankheiten. 
E =) In Graudenz in der Schwanen 
- sa — m = Apotheke am Markt am Markt. 
; E Süwedenſtraße 25, B R OMBE R 10. Schwedenſtraſe 20. = | Ohrenleidenden 
= — i | ? @ 5 will Unterzeichneter, da er durch 
* $, ll il g III 1 N f 1 bi mi II 0 II a: Bu mny ee „Mittel von Ia 
75 i eE rS o seit eireit wur 
SF — i y ar jede Auskunft kostenioe ertheilen. 
K — 25 H. Wolter, Reichsb.-Beamter a D., 
| — 8 gegründet 18 17 8 — Wilmersdorferstr. 62 
: = empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 2 in Gratis u. franco T 
RR 0 “4 r 
£ = a e m lias wohlgeireifeno Bild 
4 tausstattungen u | PT 
Fr 9 zu billigſten Preiſen; ebenſo @ 155 
* Pi o . 
R a ae % $ nai 
E Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und s i 
53 e 
= Polſterwaaren 2 
z e in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. — S 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen: @ WE 
= | Es Stuben koſteufrei ausgeführt. 5 t; Ro JENI 
ee ma werden es eei — eee e Ver ern eee ME MIST SER URENT N 
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SE Y Große Sil Silberne 2 — N ( Bel | I S. ne e 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft Bi Billige j isch t Vel ie) en! — 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der | | ) | Dr = G 
Berzedorier AI Ta = Separator 10 10 Pfd. neue, > ſtaubfrele Ll 8,— 10 Pfd. beſſere Mk. 10.— 2 Hygien. ummi⸗ 
* 10 Pfd. ſchneeweiße, 5 Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pf id. Ar tik, Neuheiten, Intereſſ. Broch. geg. 50 
Halbdaunen Mk. 10, 12, 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunerweſche] Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W..57. 
Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. Nip deri an. 20, 25, 30, 5 ug ; | 
3, 4, 5, 2 e 
800—1000 Ltr. mit Göpel 900 5 8 z | per Nachnahme. Umtauſch und Rücknahme Wer 777 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 100 „ ee Be Y A gegen Portovergütung geſtattet. Bei Pe- DP kräftiz stol 
250— 300 Qtr. mit 1 Meierin 530 „ N > y tellungen bitte um genaue Adreſſe. YEM ig h son 
125— 159 Qtr. mit 1 Knaben 270 „ g 3 FoF REA Benedickt en REN] AT ih: 
4 55— 60 Ltr. „FTT c RT af i 55 
= LEE T ; Br en a RT ET A ER dleiten gratis u. f 
Alfa⸗Separatoren 1 Lee. Kiko, Heu 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige ; 3 us Be MEY Sl fiy h $ 
iie | von uns nicht aufgeſtellte Alfa = Separatoren keinerlei Der: 0 tw 8 {0 wäst i 5 Preislisten 
2c. MWiveantwortung. S N Patent aus der ge Fabrik 5 N en be dei 
ee Umäuderungen von älteren Separatoren Patent Er = 2 en - 
che pe Raval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden BEI & EDLICH, BERN LEIPZIG- an 75 eee 3 ijd 33 
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j Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf.] Jedes Stück trägt den Nam yi erschienene Schrift des Med.-Rath Ẹ 
| B A ; x E f $ ** M EY d und die Handelsmarke ; S Dr. Müller über das y 
ergedorfer Eiſenwerk. n ee aA 
A Vorräthig in Graudenz bei: A. urn Julius Hanf # P4 5 
a Haupt⸗Verkreter für Weſtpreußen und Regierungs⸗Bez. Bromberg |E mann; in Strasburz: W. Seifert; in Jastrow: H. Trapp. | | OZ / e, 
O. v. Meibom 9 | | A one Mark In Be 
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5 z 23; t vorz „abgelagerten Fabrikate zu Fabri peel en und über i j 
faft fx Heinrich Tilk Nachfol er 8 n ungen, Di . (8781) x e ee 52. 
Aer 5 i doppellagiges Klebepappdach, u mmi ⸗ Artikel 
5 0 THORN II A| einfades A Seiftendad) G kae Suite un ma 
10 By Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter En einfaches Kl ebepappdach, ; : 41 Les daner f. 481 
a x "a Holzeementdach eiuſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie — — 
p ol; a eitungswerk. . die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch Für nur A Mark 
| 3 8 Ueberklebung in doppellagige Pappdacher MEAS au dee Bel 
ager von eh ferner fortgefügrte 
24 gefchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, 150925 I Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. ge ag 
n ES Sıhirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und FJußboden⸗ 22 z 2 aies riprap in os m 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten FE ey Sämmtliche Arbeiten F A 
z N ud Latt (972) werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung Üderan been. lle 
2 5 a 5 g Seitens — eie e wie auch Beſichtigung der alten Dächer 26 geb. Fèr, & 420 Zeiten 
N | N Sekehlie Fußzleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, re 
m = ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten Von n Auen für Mütter ift Sie Be 
in werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt BE . — ț N 
| x éd g 
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zn T J ͥ ee EAS EEE EIAI 22 e 
er S dodge Monatsirift mit ue d gehe zur Rt 
Selbſtanfer er erbekleidung, und Zeitſchri t 
>. ein Zrumenthal r N Sandarbeitlic en Beſchäftigung u. Unterhaltung Der „Kleinen“. Erhöhung i 
d. E] 82 i >“ järi 14 5 
ni S amma Vierieljährlid 60 Pf. Vierteljährlich. emmm # 1 
ei Bromberg Jede Nummer bringt ca. 100 Illuſtrationen, Kinderkleidchen, Mützchen, 2 . 
Ten Schuhe, Kinderwäſche, Kinderſchürzen ꝛc. betreffend, ſowie einen doppelt- W 3 Seiten, nei 12 grefen 
eif! en gros Kohlen, . Cement en gros ſeitigen Schnittmuſterbogen, mit deren Hilfe jede Mutter farbigen Moden- Yansramen mit 
| SPA TYIT I gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 


[ie abgetragene rejp. unmoderne Garderobe Erwadiener® 


für die „Kleinen“ ſelbſt wieder verwerthen kann. Zahlreiche mit etwa 289 Schaitimuftern. 
cient oberſchleſiſche Steinkohle n Abbildungen mit detaillirten Beſchreibungen dienen ferner dazu, die lieben! vierteljährlich 1 N. 25 Pf. = 7 Ar. 


Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Doft 


RE „Kl u darbeitl u beichäftigen und zu unterhalten durch 
* zu Original⸗Grubenpreiſen und ponpa w tpe Schlüſſen auf 0 npe - enter . -i Sa chelchen * ei an Abari Feder nden, — 5 ee eee Katalog: Nr, A569, 
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ten Q 20000 Geld ij S [erzielen will, der abonnire für 60 er. vierteljährlich bei einer Buchhand⸗ 4 ute: 
8 Haupttreffer 30900 ME. 18000 Mk. ete. 5 lung oder Poſtanſtalt, oder in der Expedition Berlin W., Magdeburger; Eine kleine Ausgabe, die sich 
22 LO à Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk „Liste und Porto 30 Pfg. Platz 5, auf die „Kindergarderobe“, Dieſelbe erzielte in Ya Jahre 100 fach bezahlt macht, ist das ö 
2% = A Buch: „Praktische Rathschläge 
lada 2 tee Joseph, Bankgesch äft, Neubrandenburg. a 55,000 Abonnenten. ; Zu bezichen für Mk. 8.20 vom 

Jedes Loos 1 Mark. fe rr — R, Osehmann. Konstanz (Baden) 
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a Von jetzt an halte ich meine Sprech⸗ 


—— 


ſtunden wieder von 1 Dm. 
und von 35— 6 Uhr Ni. 


Dr. Pulzler 


Ar r Hautkrankheiten 
a a Brodbänkengaſſe 41. 


CENTRALE 
BERLIN NW. puasa 250. 


r} 
VERWERTUNGS - -VERTRÄGE abgeschlossen. 
PROSPECTE g ratis & ranco! 


Vom 1. Oktober ab befindet fich 
—.— WWW 304 


Tabakſtraße 30 


neben der Synagoge. 


Franz Wehle, Piedanifer. 
Alle Sorten Pumpen 


Hof-, Stall- u. Wirthschafts- 
pumpen mit Hand- und 


Kraftbetrieb > 
+ | 


empfiehlt 
Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorstadt 3. 


Preislisten postfrei. — Aus- 
führung von Brunnenbauten, 
Tiefbohrungen, 1 


Branden, Delikateß-Sauerkohl * 


in Bordeaux und ausgewogen, vorzüg⸗ 
lich N ah ] 


ss Dillgurlen 2 


in Lane und ſtückweiſe, 2 4 ſchöne 


ahnte 


Oster’ 


|Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, find eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 

Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende; 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
. Stoffe. Ei 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal, Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Terasalamereir. 14. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, fo wie dieſelben von der Gans 
fallen, m we Daunen Pfd. 1.50 M., füll⸗ 
fertige entſtäuhte Gänſchalb⸗ 
en 915.2 d. 2 M., befte böhmiſche Sänfe- 
halbdaunen Piw d 250 M., rnjfiiğe 

een nfb 3,50 M., prima weiße 
Gänfedaunen Pfand 4,50 W. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin S. 

Prinze Er 46. Verpackun wird nit berechn. 
iele Anerkennungsſchreiben. 


Herm. Oscar Otto 
Markuenkirchen i. S. 
perf. direkt z. Fabrikpr.ſeine an- 
erkannt vorz. Muſikinſtrumente 
33 Preisliſten frei. 
Atteſt. Gef. e Fe 
y iit ſehr gut u. billig, kann Ihr 
w. Firma als beſte Bezugsquell. 
empfehl. K. Gohn, Kahlbude b. 

Karthaus Wpr. 
Mit der Violine ſehr zufried. 
Heymann, Obercantor, Tuchel. 


kreuzsait. Eisenbau 
janinos, ML. = Ba 
0 e nz mona 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern.Berlin,Neanderst.16. 


Feines neues Niederrad 


mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 
wald Peking, Thorn, a. d. Hauptwache 


bill verk. (3081) Hopf, 
A LkLanl Vanzig Maß ranſchega ſel0. 


BERLIN. 


ELEKTRISCHE 


0969) ) 


ELEKTRISCHE BAHNEN. 


SIEMENS&HALSKE 


CHARLOTTENBURG 


BELEUCHTUNG *KRAFTÜBERTRAGUNG *METALLURGIE 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, y pae nl POSEN. WILHELM. STRASSE 2. 


Permanentes 155 


vollständiger 


Augſtattungen 


im mittleren sowie feinsten 
Genre. 


Eigenes Fabrikat, 


daher genaueste Berücksich- 
tigung aller einschlägigen 
Entwürfe. 


Teppiche, 


Spiegel-Manufactur. 


Solide Arbeit. 
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leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte 


ſutteral. Die Goldin⸗Uhren ſind in 


Alfred Kine er, 


Be 9 Er 22 
DA ian S KAES WC De De ER GTA 
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* „Ar F F > * u. % — — t 7 322 Re” br 2 7 
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J.Lessheim, Möbel- Fabrik 


Danzig gegründst 18838 Strasburg wpr. 


Aeltestes und in technischer Hinsicht grösstes 
Atelier für decorative 


Uohnungs⸗Einrichkungen. 


Musterbücher, Kostenanschläge und Stoffproben gratis u. franco. 
Versand nach auswärts unter kostenfreier Verpackung und 
Feste Preise. Spedition. 


Sport⸗, Marquis⸗ oder 8 =: r- aconı per Stück 3 Mark. 
i Folge ihrer vorzüglichen ? 


(7688) 


A 7% 
A 
3 


machen die neuerfundenen Origi aal Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
mit feinſten antimagnetiſchen Präciſions⸗Nickelwerken. 

Die Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 

durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 


lut unverändert und wird für den richtigen Gang * dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗ Karabiner, 


Bu i eder Uhr gratis ein $ 


meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und idee 

lich zu W en durch das Central⸗Depot (39 
ien I. Adlergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. 


| ene vor Ankauf von Nachahmungen, wan: puer billiger angepriejen werden, jedoch 5 ſind. 


Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome, 
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Königsberger Maschinenfabrik Aet.-Gesellsch. 


m in e Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung complett. Mahl⸗ u. Schneide⸗ 

mühlen⸗Anlagen, Jowie zur Lieferung von 

Müllerei⸗Maſchinen aller Art, Sige 
gattern u. ſ. v., u. ſ. b. 


Lokomobilen, Eincplinder⸗ u. Compound- 
Maſchinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 
dull ventilirt fir Stauwaller (D. RP. At. 2 


Der Kasseler Hafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln zum Preise von . 1.— in allen 
Apotheken und ersten pasren erhältlich. 


Kaser Fare- Kakao 


sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei fort- 
dauerndem Genuss eine wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


. Hafer- Kakao- zu Hausen & 00, — * 


i SE W EN x E 
3 * A * pi 5 : 
. Rs = sE $g A Se 5 2 PS ' 2 SER RE 


* Is 
r 


0 5 j * KE n, * u. { 
f TR ar M 
IE RT AR 


5 


* 


P 


8 


* N 


JVommerſche ERS Sabri 
liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs - Ye- 
dingungen: Lowry- Juhrwerke⸗ u. Vieh- Wangen 
mit Laufgewicht, Syſtem Aeffeke D.⸗R.⸗P. 66765 
u. Gewichtsſchaale. Korn: u. Brennerei⸗Waagen 
D. R.⸗P. 30704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
und franco. Reparatur⸗Werkſtatt für landwirth⸗ 

ſchaftliche Maſchinen. (643 


em Fleisch. Pepton. 


Fleisch-Extract. 


Schnelltrocknende 


gajbe. Dellad » are 


von hohem Glanz und großer Haltbar- 
keit, à Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
chemiſchen, Erd⸗ und „Delſaxben, 
Firniſſe, Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt [8684 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Aren 
ASIEN DE — — 2 


j Rohtenfänuetiierasbargıe 

a neueit. u. pratt. Conſtr., 
nach Vorſchrift gef, 
Betrieb billiger 
sals mit Luft⸗ 


druck. 
ſ. wochl. wohl⸗ 


. 
3 $o ſchmeckend. Gebr. 


5 a A 
ad 1 grat. u. franto. 


Empfehle 3 2072 
Eissigsprit 
von hohem Eüure » Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
uin Er Dt. — 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr.. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


>= 


Leder⸗ 
erläßli keit bereits bei den, 


E | refy. 
nahme offerirt 


Billigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
5, 6.8, 10-100 Mk, — 


’ j 


Te h- ; 
Pabrik ul Lale Oranien 18 


(S BEWÄHRT ALS BESTE CONGU 9 
, tg fur 2 Lea Se 5 
x —— 5 — DAS 


„ 


„ ithern, Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke u. s. 
w. hezieht man am billigsten 

nur ab Fabrik von Conrad 
Eschenbach Markneukirchen No. 502. 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 


Illustrirte Preisliste umsonst und 
> nco. (9965 


É D) 
? neee, 


25 U A N 
e 


sonsf bei 


HERM, Ton 


Hl 4 N aus erer Dany, in un⸗ 
Ba ame YR übertroffener Qu alität zu 
a billigt. Fabrikpreiſen. 

Mit u. ohne Metallſchutz⸗ 

eien, Doppelbälgen ꝛc., m. 10 Taſten p. 

St. M. 4, 4,75, 5,50, 6, 6, 75, 7, 12, 13,50, 18 
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solite versäumen 


ſich Muſter zu beſtellen von den 


neuesten Herrenmodestoffenf 
Muſter gratis und franco 


A. Gundersheim, Würzburg 
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: Graudenz, 


es Die tragbare Zelt: Ausrüftung der 
Infanterie, Machdr. verboten. 


Die tragbare Zelt⸗Ausrüſtung der Infanterie beſteht 
aus folgenden Theilen, die jeder Unteroffizier und Mann 
im Felde und im Manöver mit ſich trägt: 1) einer Zelt⸗ 
bahn; 2) einer Zeltleine; 3) drei Zeltſtöcken; 4) drei Häringen. 

Die Zeltbahn — aus braunem, waſſerdichten Baum⸗ 
wollenſtoff gefertigt — bildet ein Quadrat von 1,65 Meter 
Seitenlänge. Í 
94—95 Ctm. hergeſtellt wird, fo find zu jeder Zeltbahn 
wei Stücke Stoff durch doppelte Naht (a — b) vereinigt. 
Der Rand der Zeltbahn liegt an den vier Seiten der 


ee Haltbarkeit wegen in der Breite von etwa 7 Ctm. 


oppelt. 


Abb. I. 


a.—b. doppelte Mittelnaht der Zeltbahn. . Schlaufen zur 


Aufnahme der Zeltleine beim Umhängen der Zeltbahn als Negen- 
mantel. Die Schnur hält das Zelt um die Lenden feſt. e. Knöpfe; 
f. Knopflöcher; g. große Oefen; h. kleine Dejen; i. eine der kurzen 
Schnüre, wie fie durch ſämmtliche kleine Seſen gezogen ſind. 


Zur Verbindung der einzelnen Zeltbahnen unter 
einander ſind auf jeder der vier Seiten 8 Knöpfe angenäht 
und neben dieſen 8 Knopflöcher eingeſchnitten. In jeder 
Ecke ſind eine große und je 3 kleine Oeſen — von letzteren 
außerdem je zwei in der Mitte jeder der vier Seiten — 
angebracht. Die kleinen Oeſen dienen zur Aufnahme von 
kurzen Schnüren, mittelſt welcher die Zelte am Erdboden ange⸗ 
pflockt werden. Knöpfe und Oeſen ſind aus Aluminium. 


Die Zeltleine iſt eine 2 Mtr. lange und 4 Millimeter 
ſtarke Schnur und dient zur Befeſtigung des Zeltes am 
Erdboden. (Siehe Abb. IV.) 


Die Zeltſtöcke haben eine Läuge von 370 und eine 


Stärke von 21 Millimeter und ſind aus Eſchenholz ge⸗ 
ertigt. Zwei dieſer Stöcke ſind an einem Ende mit ver⸗ 
bee Hülſen aus 1 verſehen, an einem 
iefer beiden ift außerdem am andern Ende noch ein Zapfen 
eingeſchnitten, der beim Aufſchlagen der Zelte dazu dient, 
die großen Oeſen aufzunehmen. Dieſe drei Stöcke werden 
beim Aufſchlagen des Zeltes mittelſt der verſchiebbaren 
Hülſen zu einem Zeltſtock zuſammengeſteckt (Abb. 11) und 
haben ſo eine Geſammtlänge von 1,10 Mtr. 


Abb. II. Abb. III. 
A Die „Häringe“ ſchließlich (Abb. III) 
dienen, in die Erde eingeſchlagen, zum 
Befeſtigen der Zelte und Zeltleinen. 
i Schon zwei Mann vermögen ſich 
mit Hülfe ihrer Zeltbahnen ein noth⸗ 
bdürftiges Schutzdach herzuſtellen. Sie 
knöpfen zu dieſem Zweck ihre Zeltbahnen 
aneinander, richten die Zeltſtöcke auf und 
legen die erſteren mit den an der zu⸗ 
i ſammengeknöpften Seite liegenden großen 
Ecköſen über die Zapfen der Zeltſtöcke. 
is Alsdann werden die Zeltleinen (a b) 
derart geſpannt, daß die eine Schlinge 
der Leine um den Zapfen des Zeltſtockes 
gelegt (a), die andere mittelſt eines 
Härings am Erdboden befeſtigt wird (b.) 
Endlich werden die Zeltbahnen mit den 
durch die kleinen Oeſen laufenden kurzen 
Schnüren durch Häringe am Erdboden 
befeſtigt (Abb. LY.) 


Abb. IV. 


Treten vier oder mehr Leute zuſammen, ſo kann das 
Pet beliebig verlängert und an den beiden offenen Seiten 

rch eine loſe übergehängte Zeltbahn geſchloſſen werden. 
Bei längeren Zeltreihen ſtellt man alsdann gewöhnlich noch 
Austrittsöffnungen derart her, daß man hin und wieder an 
einer der Längsſeite eine Zeltbahn fortläßt. 
» Praktiſcher — als bei dieſer Art von Zelten, weil 
er mehr Raum gewährt, iſt der Aufbau der Zelte. den Ab⸗ 
bildung V zeigt, und wie er in den Manövern gewöhn⸗ 


Da der Stoff fabrikmäßig in der Breite von 


a 


—. 


Abb. V. 


— — 


lich zur Anwendung kommt. Man baut dann die Zelte 
gewöhnlich in Form eines Quadrates, deſſen eine Seite 
fehlt, um das Kreisfeuer herum, mit der offenen Seite dem 
Feuer zugewandt. 

Da bei weitem nicht alle Zeltbahnen zum Zeltbau Ver⸗ 
wendung finden, ſo kann man mit den überbleibenden be⸗ 
liebig die offene Seite des Zeltes verhängen, oder dieſelben 
als Unterlage oder zum Zudecken verwenden. 

Man kann, wenn man genügend lange Zeltſtangen zur 
Hand hat, Zelte in beliebiger Höhe und Ausdehnung her⸗ 
ſtellen, die genügend Raum bieten, Tiſche und Stühle in 
denſelben aufzuſtellen, ſo daß, was für den Kriegsfall von 
großem Werth ift, auch bei ſtrömendem Regen Schriftſtücke 
und Zeichnungen unter dem Schutz derſelben bequem ange⸗ 
fertigt werden können. 

Im Kriege fällt zu dieſem Zwecke der zehnte Theil 
ſämmtlicher Zeltbahnen der Kompagnie den Offizieren 
zu, da die im Manöver gebräuchlichen Offizierzelte im Kriege 
wegen Raummangels auf dem Packwagen nicht mitgeführt 
werden können. 

Schließlich bietet die are noch den großen 
Vortheil, daß der einzelne Mann, z. B. auf Poſten, die 
Zeltbahn, um die Schultern gehängt, als Regenmantel be⸗ 
nutzen kann. 


Abb. VI. 
Die Trage weiſe der 
Zeltausrüſtung iſt ver⸗ 
\ ſchieden. Als die prat- 
. tiſchſte erſcheint wohl 
folgende: Die Zeltbahn 


wird in ſchmalen Streifen 
über den zuſammenge⸗ 
rollten Mantel gelegt und 
mit dieſem an den Tor⸗ 
niſter geſchnallt. Dieſe 
Tragweiſe gewährt 
namentlich den Vortheil, 
daß der Mantel dadurch 
gegen Näſſe geſchützt wird. 
Zeltſtöcke, Häringe und 
Zeltſchnur werden im 
Torniſter untergebracht. 
Das Gewicht der ge⸗ 
ſammten Zeltausrüſtung 
beträgt 1650 Gramm; 
ein Gewicht, das im Ver⸗ 
hältniß zu dem großen 
Nutzen, der damit ver⸗ 
bunden iſt, nicht in Be⸗ 
tracht kommen kann. 


Verſchiedenes 
— Als eine wichtige ſozial⸗-politiſche Maßregel ift das Bor- 
gehen des Kreisausſchuſſes Gelſenkirchen zu betrachten, 
der beſchloſſen hat, zudem Bau von Arbeiterwohnungen 
zunächſt eine Summe von 150 000 bis 200 000 Mk. aufzuwenden. 
Es iſt dabei nur das eine auszuſetzen, daß an dieſem Beſchluß 
die wirklich gedrückteſten und ärmſten Arbeiterſchichten, welche 
ſich gegenwärtig mit den ſchlechteſten und verhältnißmäßig 
theuerſten Wohnungen behelfen müſſen, von denen alſo die 
Wohnungsnoth am meiſten empfunden wird, zunächſt keinen 
Vortheil haben. Denn der Kreisausſchuß will nur ſolchen 
Arbeitern Baugelder zu ſehr günſtigen Bedingungen geben, die 
den ſchuldenfreien Beſitz eines geeigneten Baugrundſtücks oder 
ein Baukapital von 900 bis 1500 Mk. nachweiſen. Hierzu werden 
auch im Kreiſe Gelſenkirchen wohl die wenigſten Arbeiter in der 
Lage ſein. Dennoch iſt der Beſchluß anzuerkennen. Er giebt 
ſolchen Arbeitern, denen der Sinn für Sparſamkeit und für die 
Erwerbung eines eignen Heims innewohnt, einen kräftigen 
Antrieb, dieſen Sinn zu bethätigen, wenn es ihr Einkommen 
irgendwie ermöglicht. Man muß heute für jede Maßregel dankbar 
fein, die geeignet ift, die Wohnungsnoth und den Wohnungs- 
wucher, welcher leider abermals die ärmſten Bevölkerungs⸗ 
ſchichten am meiſten trifft, zu mildern. Es iſt daher zu wünſchen, 
daß der Beſchluß jenes Kreisausſchuſſes zahlreiche Nachahmung 
poe, wobei man allerdings darauf bedacht ſein ſollte, auch den 
rmſten Arbeiterfamilieu die Erwerbung eines eignen Heims zu 
ermöglichen. 


— Elektriſcher Leichenwagen.] Die Straßenbahn⸗ 
Geſellſchaft in San Francis co, deren Wagen elektriſch betrieben 
werden, hat auf ihren Linien einen Leichenwagen in Betrieb 
gelebt, der ebenfalls mittels Elektrizität betrieben wird. 

ieſer Wagen ift ein Salonwagen von 10 Meter Länge, welcher 
in zwei Abtheilungen getheilt iſt. Die eine, die mit reichen 
Draperien und eleganten Trauertapeten ausgeſchlagen iſt, iſt zur 
Aufnahme des Sarges beſtimmt, während die andere von dem 
Trauergefolge eingenommen wird. Die ganze Einrichtung macht 
einen durchaus würdigen, dem Zwecke angemeſſenen Eindruck. 
Der Wagen, der ſich mit der bei einer Beerdigung üblichen 
Langſamkeit durch die Straßen nach dem St. Matthäus⸗Kirchhof 
bewegt, ſoll die verhältnißmäßig geringe Summe von 8000 Mk. 


gekoſtet haben. 
= 2. 
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[30. September 1894. 


Briefkaſten. 


M. P. 1) Während der erſten 13 Wochen nach dem Unfall⸗ 
hat die Gemeinde (Gut), in deren Bezirk der Verletzte beſchä ig: 
war, demſelben Kur und en Fon zu gewähren. 2) Der Init- 
mann iſt nicht berechtigt, ſeinem Scharwerker während einer Krank 
heit das Lohn zu kürzen. . 

A. K. in S. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe an der 
Sectionsvorſtand (Kreisausſchuß) Ihres Kreiſes, welcher Ihre 
Anſprüche prüfen und Sie beſcheiden wird. 

r. H. in W. Iſt Ihnen vertragsmäßig das Halten vor 
Unterſchweizern auferlegt und erhalten Sie von Ihrer Dienft- 
errſchaft für die Unterſchweizer Kaft und Aa e Erhöhung 
hres eigenen Lohnes, fo iſt die Dienſtherrſchaft verpflichtet, für 
arken zu verwenden. 


die Unterſchweizer die i 
. &. Die Jagd, mit Ausnahme der Treibjagd, tft am Sonn 
tage mit Ausnahme der Stunden für den Gottesdienſt erlaubt. 

m. b. E, Nach $ 10 zu f des Geſetzes vom 11. Juli 1822 
ift Ihre Penſion zu direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſter 
nicht heranzuziehen. 

O. R. Nach der letzten Zählung wohnten im Bezirk de 
Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik in Eſſen in Kruppſchen Wohnhäuſer: 
5731 Beamte und Arbeiter mit 15581 Familienangehörigen, alfı 
er 21312 Perſonen, in eigenen Häuſern 701 Beamte und 

rbeiter mit 2404 Familienangehörigen, zuſammen 3105 Perſonen 
und in fremden Miethshäuſern 10744 Beamte und Arbeiter mit 
25673 Familienangehörigen, zuſammen 36417 Perſonen. Im 
Ganzen ſind auf der Fabrik u. ſ. w. beſchäftigt 17176 Beamte und 
Arbeiter, welche 43658 Familienangehörige zählen ſe daß 195 die 
Geſammtzahl der „ mit den Familienmitgliedern 
auf 60834 Seelen beziffert. 
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Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 28. Septbr. 1894 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60, 
e Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. O und 1 Mk. 8,00, fein Nr. 1 Mk, 7,60. 
ein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— ieie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,60, Roggen⸗ Mk. 4,00, Graupenabfall Mk. — 
Sraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 12,00, 
ordinär Mek. 10.50 — Grüße: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,50, Gerfien- Nr 3 Mk 1050, Hafer- Mk 15,00. 
Königsberg, 28. Septbr. Getreide: und Saatenberidi 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 61 inländiſche, 126 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) ſtill, bochbunter 770 gr: (120), 775 
gr. (131), 786 gr. (133), bezogen 116 (4,95) Mk., 770 pr- (130) 
120 66,10) Mk., 757 gr. (127-28) 123 (5,25) Mk., bunter blauſpitzi 
786 gr. (133) 102 (4,40) Mk., 749 gr. (126) bezogen 110 (4, 5 
Mk., 786 gr. (133), 119 (5,05) Mk., rother 765 gr. (129), 113 
(4,80) Mk., 770 gr. (130), 775 gr. (131) Besogen 115 (4,90) ME. 
Sommerweizen 792 gr. (134) 116 (4,95) Mk., 805 gr. (136-37) 
119 (5,05) Mk., 808 gr. (137) 1201/2 (5,10) ME. — Roggen (pro 
80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), niedriger, 714 gr. 
150 mit Geruch 1021/2 (4,10) Mk., 702 gr. (117-18) bis 774 gr. 
(130) 103 (4,12) Mk. Weizenroggen 756 gr. (127) 1021/2 (4,10 
Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 50 Pfd.) flau, 1 
(2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 103 (2,55) Mk., 106 (2,65) k., aus 
dem Waſſer 105 (2,60) Mk. Erbſen (pro 90 Pfund) flau, weiße 
98 450 Mk., 108 (4,85) Mk., 115 (5,15) Mk., grüne 95 (4,25 
Mk., 110 (4,95) Mk. — Bohnen beachtet. — Wicken (pro 90 
Pfund) Hau, 106 (5,75) Mk., 110 (4,05) Mk., 1111/2 (5,00) Mk., 112 
66,05) Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) feine 162 65,65) ME, 
mittel⸗ 148 (5,20) Mk. 
Bromberg, 28. September. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht 
: „ 120—122 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau- 
erſte 105—122 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Onalität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Preis - Eonrant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 28. Septbr. 1894. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen: | Roggel- | | Geritien | 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 

Gries Nr. 1 12 180] Mehl 0 880] Graupe Nr. 1 14/00 
„ „ 11180] do 0/1 8 00 do. 23 12150 
Kaiſerauszugmehl 1320 Mehl I 7 40 do. 5 8 11150 
Mehl 000 1220 do. U 5 40 do. 2 & 10050 
do. 00 weiß Bd. 9 80] Commis⸗Mehl 7140 bo. =. 1000 
do. 00 gelb Bd 9 40 Schrot 6 170 do. | 9150 
do. 0 6180] Kleie 4120 do. grobe 800 
Futtermehl 4 |20 Grütze Nr. 1 950 
Kleie 314% 8 8050 
„ 8 800 
Kochmehl 6040 
Futter mehl 440 
Buchweizengrützel 15000 
. u 114060 


Poſen, 28. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
a Weizen 12,00—13,40, Roggen 10,20— 10,40, Gerſte 
10,00—13,00, Hafer 10,00—11,20. 

Wojen, 28. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,70, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,00. Feſt. 

Berliner Produktenmarkt vom 28. September. 

Weizen loco 115—135 Mk. nach Qualität gefordert, ordinärer 
nauer gelber holländiſcher 115 Mk. ab Bahn bez., September 
128,50 Mk. bez., Oktober 128—128,25— 127,75 Mk. bez., November 
129,50 —129,75— 129,50 Mk. bez., Dezember 131,25 —131,50 bis 
131,25 Mk. bez., Mai 136—136,25—136—136,50 Mk. bez. 

Roggen loco 107-119 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
guter inländiſcher 114—116 Mk. ab Bahn bez., September 119,50 
bis 120—119,75 Mk. bez., Oktober 110,50—110—110,75—110,25 
Mk. bez., November 111,50 —112 Mk. bez., Dezember 113 —114,50 
Mk. bez., Mai 117,75—118,50—118 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und me HELGE 118—128 Mk. 

Erbſen, Kochwagare 155—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Faß 43,1 Mk. bez. 

Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 28. September 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im „ ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, Ia 100, IIIa. 
—, abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —. 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mk. 

Stettin, 28. September. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 112—123, per Septbr.⸗Oktbr. 123,00, per April⸗Mai 131,00 
— Roggen loco matt, 110—112, per September⸗Oktober 
111,00, per Apxil⸗Mai 116,75. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
118. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Faß 50er 
—.—, do. 70er 31,80, per September —.—, per April⸗Mai —.—. 

Magdeburg, 28. September. Zuckerbericht. Kornzucker erci. 
von 92 % —, neue 11,10—11,30. Kornzucker excl. 88% Rendes 
ment 10,40—10,70, neue 10,50—10,65, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,00—8,10. Matt. 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freu. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern find minderwerthig. Vereine erhebeſ Vergünſt. Ich Jar 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn.Beweis lief. Preis 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief 
„deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


? 


$ 3 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat, in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. Prospecte etc. gratis. 


manga erung. 


n Wege der Alt Svollſtreckung 
toll das im Grundbuche von Wie- 
wiorken Band 1 — Blatt 18 — Artikel 
19 — auf den Namen gi Rudolf und 
Emilie geb. Templin⸗Ma n ſchen 
——— — — 2 ai in der D aft 

elegene ndſtück, De- 
B aus anet oe elle und 
ockwindmühle 4428 


am 12. Oktober 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6,74 T k 
Reinertrag und einer Fläche von 5 
6 a, zur Grundſteuer, mit — Mk. 
Nußungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt a aus der Steuerrolle, 
Feglaubigte ſcrift des ndbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
gungen können in der Gerichts⸗ 
1 während der Dienſtſtunden 
1 Uhr, eingeſehen werden. 
on e ener werden auf⸗ 
proe, die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder eg > aus dem 
Grundbuche zur Zeit der not 
des Verſteigerungsvermerks nicht her- 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
sungen von Kapital, Zinſen, wieder- 
* r Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
tens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
eig bt zu machen, widrigenfalls die⸗ 
elben bei Feſtſtellung des geringſten 
zu nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den F an die 
telle des Grundſtücks tritt 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 15. Oktober 1894 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Graudenz, den 2. Zuni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Jastrower 


ed 
Pferdemarkt. 
Der diesjährige große Michaelis 
Pferdemarkt findet am 8. Oktober 
in gewohnter Weiſe ſtatt. 15352 
Jaſtrow, den 27. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bronislaw (L. Sr) 


kauft größere Poſten 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Butter 


on Molkereien u. Gütern b. regelm. 

ieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Lohndruſch. 


Ein Dammpfdreſchſatz wird zu inian 
Bedingungen verliehen. Meld. w. brf. 
u. Nr. 8541 an die Exp. des Gef. erbt. 


Specife- u. Fabrik⸗ 15866 


Kartoffeln 


kauft W. Tilſiter, Bromberg. 
Nur größere Gutspoſten [2196 


Maſchinenſtroh 


jeder Art, kauft unter Preßbedingungen 
und coukanten Caſſaconditionen, auf 
prompte und auch ſpätere Lieferung. 

Eduard Oppermann, Oſchersleben. 


Agenten 
für Crichinen⸗ u. Piehverſicherung 


einſchl. der Berluſte durch Rothlauf 
u. Bräune bei Schweinen. gut einge- 
I ‚ge. Hobe mn Off. u. P. 1118 

nnonc.⸗Exved. Haasenstein 
& Mamer. A.-G., Berlin W, S. 


Geld verdienen! 


Kleine Kapitalisten können ihr 
Be ohne Risiko innerhalb 
ver vierfachen. Geringste 
Einlage 
e 


e 50 Mark. Feine Referenzen. 

rten sub B. M. 508 befördert 

Robert Exner & Co., Annonc.- . 
Berlin SW. 19. (87 


80 Morgen 


Weidenkämpen 


5 anden, bei Schulitz, verkäuflich 
Such ud. Queisner, 8 
ahubofsſtraße 51. 190801 


Gute Daberſche 


Eßkart off 


hat 3 Scheffel De e 
Dom. Cremerbruch i. Pom. 


Eßlkartoffeln 


e, blaue und weiße, mit der Hand 
erle gea eg > à 150 on p. Ctr. 
Waggon Schönſee; größeren 
a erheblich e APEE Lieferung 
nach Wunſch iyw Käufers. Muſter 
gegen 50 Pf. in Poſtmarken. [9480 
N Schönſee, im Sep- 


F. v. Golkowski, Rittergutsbeſitzer. 


Auctionen. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, 3. Oktober er. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem in der Danziger⸗ 
Fru Wi b 


ert einen großen Poſten 


" Serreufleiderfie un) 
Hertengorderobe 


in Winterüberziehern, 


beſtehend 
Joppen ze. öffentlich 


Havelocks, 


meiſtbietend, — gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Mewe, den 28. September 1894. 
_Hisepfzer, — —— 


werden auf ein ſtädtiſches 
Geſchäftsgrundſt. bei pünktl. 
inszahlung zur 1. Stelle 
geſucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 9437 durch die Exvedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


— —— — 


12000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter Land⸗ 
Poel auf eine Beſitzung mit Boden 
I. Klaſſe, bis 15. Oktober zu 5% ge 
jut, Meld. werd. 5 m. Auf ſchrift 
. 9620 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 
is auf ein Gut zur 2. Hypothek 


bei guter Verzinſung, hinter den’. ſtehen 
noch 18000 Mk. Bankgelder, 1. oder 15. 
Oktober. 


Meldg. 3 unter Nr. 9709 
durch die Exped. 


x e — erbeten. 


Hol; verkauf. 


Im olzuerfi in Sobbowitz 

am 5. Oktober d. Js., Vormittags 
10 Uhr, werden Be i Oberförſterei 
Sobbowitz zum Verkauf geſtellt: 


[9727 

a) Bechſteinswalde ca. 120 Stück Kiefern 
Bauhölzer V. bis IV. Kl., geſchält s 
und Kiefern Reiſig III. 

b) Schutzbezirk Trampken ca. 300 rm 
Kiefern Kloben u. ca. 20 Hdt. Kiefern 
Stangen IV. Kl. 

c) Schönholz ca. 250 rm Buchen, Bir- 
ken, Aspen Kloben, ſowie ca. 80 rm 
Kiefern Kloben. 

d) Schutzbezirk Prauſterkrug u. Wieſen⸗ 
thal ca. 400 rm Buen- und Birken⸗ 
Kloben. 

Der Sorfimeiiter. 

Eine Birken⸗Schonung 
mit ungefähr 5000 Schock 5jähr. Birken⸗ 
pflanzen billig zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich im Herbſt 1894 od. Frühjahr 
1895 meld. b. Geworowski, Saberau 
bei Gr. Koslau Oſtyr. 1960 


34 Waggons 


rſchn. kieferne Kauthölzer 


in verſchiedenen Stärken u. Längen 
offerirt billigſt, um damit zu räumen 


M. Lippfeld Nachf. 


197081 — 


nee ts- ange Gm we; x pA 
fe = 


o stücks-Ferkäufe und . 25 
eee we, i 


& mn: 


mit Gartenl., in Mocker bei Thorn, iſt —— 

krankheitsh. mit a. ohne Mobiliar ſof. 

au verkauf. Johann . 1. 48649 
Moder, Endſtraß Endſtraße R Nr. 1. 1940 


Bini. Gint. Gel egenheit.|= 


Mein z. jed. Zweck geeign. Grund⸗ 
ſtück, neb t alt. Materialw.⸗ u. Schauf- 
Geſchäft (Conceſſ. ſicher), ſuche Umſt. 
alb. bill. bei nur 3000 Mk. nuan. 
zu er [98 
S. Crohn, Kolmar i ir E 


rw 


nebſt Bäckerei u. 90 Morg. Acker, mit 
flottem Gren rg ift mit u. ohne 
Acker mit 15 Anzahl. verkäufl. 
a brieflich mit der Aufſchrift— 
Nr. 8969 d. die Exped. des Gef. erbet. 


Meine Beſitzungen 
Gr. Kunterſtein Nr. 2 u. 3, ſelten 
günſt. Tape, s Meile von Graudenz, 
Größe 170 Morgen, bohe Kultur, neue 
Gebäude bereicaftl. maſſiv. es 
maſſiv. Stall, 2 gr. Scheunen), vollſtd. 
Ernte, leb. u. tobt. Inv., beabſ. ich unt. 
et 2 9 zu verkaufen. 

erm. verb⸗ C. Heinrich. 


feln Das 


wird v 
ö D 


8 | ſtehend aus Wohnhaus, 


dikenang g 


Neuenburg 
E ab nen 


om 1. ember d. 
elbe ſteht eventl. nebſt 
vollſtänd. Inventar auch zum ee 
Bewerbungen find bis ſpäteſtens 20. Ok⸗ 
tober er. an den Kriegerverein Renen 
burg zu richten, bei demſ. auch die B 

dingungen einzuſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung v. 60 Pf. abſchriftl. zu erhalten. 


Sichere Exiſtenz. 
In einer Pommerſchen Provinzial⸗ 
pabi mit Gymnaſium u. höherer Töchter⸗ 
chule, iſt ein ſehr gut frequentirtes 
otel, unmittelbar am Bahnhof ge⸗ 
egen, mit einem ſicheren 2 da 
von ca. 3000 Mk. krankheitshalb. ſofort 
8. verkaufen Meldungen werden brfl. 
u. Nr. 7700 an die Exp. des Gef. erbt. 


Gute Brodſtele! 


Mein unmittelbar an der Stadt ge⸗ 
legenes Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus einer Holländer Windmühle mit 
3 Gängen und 8 Morgen vorzüglichem 
Acker, beabſichtige ich anderweiti m 
Unternehmungen halber preiswerth 
mäßiger PER 3. verkaufen. Nähere 
Auskunft . t 9398 

B. Ruhnau, Pr. Eylau. 


" Bötel-Verkauf, 


Geſundheits⸗ Rückſichten veranlaſſen 
mich, mein Hôtel de Stolp mit em- 
gerichteter Deſtillation u. vollem Aus⸗ 
ſchank, gute Brodſtelle, zu verkaufen. 
Es liegt ziemlich mitten in der Kreis⸗ 
u. Gymnaſialſtadt Lauenburg i/ Pom., 
an der verkehrsreichſt. Straße; es beſteht 
aus einem maſſ. Wohnhauſe m. gewölbt. 
Kellern, gr. Gaſtſtall m. 2ſchütt. Speicher, 
mehr. klein. Stallurgen, gr. geräumigen 
Ithorig. Hofe, ein zweit. Wohnh. nebſt 

gr. Bauſt., banre Gefälle 600 00 Mk. Preis 
gering. Anz. 6000 Thl. Alles Nähere bei 

194561 Schmuck, Hotelbeſitzer. 


Kruggrundſtück 
> Tonon, EOMa. Land n. Wieſ., an zwei 
Kirch., K r. Danzig, preisw. m. 2000 Thlr. 
Anz. z. verk. od. geg. kleines Grundſtück z. 
vert. von Loſch, . 
Daſelbſt Waſſermüh e zu verpachten 


Windmühlen ⸗Grundſtück 


(2 5 15 Minnten v. Brom⸗ 


b. Lage, Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
er erei, billig zu verkaufen. Anzahl. 
2000 Mark. Näh. bei & 19819 


Bromberg, Wilhelmſtr. 3 35 b. 


Ein Vodwindmühlen⸗ mnih Grdi fid 


nebſt 4 Morgen Acker, unmittelbar an 
ber Stadt gelegen, ift von ſogleich zu 
verkaufen oder zu verpachten. Nähere 
Auskunft ertheilt Lehrer A. Hüs ke, 
Jaſtrow Weſtpr. 150771 


Sichere Eriſtemg d 
Mineralwaſſer⸗Fabrik in Dan giit 
wegen Domicilveränderung für 6060 
zu verkaufen. Offerten werd. brfl. unt. 
Nr. 9572 an die Exp. des Ge). erb. 


Ein Grundſtick 


nahe Thorn, mit 9 Morg. Land, iſt von 
ſofort zu verkauf. Anzahlg. 23000 ME. 
Naujack, Schönwalde b. Thorn. 


Beſte Gelegenheit f. Aufänger 

Ich beabſicht. m. Gundſtückm. Wohn- 
haus, Schmiede u. Baumgart., bei 4500 Mk. 
Anz. ſof. zu verkaufen. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 9613 an die Exp. des Geſ. erb. 

Ein Grundſtück 
in der beſten Lage am Markte, paſſend 
für alle Brauchen, dazu noch 3 Gärten 
und 2 Morgen Wieſe iſt in einer Kreis⸗ 
ſtadt im Bez. Bromberg unter guten 
Bedingungen zu 5 Meldungen 
Be 3 m. d. Aufſchr. Nr. 9243 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


in Marienwerder, Grünſtraße 3, be⸗ 
hochvarterre 
und 1 Stockwerk, enthaltend 11 heiz⸗ 

bare Zimmer, davon 4 ca. 6 <6 Meter, 
2 ca. 41/2X 6Meter groß, Hof m. Brunnen, 
Waſchhaus nebſt Ställen und Garten, 
deſſen Oſtzaun an die neue, noch wenig 
bebaute Heckerſtraße ſtößt, bin ich 
Willens bei günſt. Anzahlung edis. 
zu verkaufen. 18785] 

Die lei Pe Juſtizrath M. Enfer, 

Marienwerder. 


Ein Nenteureffgut 


in guter Lage, von etwa 240 Morgen, 
mit guten Gebäuden und Juventar 
günſtig zu verkaufen. Schulen und 
Kirchen nahe. 10000 M. Vermögen er- 
forderlich. Re 3 a iie 
bei Crone a. [7890] 


Mein Haus 


i 1822 anaal in lebhafteſt. Geſchäfts⸗ 
I ſtraße von Grauden 
Marienwerderſtr. 50, mit 2 groß. hell. 


Läden, will ich anderer Unternehmungen 


halber verkaufen. Carl Wagner. 


Ziegelei 
7 von ſogleich * Isch. r. 
Meld. werd. E . Aufſchr. Nr. 


Nr. 9418 d. d. Exped. d. . Gefell erb. 


T Fannie in Konitz zu Ge 

Í Hansgrundfag ſchäfts zweck billig 

bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
* bei 95171 
Agent Fellmer, Konitz. 


Ein Renlierhaus 


prächtige Lage, dicht an d. Kreisſtadt, 
m. allen 5 Schulen und hart am 
Bahnh., ca. 20 Mrg. beit. Landes ſchön. 
Gebd. u. alles neues, überkompl. Inv., 
Miethe außer groB. Wohnung noch ca. 

1500 Mk., fol weg. Alters u. Krankh. 
Bali jebe, preisw. verkauft werden d. 

C. Andres, Graudenz. 


3 BF- ſauber 
er 


geſchlachtet und im 


rn Eu 


883898 
Krlnuntmarhug 


Das der Frau von Zielinski gehörige 
Rittergut Köuigl. Neudorf, Kreis 
Briefen, ca. 1600 Morgen incl. 
200 orgen prima Flußwieſen, in 
beſter Kultur, beabſichtige ich freihändig 
unter günſtigen Bedingungen in be- 
liebig großen Parzellen zu verkaufen 
und die Reſtkaufgelder auf längere 
Jahre u. 5 pet. = ſicheren Käufern 
gu lafen. Zur Beſprechung und Gin- 
eitung von Verhandlungen 19048 ich 


Unterzeichneter_ 
Sonntag, 7. Oktober 1891, 


von Mittags 12 Uhr ab, 
in Neudorf anweſend ſein, und lade 
Sune 1 ergebenſt ei 
eſichtigung jederzeit gestattet Aus⸗ 
kunft erkhellt die Gutsverwaltung be- 
reitwilligſt. 


Hichaelis Aronsohn, 


Breslau, Ernſtſtraße 11. 


Gute Brodjellem| 


Parzellirung 


meines ATZE 
Kreis Strasburg Weſtpr., 11/2 Meile 
vom ren | Strasburg und Briefen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und Stras 
bur 3 durchſchnitten. 15723] 
ie Parzellen werden theils in 
Beutengüter, theils freihändig auf- 
getheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich für jede Getreideart, und Erd⸗ 
frucht, p größten Theile für Weizen 
und Rüb en. Die einzelnen Parzellen 
find zur Hälfte mit Knaur beſtellt, 
für die andere Hälfte wird Getreide, 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
Feat werden von der auf dem Gute 
efindlichen Ziegelei, ebenſo Holz pon 


y 


[dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 


Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen ſind 
vorhanden. Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 


J. Moses, 


“ 0 | = 
Ein kleines Haus 
hier, mitten i. d. Stadt, ſoll weg. Fort- 
zugs ſchleunigſt m. 1500 Mk. Anz. ſehr 
billig verkauft werden dur [9 13.1 

C. Andres, Unterthornerſtraße 13 


Eine flotte Tiſchlerei 


zu pachten oder zu A ar geſucht. 
Meld. wen briefl. m Aufſchr. Nr. 


305 d. d. Exped. d. 1% eden erbeten. 


Luchsſlule 


N 10 jährig, 4“, 
: Aeußere, vollſtänd. trup⸗ 
penfrommm, mit hervorra 8 Gängen, 
im Preiſe von 900 Mark ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 
Aufſchrift Nr. 9558 dure 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


4 Arbeitspferde 


ſtehen noch zum Verkauf und können 


gleich abgegeben werden. e ax 


Falck, Graudenz. 
Kowalski, Zieglermeiſter. 


Zwei junge Pferde 


Rappwallach u. braune Stute, verkauft 
19868] H. Boldt I, Montau. 


40 fette Stiere 


12 Ctr. ſchwer, ſtehen in Buczeck, Kr. 
Strasburg, sum Verkauf. Reichel. 


Für Jutereſſenten! 


mug Aufgabe der Schäferei 


| eben über 


300 Mutterfhafe |. 
und Lämmer 
der Rambonillet-Slammheerde 


zum Verkauf auf 


Dominium Ludwigsthal 
bei Berent Wpr. 


40 Töne Stoppelgänfe 
40 ſchäue Enten 


verkäuflich. Pröll, Roggenhauſen. 


or piine Bon a à 


efam & 
gar meam zum billigſten 6 


© Berm. Lachmann, Bromberg, Sahıbaftr. 95a. 8 


riedeck (Plonchot), E 


elegantes | Gefl. 


Anfragen werden brieflich mit 5 
die Expedition 


— 
18322 


9 Stück gut ogeita 19537 


Stiere 


ca. 8 Ctr., und 


Zugochſen 


12 Ctr., hat zu gon 


Janowski, 4 
p. Bergf friede D 


T wertete Saje 


verkäuflich in 


Fabian bei Rofen n 
Üeibejette Kid 198121 


—— 60 Stück, in A per 
3 _Saöniee zur Verkau 


Preis pro ee 
Kolonelzeile 15 F,. 


INNE 
2 


n 


| "Bot Berechmume des Berechnung des In- EB 8 
go rl ug ren zühle man 
1 


ET Were RE es En we 
r — nn Ei yes 


Tücht. u. 7 — 8 6 E Goih, 
Off. erb. A. Ida, poſtl. Coblenz (Rg). 


Tüchtige Handlungsgehilfen 
für jede Branche u. 5 empfiehlt 
u. placirt per ſofort und jpäte er. 

Raykowski, Danzig 1, 
197691 Damm 9. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband — 1 Hand 
lungsgehülſen 3 ig a äfts⸗ 
ſtelle eg En i. P aſſage 3, 
Fernſprecher 38 1990015 


—— nenne 


Suche in Oft 2 Weſtpr. Stell. als 


Gutsrendent od. Amwtsſektetär 


bin 27 Jahre alt, evang., verbeirathet, 
ge genwärtig im Bureau eines größeren 
Induſtriewerkes thätig. Infolge früh. 
Praxis m. dem landwirthſch. Rechnungs⸗ 
wejen, ſow. m. Amts⸗, Guts⸗ u. Standes⸗ 
Janett aa ag eag vertr. „, auch in der 
andwirt bew. Es wird wen. auf 
Baargeh., KR a. g. Wohn. u. guskömml. 
Deputat gef. Cantion kann auf Verl. 
Er werden. nen en m. d. Aufſchr. 
r. 9803 a. d. Gef. erbeten. 


ee en er Stellung als 
Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor 


oder Hofverwalter. Bin 30 Jahre alt, 
7 Jahre b im Fach, worüber ich gute 
nE aufweiſen kann. 19764 
R. Wendler, Körberrode b. Reifen. 
Ein tüchtiger, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft ſpektor unverheir 
Juſpektor 
34 Jahre alt, Beſitzerſohn, der poln. 
Sprache mächtig, mit er pein. Sengr, 
fucht von ſofort oder ſpäter dauernde 
eventl. Ka ſelbſtſtänd. Stellung. 


Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
. S509 a: an aie nn d. a ra 


er. 


Rechnungsf. Gutsſekretär, ſucht a 
Er für jungen Mann, federgewandt, FE 
ES lid u. zuverläſſig, ſofort oder ER. 
25 ſwäter Stellung 821 85 
Landw. Lehranſtalt Stettin, 
hehe ah 37, B 


9 9 lee RR 5 zur 
weiteren Nees von ſogl. Stell. 


auf einem größeren Gute als Wirth⸗ 
ſchafter bei mar Gehalt. Offerten unt 
100 poſtlagernd Gr. Peterwitz. 


Auſcueihrfele⸗ Bend. 


Ein ruhiger u. nüchterner Praun, m. 
den beſten Zeugniſſen, ſucht Stelle zu 
50—80 Kühen. en na Belieben. 
2 werd. brief. m. d. Aufſchr. Nr. 
9760 d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 


Für mein. tücht., zuwerläffig., joliden 


Unterbreuner 


ſuche bald Stellg. J. Richter, Brenn.⸗ 
Verw. in Marwitz b. Hohenwalde N/M, 


Ein Müller 


der mehrere Jahre ſelbſtſtändig u. auch 
eine größ. Mühle als Werkführer ge⸗ 
leitet hat, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
oder een Stelle. Gute Zeugn. vor» 
handen. Offerten werden unt. II. K. 
poſtl. Pin ſchin, Kr. Pr. Stargard erb. 


Ein zuverläſſiger, Müller 


5 

8 J. alt, d. mit d. Müllerei d. Neuzeit 
1 m. „Dampfmaſchine, auch m. Holzarb. 
vollſtänd. vertr. iſt u. ſchon Werkführer 
in Waſſer⸗ u. Dampfmühle gew., worüb. 
Ber Zeugn. z. Berfüg., ſucht v. ſof. od. 
iag ähnl. dauernde Stell. R. E RES, 

Adlershof, Yadenbernitr. 8. 19678] 


Als Eleye ſucht ein junger Mann 

Sohn eines — auf 
einem Gute von ſofort Stellung. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9568 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Als Eleve ſucht junger Mann mit 
gut. 8 3. 1. Oktb. Stellg. 
grüß. Gute. Off. unt. A. 28 an 

[9400] Juſtus Wallis, Thorn. 


auf 


Deſti 
einen 


der i! 
dition 
geler 


| Er an 
Lebensver cherungs⸗ Geſellſchaft 
Bes gebildete Herren unter günſtig en 
dingungen Anſtellung als 
Inſpektor. 
arbeit welche bereit3 mit 88 ge⸗ 
ben. wie Herren, die ſich durch 
Frede ätigkeit ausbilden wollen, 
Berge Peri wjall3 berückſichtigt. Mel- 
dungen Let Sebenslani und Arg 
d 1 Haaſenſtein & Vo 
erlin W. 8 unter J. R. 9 Y 7 richt 
Ein Hauslehrer 
3 pi MEAS, 
welder Kuaben minder 
Quarta vorbereitet, inden be 3 89 222 
. 7 8 un 3 abren von ſogleich 
ost, Mühlenbeſitzer, 
able e Mah fen ene u b. Sensburg Opr. 
Ein Hauslehrer 
em, gebild., ev., für ca. 14 Kinder auf 
Land vom 15. Oktober geſucht. Ge⸗ 
lt 350 Mk. jährlich. Meldungen an 
97571 Sie ert, Gutſch 
bei Schadewinkel Weſtpr. 
ol 8 Mat, 4 Comt., 2 Lager., 1 Kaſſ. 
E m. 3000 Mk. plac. ſof. A. Janke“ 


Hauptbür., Berlin O., Madaiſtr. 6. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache völlig mächtig, 
kann von ſogleich in meinem Geſchäft 
placirt werden. Perſönliche . 
am 3. Oktober erwünſcht. 197291 
B. M. Lewinski, Marienwerder, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. 


Für mein Manufaktur⸗Kurz⸗, Mode- 
waaren- und Confektions⸗Geſ äft 19696 


zum baldigen Antritt einen 


flotten Verkäufer 


der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Photographie 
eier On und Gehaltsanſprüchen be 
reier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin. 
Für mein Manufaktur⸗„Modewaaren⸗ 
und Conſektionsgeſchäft juhe ich per ſof. 
einen jüngeren Verkäufer 


und einen Lehrling. 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 


t b 
82 Br et: E Schivelbein 
Einen tüchtigen 19810] 
Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig und 


einen Lehrling 
ſuche per bald reſp. 15. Oktober für 
mein Manufakturwaarengeſchäft. Den 
Zeugung pitte e aop eiae und 
eugnißabſchrift beizufügen 
zu 2 Ants Ely, Lyck. 
Für unſer Manufakturwaaren⸗ und 
. ⸗Geſchäft ſuchen wir per 
ofort einen tüchtigen 198371 
Verkäufer 
Sa Solche, welche der polnischen 
rache mächtig, erhalten den Vorzug. 
ar mit P 'otographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen Ra freier Station erbitten 
Thier & Stockmann, Bütow, 
Bezirk Cöslin. 


Flotten Verkäufer 


uche per ſofort für mein Tuch⸗ und 
anufakturwagren ⸗ Geſchäft. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
gom und Bolten beigu- 
ügen tein jun., 
~ 19816] Pyritz i. Pom. 


Einen Seitillateue 
uche als Exvedienten und Controlleur 
ür ar Eſſigfabrik zum 1. Januar 

4 oder früher. Bewerber, die 
Branchekenntniſſe haben, erhalten den 
Vorzug. Offerten nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen erbittet 

Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort oder 15. Oktober er. einen 

jungen Mann 
der beiden Landesſprachen mächtig, mit 
Gehaltsanſprüchen. Retourmarke verb. 
B. Balzer, Inowrazla w, Markt 11. 

Wir ſuchen für die Leibiticher 
Mühle zum baldigen Antritt einen im 
Getreide⸗ und Mehlgeſchäft f98851 . 


gutempfohlenen 
jungen Mann 
wel 


er mit allen Comptoirarbeiten 
5 und der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 

Suche für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank von ſofort einen 19807 
jungen Mann. 
Walter 1 Nachfolger, 
Allenſt ein. 

Für mein Eiſen⸗, Colonial- und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche von 5 s 
einen tüchtigen 197231 

jungen Mann 
der im ähnlichen Geſchäfte bereits con⸗ 
ditionirt oder in einem großen Geſchäft 
gelernt hat. 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Einen, tüchtigen 10563 


jungen Maun 
mit der 5 gut vertraut, 
sucht von ſofort 
D. Is raelowicz, Graudenz, 
Lampen⸗Fabrik. 
Für mein zweites Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche z. Leitung nn einen 


ilteren Commis, 


9820] Hugo Liepelt, Bromberg. 
Einen jungen Commis 
foten Patina ſucht per ſofort [9859 


Marquardt, Graudenz, 
Colonialw.⸗ u. „ Deitillations- Geſchaft. 


. 


. aRt pegue Mir mein M per oee t ; 2 
eingeführt. Deutſchen | 


jüngeren 
einen Lehrling. 
Polniſche 2 nicht erforderl., jedoch 


erwünſcht. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
erbeten. J. Kabrowski, Marienburg. 


Die erſte Gehilſenſtelle. 
iſt in unſerem Colonialwaaren⸗ und 
Lite del Ver © — ung beizufügen. 
ni 
Tiburtkus & Sen 


-o Oo sch 
Geſucht zum ſofortigen Eintritt ein 


gewandt. Kanzleigehilſe. 


zur Bewerbungen unter Angabe der Ge- 
haltsanſprüche an die en 


abtheilung K on ib. 


Einen geübten Kanzliſten 


13917 Ex ſofortigen Antritt. 


Rechtsanwalt Glogau ex 


Ein tüchtiger 


Expedient 

findet am 1. Oktober in meiner Brauerei 
Stellung. Gefl. Offerten nebſt Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei E Station 
(excl. Wäſche) erbeten. 
wortung gilt als Ablehnung. 

F. a yr une rauerei, 

Biſchofsburg Opr. 
Zum jofortigen, Antritt ſuche 


Brennerei⸗ Verwalter 
unverheir., nicht unter 30 Jahren, der 
auch verſteht einfaches Bier zu brauen. 
Nur ver; üglich empfohlene Bewerber 
finden erückſichtigung. Perſönliche 
Vorſtellung nach Einſendung der Zeug⸗ 
niſſe, dann Bedingung. 19593 
Dom. . v. Schwentainen 

r. O ee = o 


ee Malergehilſen 
ſucht von ſofort 9669 
Otto Thimm, Malermeiſter, 
Neidenburg. 
Tüchtigen, ſauber arbeitenden 


ildhauer 
beſchäftigt e C. Weykopf 
Pianoforte⸗Fabr., Danzig, Jopengaſſe 10 
Einen jungen, tüchtigen 


Vuchbin dergehilfen 


welcher mit dem Hobel beſchneiden kann, 

ſucht von ſofort auf dauernde Beſchäfti⸗ 

gung Fr. Olszewski, Buchbinderei 

Fos Papierhandlung, Strelno, a 
oſen. 


Buchbindergehilfe 


ſelbſtſtänd. Arbeiter, auch in Galanterie, 
von ſofort * von 536 
Guſtav Wenzel, Zu in. 


Ein Barbiergebilfe 


197221 


kann von ſofort oder 14 b fpäter | 9638 


eintreten bei ya 
E. Dudert, Tiegenhof 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 19725 
Werkführer 
findet in meiner Bäckerei von ſofort 


Stellg. J. L. Luxenberg, Bäckermſtr., 
Jnowrazlaw. 


Ein Branergeſelle 
guter Mälzer, wird zum baldigen 
3 Nest von 19745 

J. R. Geiſter, Neuſtadt Wpr., 
Braumeiſter. 
Ein zuverläſſiger, nüchterner [9718 
Maurerpolier 
ür den Poſtneubau 
ofort geſucht. 
arl Roſe, Maurermſtr., Bromberg. 
Ein tüchtiger 19728 


Kupferſchmied 
eingearbeitet * Brennereiarheiten, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Tüchtiger Kupferſchmied 
der auch Eiſenblech⸗Arbeiten ausführen 
kann, findet „ Beſchäftigung 
9804] L. Zobel, Bromberg, 
Wiifeöinenfabrit und Keſſe lſchmiede. 


Ein tächtiger Schmits 


mit N en und eigenem Handwerks⸗ 
zeug, der den Hufbeſchlag gründl. verſteht, 
0 owie auch die Leitung einer Damp fdreſch⸗ 
maſchine übernehmen kann, wird zu 
Martini 94 geſucht. Nur tüchtige Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe und e 
2c. melden. 

Dom. Draulitten p. Gilinhagen Op. 


Zwei Schmiedegeſellen 


können iag eintreten. Dorfſchmiede 
Gr. Krebs bei Marienwerder. [9567] 


Dom. Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht v. Martini einen tücht. 
verheir. Schmied 

der mit Lokomobile Beſcheid weiß. 
Ein Geſelle und 
ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei C. Labs, 
Schmiedemeiſter, Briefen Wyr. [9823 


Für mein Dampfſägewerk moe für 
ſofort einen 991 


tüchtigen Maſchiniſten 


gelernten ehe: der im zn. 
tit, den Betrieb einer Schneidemühle 

u leiten. Nur tüchtige Fachleute wollen 
ihre Bewerbun en eugnißabſchrift. 
richten an Fr. Fieſſel fen, Dame rau, 
Kreis Culm Weiter. 


Ein Tiſchler 
mit eigenem Werkzeug, desgleichen 


zwei Zimmergeſellen 
können ſofort in Arbeit treten in 
9614] Oſtrometzko, gräfl. Rentamt. 


Ein Wagenſattler 
der lackiren kann, findet dauernde 
Beſchäft 194751 


Mug gabe von Robert Adam, 
Kolmar in Pommern. 


p. 


verlangt 
u beſetzen. Zeug⸗ 2 


18 


Nichtbeant⸗ 


—— U aae 


in Tremeſſen 


tiy Daddederg kſellen 


unter erger S 
1 bei 
er ann, Sromberg 


rel tüchtige 97471 
Schueidergeſellen und 
zwei Lehrlinge 
3. Geita, Jablonowo. 
Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
S. Walisczewski, Schneidermſtr., 
9815 Culmſee. 
Ebendaſelbſt können 
zwei Lehrlinge 
eintreten. 
— N E u. Sehrling ver⸗ 


t G. Schäfer, Langeſtr. 13, 2 Tr. 


Tüchtige Geſtell⸗ und 
Geſchlagen⸗Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Salzmann, Korbmachermeiſter, 
Colberg. 
Ein verbeiratbeter [8331] 


Stellmacher e 
1 Kutſcher u. 1 Kuhhirt 


Froſt, Barloſchno. 


C. Stellmacher⸗Geſellen 


und 1 Lehrling verlangt [9840 


"i 


inden 
aue Bl 


finden Stellung bei 


Gründer, Trinkeſtr. 14. | —— 


amerite Slellmadergefellen 


(1 Kastenmacher, der ſelbſtſtänd. arbeitet,) 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Bruſchat, Graudenz, Mühlenſtr. 5. 


Ein Stellmachergeſelle 
der jelbititändig arbeiten kann, findet 
dauernde Stellung von ſofort bei 

Stellmacherwittwe Peſtko, Konitz. 


Ein junger 197211 
Windmüllergeſelle 


findet ſofort oder ſpäter dauernde 

Stellung. Jasnoch, Mühlenbeſitzer, 

Naser b. Gr. Waplitz Wpr. 
(Bahnſtation.) 


Suche für ſofort auf dauernde Be⸗ 
ſchäftigung einen unverheiratheten 
Schneidemüller 
für Walzen⸗ und Horizontalgatter. 
Dampf⸗ Sägewerk Kalmuſen b. 3 
Die Verwaltung: Breitzke. 


2 Schuhmachergeſellen Arbeit. 
ſucht Kotſchiek, Schuhmacherſtr. 13. 


Ein tidlig. Sattlergeſelle 


(guter Polſterer) findet von ſogleich 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Sattlermeiſter R. Klescz, 
Oſterode, Oſtpr. 


Tüchtige Böttcher 
finden dauernde u. lohnende Beſchäft. 
Hugo Nieckau, Dt. Eyl 
90381 


ylau, 
Liqueur⸗ n. Eſſigfabrik. 


16 — 15 tüchtige 


Kopffleinſchläger 


finden bei hohem Lohn ſofort Beſchäf⸗ 
tigung bei Steinſetzermeiſter M. Stoeck, 
Konitz Weſtpr. 19043 


Arbeiter 


finden e bei [9472] 
riedte, Zimmermeiſter 
in Grauden z 


Suche zu Martini ei — \ 
Nachtwächter 
einen verheiratheten 19282 
Kuecht 
und einen zweiten 
Kuhfütterer 


der mitmelken muß. 


Waldwärter 


guter S hise, mit Bienenzucht vertraut, 
gut von Dom. Gr. Lene, 34 
E 5 


Ein Hausmann 
wird verlangt Trinkeſtr. 14. 


Ein Hausmann 
kann ſich ſofort melden. [9863 
Wwe. Hapke, Feitung Graudenz. 


Zu ſofort ſuche ich einen jungen 
Wirthſchaftsbeamten 


der ſeine Lehrzeit beendet und ſich ver⸗ 
vollkommnen will, gegen freie a e 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
9724 d. T Exped. d. Gesell erb. 


Ein gebildeter Landwirth 


aus anſtändiger Familie, findet in Ba⸗ 


bienken Opr. g. Unterkommen. Familien⸗ 

Anſchluß, perſönliche Vorſtellung. 9750 
endrzyk. 

Dom. Streben be 3 * 


ſofort einen 


Wirkhſchafts⸗Eleven 
oder einen jungen Beamten als Hof- 
Verwalter. 


Ein Stallſchweizer 


t unverheirathet, mit guten Zeugniſſen 
ap Fe zum 1. Oftober geſucht von 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 
Rittergut Wilhelmsdank, Kreis 
Strasburg Weſtpr., ſucht von oz 
einen verheiratheten 


berſchweizer 


zu 50 Kühen. 


Zu ſogleich oder Martini ſuche ich 
einen nüchternen, zuverläſſigen 
Kuhfütterer od. Schweizer 
bei hohem Lohn * ee 

elno, 


Sp in 
94391 e Lehen Kteis Bromberg. 


und Tantieme in ähnlicher 


Fiſcher, Lindenhof b. Papau. 


| [9413] 


ein Gut reußen mit 
To wird ein Kein gebieten u febr 


8 Juſpektor 


zur Führung der Wirthſchaft unter 
einem älteren Herrn zum 1. Dezember w 


Gehalt 500 Mk. 
Höhe. Zeug⸗ 
nißabſchriften werden * mit Aufſchr. 
Nr. 9732 an die Exped. d. Gef. erbeten. 


Suche 2 Lehrlinge 
moſaiſch, per fof. für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ Geſchäft oder auch 
per ſpäter, von achtbaren Eltern und 
mit guten Schulkenntniſſen. Sonn⸗ und 
8 geſchloſſen. 731 
A. N A enhe Iio Da, Zempelburg. 


Müllerlehrling 


mit 2jähr. Lehrzeit und etwas Lohn im 
zweiten Jahre. Ausbildung in Bauer⸗ 
und Geſchäftsmüllerei. Cee 
Erziehung. 9540 
ee; Gutez⸗Mühle b. Filehne 
Suche per ſofort oder ſpäter für 
mein Materialwaaren⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗, Holz- u. Kohlen⸗ 


reſp. 1. Januar geſucht. 


| Geſchäft einen 


Lehrling. 
Reinhold Reetz Nachfolger, 
Paul Roſtek, Schleuſenau. 


— ann mean 


Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für u Material- und Beule 
eſch 739 


Carl Jelonneck, Dt Eylau. 


— nee en teten 


Für mein Wein- Colonialw.⸗ und 
Delikateſſengeſch. ſuche ich v. 1. Oktbr. cr. 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit der nöthigen 
Schulbildung. 197931 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


— nen man e EE nee lee D— aaa a 


Zwei Lehrlinge 
zur Fleiſcherei, können ſich melden. 
192551 Herrmann Glaubitz. 


Ein Soim anftändiger Elte en, der 
Luft hat, d 194611 
Buchbinderei und das 


Bilderrinrahmen 
gründlich zu erlernen, fann fofort ein- 
treten in Gehrke's Buchh. Oſterode Opr. 


Sohn achtbarer Eltern kann ſofort als 


Kelluerlehrling 


eintreten. Ein junges anſtändiges 


Mädchen 
— * die Hotelküche erlernen will, 
per 1. November reſp. 15. Oktober. 
Oliviers Hotel, Pr. Stargard. 


— — 


Ein Gärtuerlehrling 


kann von gleich oder ſpäter eintreten. 
i m A. Fiſch, Gärtner. 
Groß Schönwalde nai eien 


TELLE TI 
1 Ein Lehrling § 


m. guten Schulkenntnissen findet $ 

gegen monatliche Renumeration ® 

in meinem Colonialwaar.-en er: H 
5 Geschäft per 1. Okt. od. spät. Stell. 


Gute Ausbildung zugesichert. 
Emil Scholle, Danzig. 
FBF 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung (Berechtigung 
zum Einj.⸗ Freiwilligen), findet von Ok⸗ 


tober ab Stellung ab 198081 
Gebr. Nubel, Bromberg. 


er ea) 
1 Lehrling 


X und 1 Volontär 


A 
finden in meinem Eiſen⸗ und 5 


* Baumaterialien ⸗Geſchäft von N 
ſogleich angenehme Stellung. 4 


. Ludwig . — N 
— — e 


ä — 


— ——— nn nn nn en ee ee ren 


en rt 

von Sofort oder fpäter verlangt 
Hausmann, Sattlermeiſter, 

Biihofswerder. 


Ein Lehrling 
moſ., der das Geſchäft in Manufaktur 
und Weißwaaren erlernen will, kann 
ſofort eintret. Freie Station im Hauſe. 
D. Reinhold, Miloslaw. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, wel- 


cher Luft hat, die Gärtnerei zu erler- 


nen, kann unter * Bedingungen 
eintreten; einem ſtrebſamen jungen 
Mann iſt gute Gelegenheit geboten, ſich 
zum tüchtigen Gärtner auszubilden. 
Meldungen erbittet 
„Arndt, Marienburg, 
196681 — 


Für Er rauen ER L. 


Madchen. 


Suche für meine 


iDirihfänfterin 


welche bei meiner . 
Ende Oktober d. Is. entbehrlich wird, 
eine paſſende Stellung vom 1. Novemb. 
bezw. Martini ab. Selbige hat meinen 
Haushalt in muſterhafter Weiſe geführt 
und m. 2 kl. Kinder in wahrhaft müt⸗ 
terlicher Art verſorgt. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite, auch gebe ich gern 
nähere uskunft. 
Ernst Waer, Bahnmeiſter, 
Oſterode, Ditpr. 


Eine Kaſſirerin 


welche die Gewerbeſchule beſucht und 
die Buchführung erlernt, W einem 
Fabr in einem großen Geſchäft im 
Comtoir und an der Kaſſe thätig, noch 
in ungekündigter Stellung, ſu t, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, unter be 
Heidenen Anſprüchen anderweitiges 
3 ement. eldungen brieflich mit 

ufſchrift Nr. 9832 an die Exped. 


| bes Geſelligen erbeten. 


N 


W 


Eine tücht. Wirkhin, m. d. g fd 
re vertr., wünſcht z. 15. 10. oder 

ein. alleinit. Herrn d. Wirth > 
3. führ. . ihr. Frau Zick, Unterthornerſtr. 


C. J. Mädchen i. Näh⸗ u. Handarb gbt 
w. b. etw. Geh. d. f. Küche z „erl. a. I. a 
ein. Gut. in. Gut. Frau Zick, Unterihornerite.& 


mit g 
biia T 
Fr. Wel f e, 8 45 Å i n, er Calvin tr. 20. 


— tn een e a a Sen 


ein junges 
Mehrere Wirthinnen, si, gene 
zur Heel der Hausfrau, u. außer 
verſch. Gutshandwerk., Wirth hijal 
j. Diener u. Kutſcher weiſt nach [9 54 
Gniatczyusta,Thorn, Strobandſtr. 2. 


Suche perf ofort für mein cat Bus 
Weiß⸗ sr Wollwaaren⸗Geſchäft eine 


flüchtige Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
[9759] J. Schneider, Allenſtein. 


—— ——— A Amꝓꝗ᷑ʃꝛ;«9.·— Er —— — — 


Wir ſuchen für unſer Weſß⸗ Kurze 
und Wollwaaren⸗Geſchäft mehrere mit 
der Branche vollſtändig vertraute 


lüchtige Verkäuferinnen 


per gleich oder ſpäter gegen hohes Salair. 
Offerten unter Beifügung der Photos 
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprü he erbitten 197551 
Emil Salomon & Co., ee 
Gr. Packhofs ſtraße 6. 

Junge Mädchen, Welche die 
Schneiderei erlernen wollen, können 
ich melden R. Senkpiel, Alteſtr. 9. 


ch met l . e 
Seüble Slciiherin . Boden 
Gehalt und freier Station 

Mechaniſche Strickerei ene 


Eine ühlerin Siate. 


— ————— —Æ 6—ä—ͤ—ñ nm ame 


Junge „Mädchen, die Unterricht in 
der feinen Damenſchneid. nehmen woll., 
können vom 1.—15. Oktober eintreten. 
Auswärtige erhalten auch b. m. Penſion. 
[9783] H. Geddert, Grabenſtr. 7, 2 Tr. 


—— — 


Suche per ſofort eine ſunge 
ſaubere Meierin 
die ihre Lehrzeit bei Bergedorfer Alfa⸗ 
Separator beendet hat, ſowie ein 
junges, kräftig. Mädchen 
zur Erlernung der Meierei. Molkerei 
Gr. E bei Oſtrowitt, Daja 
hof, W [9749 
Zu pas Oktober wird für eine 
Molkerei mit Käſerei in Oſtpr. eine 
Lehrmeierin 
oder eine Meierin, die ihre Lehrzeit 
beendet hat, geſucht. Reiſe wird ver⸗ 
gütet. Meld. werd. 1 m. Aufſchr. 
Nr. 94: 35 i È. d. Exped. d. Geje. erb. 


Ein junges Mädchen 


per ſofort zu Kindern geſucht. Daſſelbe 
muß etwas ſchneidern und Handarbeiten 
verſtehen; auch in der Wirthſchaft helfen. 
Max Rojentbal, Bromberg, 
[96581 im n Kaufhaus Hohenzollern. 


Doe Streben h. Mogilno ſucht ein 
junges Mädchen 

zur Eu der Hausfrau bei 150 Mk. 

Gehalt. 2 19634 


— 22 


Ein anſtändiges, 


älteres Mädchen 


evangeliſch, ſehr kinderlieb, as etwas 
chneidern und gut plätten kann und 
der Hausfrau in allen Zweigen der Landa 
wirthſchaft behilflich ſein muß, wird vom 
11. November geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9756 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz e erbeten. 


Ich ſuche für mein Wurft - gear 
und Frühſtücksſtube ein tücht., ehrliches 


jüdiſches Mädchen 


bei hohem Gehalt. Offerten mit Ge⸗ 

ee, wenn möglich mit 855 

tographie, erbeten. [9341] 
B. Kuttner, Thorn. _ 


— — — 


Eine zuverl. Wirthin 


mit guten Beugnifen, gegen 240 Mark 
Lohn, für ſofort, ferner ein 


unverh. Kuecht 
ein unverh. Kuhfütterer 
eine Magd 


die kochen kann, 197511 


ein Hausmädchen 
für Küchen⸗ und Stubenarbeit, werden 
zu Martini geſucht, gegen ſehr hohen 
Lohn und beſte Verpflegung vom Ober⸗ 
förſter Hirſchfeld, Lautenburg Wp. 


Suche zum 11. November d. J. E 
nicht zu junge 752 


evaugeliſche Wirthin 


die gleichzeitig die Meierei gt 
muß und gut kochen kann. Gehalt 200 
Mark. „Tengutten bei Wartenburg, 
Oſtpr. Frau Anna Pezenburg. 


—— — ge 


Gogl. oder 15. Oktbr. gef. jelbitthät. 
Wirthin 


eer, a perf. 5 Kg fein. 
Back., Schlacht. Geh gan 
einſ. an Ritter 5 820 un 80 


Sartowitz bei Schwetz. 
Eine ältere, 


erfahrene Wirthin 


per ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 
ſchaft, ſucht von ſogleich Manth Mi 
Jungen bei jen bei Schwetz a. W. 197411 


Eine tüd tüchtige Köchin 


(Israelitin) die auch andere Hausarbeit 
verſteht, findet bei mir von Walken, 9361 


und dauernde Stellung. 
Bernhard Henschke, Neumark Wpr. 


Eine ordentl. Aufwartefran 
für den ganz. Tag gef. Blumenſtr. 28, 1, 


Ein ordentliches Anſwartemädchen 
für den gan j Tag wird von ſogleich 
geſucht 19874 Mauerſtraße 8. 


Der Verkauf findet bei streng festen, aber billigsten Preisen statt, : 


er *. 


—— Thorn pr 5. sen Fir A Alles 


iſt und bleibt unter allen Bug 98h. . iia 48, eine 


in nur für Unterrichtszwecke und 
dit a Hauſe 


enſionat ein 
Sul font. Bil Bidagoglum 


Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs⸗ Examen wie die höheren 
Klaſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ 
kräfte, * b Proſpekte gratis. 
irektor Pfr. Bienutta. 
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Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ſich mein 


se Seifen- u. Spielwaaren⸗ 


25 

es 
3e bom 1. Seldit des 2 
% 
* 
2 


$e Herrn Stadtrath Gaebel, 


$> Herrensirasse No. 30 


Se befindet. 9774] 
Ich bitte das geehrte Publi- 

= kum von Graudenz und Umge⸗ 
2 ane mich auch ferner mit 
einem werthen Beſuche beehren 

* zu wollen. 


A Richard Pielcke. 3 


Sophas 


pe ſehr gut erhaltene, find wegen 
9 an Raum preiswerth zu ver- 


raufen b Franz Wehle, 
4 yes) 


Enean. 1 2 i 


F ber- RER Bedienung! "SR 3 
Billige feste Preise! 


Bruchbänder 


§ wachsene und 
für die schwersten Fälle. 


Kopischweben, £ 
Suspensorien, E 
Leibkinden, E 
Dr. med. Böhm’s 5 
A Gesundheits- 


= J Damen und Herren. 


Gummibettunterlagen, 
sowie sämmtliche Artikel u. 


$ fertige selbst an, sind sehr 


W waare zu vergleichen, 


lichen Person. 
5 Bei Bestellungen von ausser- 

halb bitte die Lendenweite, sowie E 
die Art des Bruches genau anzu- 
geben. Bei schweren Brüchen 
empfiehlt es sich, nach hier zu 


kommen. 


aueh Liefei ungen übernehme. 


Oscar Schneider 


prakt. Bandagist 
Graudenz, Kirchenstr. 5. 


Lehrling melden. 19712 


l Fleiſch 


Wiegemeſſer, ca. 2 Ctr. ſchw., Aſchn., nebſt 
Klotz, beid. neu, hat v eisw. 


dazu gehörig. 
zu verk. J. 


Hochachtungs voll pg 
8 


: | á 5 
für alle Arten Brüche für Er- 


Kinder, selbst franko unter Nachnahme. 


Rud. 8 Cigarren⸗Fabrik, 
Nenſtadt i. * 


za Gradehalter. 


$ Der basto Schutz f. Erkältungen. 


4 Ersatztheile zur Kranken- 
Bar” che Bruchbänder x 
dauerhaft gearbeitet, sind daher È 
auf keinen Fall mit Fabrik- 
jedes 
Band wird von mir umprobirt, y: 
bei Damen dies von einer weib- $ 


Mache hiermit alle Kranken- 20 
Orts-Krankenkassen- Verwal- 
b tüngen. aufmerksam, dass ich ; 


NB. Daselbst kann sich 3 5 


; Bedi ı ae = 
: jr Billige feste Preise u Nohrgewebe 
er: Wa 
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Manttfalktur⸗ und Modewaagaren 


Neuheiten für die Herbst- & Winter-Saison 


Anzug 


DET 


das reellite und feinfte das 


weiße Eniferpubpnluet 


Cart. 10 Pig. 
Fabrikant R. z Schmidt ww. 
urg. 


% i Narienburger © | 


Geld-Lotterie. 


winne, darunter 


Oscar Böttger, 
y e) Marienwerder Wpr. 


7 Zu 5 u. 6 Bi, eye weg 
Wie befannt, 
Die beiten Eigarren 


Bei Gustav Brand. 


Sehr geehrter Herr Tresp! 


Anbei überſende Ihnen 7,50 Mk. für 
die mir 1 nen 500 St. Havanillos, 'E 
lich ſehr gut u. preiswerth find. | 

e ô. 5 


welche wir 


500- ech eres 
ſchmeckend, ſehr beliebt 


Drehmaschine 


mpf⸗ u. Pferdebetrieb, fait nett, 
* Meld. werd. Bash: m. 
Nr. 9419 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


$ C. Weykopf 


Pianoforte- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


DANZIG 


JOPENGASSE oho 
gegründet 1848 


empfiehlt seine ® PIANINOS è 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Klang- 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung, 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reparaturen aufs 

Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


u Gypsdecken, in vorzügl. Aus 
öfferire an Wiederverkäufer billi 


Eduard Dehn, Dt. Ey lau, 


eging, Dt. Krone, Könkgſt.30 Dachpappen⸗ u. ER ri 


Kleiderstoffe in Seide und Wolle 


zu Braut-, Gesellschafts- und Promenaden Kleidern. 


DES Damen- und Kinder-Confection 


vom einfachsten bis zu den feinsten Genres. 


- und Paletot-Stoffe 


in deutschen, französischen und englischen Fabrikaten. 


Herren- und Knaben-Garderobe. 


— : Maassbestellungen werden unter Garantie des Gutsitzens ausgeführt, == 


3 — n randeng 4 e 


5 Ziehung: 18.u.19.Okt.er. ; 
e 


90,000 Mark 
30,000 Mark 
Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. t 55 
ei 


haltig wirkend, eniwiehle in 8 
ie, | Bei Jahresabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. 


Eine von den vielen Anerkennungen. E 


a 


| T ii 700 


Aufſchrift 


U 


erlaubt sich den Eingang seiner 


ergebenst anzuzeigen. 
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Rranfheits halber 


gebe ich mein Geſchäft auf u. verkaufe 


ſünmtliche Waaren 


gu billigen Preiſen. Mein Laden, der 
ich zu jedem Geſchäft eignet, iſt nebſt 
Wohnung zu vermiethen. 17954 


Sold 
von Bracht. Königl. Büchſenmacher. C 
1 fihert zn . 2 q Das N eueſte 


* Des Confektion empfiehlt in 97401; 


wi; E 333 a g 
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Wobne vom 1. Oktober ab - er ee delani. Habe, um 
meiner werthen Kundſchaft entgegenzukommen, bei Herrn Walter 3577er. 


SAnnakmestelle 


ſämmtlicher Reparaturen an Schußwaffen eingerichtet und bitte vorkommende 
Aufträge dort abgeben zu wollen. 


Gersten- und Hopfen- Ausstellung e Wein 
Fach gr 5 i Anton Rohde, DI. Rylan. 


mit Preisbewerb (12000 Mark Geldpreise) und Markt # 


am 17. und 18. Oktober, 


in der Aktien-Brauerei Friedrichshain, 
nahe ne AISKAMÄLEBINER, | 


— — $ 


Preislift gratis. i 
Centralfeuer⸗Doppelfliuten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. 6051 


] 
Ewald Peting. 25er Benin, 


Preißelbeeren! 


| In Folge einer Verſpätung des 
Dampfers kann unſere Sendung Preißel⸗ 


| = AU e Er 5 S 7 II AF T' T | | becren erft in nächſter Woche hier eins 


Technisches Bureau 8 treffen. Wir bitten daher unſere geehrte 


x ei ſich noch bis dahin BER 
Il. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. F [9776] 


54 zu wollen. 
Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: e e 11. 


4 Thomaschewskl KS Schwarz. 


Mäntelpläſche 


Faller Art (glatt, Krimmer 2c.), f 


Möbelplüſche, 
Leineuplüſche, Zecken 


y in reichſter Auswahl liefert zu j 
Fabrikpreiſen direkt an Private 


E. Weegmann, Bielefeld R 
Plüſchweberei n. Färberei. 
Muſter bereitwilligſt franco gegen 
S franco. 195551 


18759) y 


"Flüssire Kohlensäure 


in anerkannt bester Qualität, pn e 3 er nach- 
0. en billig 


Ed. | Warkentin. 


orte 3 
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Die ih in der Verſandt⸗Abtheilun ng umferer Fabrik ſtark aufgehäuften und 
täglich neu entſtehenden Reſte Cheviots, Loden, Kammgarne, Anzug- u. Paletot⸗ 
Stoffe verſchiedener ange in einfach gediegenen bis zu den feinſten Qualitäten 
ſollen 40% nnter Fabritpreiſen abgegeben werden. Man verlange die 

Franko⸗ Zuſendung von Reſter⸗Proben. Gleichzeitig empfehlen unſer großes 
Fabrik⸗Lager regulärer Stückwaaren, wovon jedes Maaß zu Fabrikpreiſen ab- 
gegeben und verlange man, darauf reflektirend, franko unſere über 500 197800 


enthaltende Kollektion von hocheleganten 


Neuheiten in Anzug: und Paletot⸗Stoffen. 
Janssen & Co., Tuchfabrik, Oldenburg i. Gr. C. 24. 


Prämiirt mit 9 Medaillen und Ehrenpreisen. 
Lieferant verſchiedener Staats⸗ und Eiſenbahn⸗ Behörden. 


a Wir empfehlen und verſenden direkt an Private untere renommirten | n eae Cu 
ſolid aus feſtem Holze ausgearbeiteten, unverwüſtlichen Manei Peri eu j 
: ap 


Schaukel reſp. Wirgenpferde rat mor an ggas ki un 


$ und erbitten uns Agotos ei Aufträge hierauf ſchon jetzt, da wir jpäter | ma 

mit Nachfragen überhäuft find. [9553] 
Preisliſten gratis und frei. P Doppelt 
freie, böhmiſch 


2 A. & H. Arnoldi, Hüttensteinach Thür. * f 
Für Wiederverfäufer! Maſchinen⸗Treibriemen Beitfedern 
Offerire alle Sorten 17844 aus beſtem Kernleder; liefert billigſt | und Daunen f 
H oni kuchen L. Schulz, Bromberg. Babnbofitr. 78. E 2 83 ee 
in "Stein pila ſt „Unser Hausarzt 3 25 bee Bee = 2 
p n er Wochenſchrift für Geſundheitspflege, | he eg | 
Rrit, Tuti, Kadfahı: -Cricot 


bon 21/2 * mit 33¼ 0% Rabatt. Naturheilkunde u. Lebenskunſt, mit 


‚ereininte, f fante 9 


sah dran 
= | EEE unentgeltl. ärztl. Ratbgeber, geleitet ofen- uind Anzugſtoffe. Elegante, 
9. Stein, Schlochau Wpr. b. Dr. med. Fehlhauer, Berlin W.%, f fertige Seta ige 
Link⸗Str. 30, vierteljährl. nur 1 Mk. ouis Freymann, 
Radevormwald, Rheinpr. 


Den 
eleganteſten 


bei allen Poſtämtern u. Buchhandl. 


Probenummern koſtenfrei. 


Bandſtöcke 


ur Herſtellung vonementtonnenbänden 


d Palet Anz up ch, Buckski Feilen Fabrik ku a en * hbe 
e re j amei ER elert- jedes und Dampfſchleiferei TR Senftapt oae 5 


Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 
= Garantie für streng reelle Qualitäten, 
Lobende Anerkennungen über aus 
J gezeichnete — —5 jig iu [555] 


po Otto Dee De "Tuchfabritant, 
Spremberg N /. 


d. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen Mü {- und Meſſer⸗ 
dien wie auch das Aufbauen 1. 11000 


al 


mit Korkpapiermundſtück 


Feilen zu ſoliden Preiſen. [1990 
sensationelle Neuheit. 


Preis wird auf Verlangen freo: zugeſandt 


grün 
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bunt 
keiten 
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